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Hierzu zwei Beilagen.

Ak (onfewofioen SWeMirzek.

. Zweimal hat der Reichskanzler in offener Reichstagssitzung

die (^istenz einer Kamarilla in Preußen abgeleugnet; einmal hat

ct . dies unheimliche Wesen sogar als eine „fremde Gift»

Pf Ian je" bezeichnet, die auf deutschem Boden nicht gedeihen

könne. Es ist dies ein starkes Stück für einen leitenden Staats«

mann, da doch eine jedermann zugängliche Rlemoirenliteratur

criftiert, in der die Kamarilla am Hofe Friedrich Wilhelms IV.

in allen Details geschildert wird, und zwar von Junkern, die

u)r selbst ungestört haben. Diese sind auch gar nicht so zimper-

lich, wie man nach der saft ängstlichen Berlvahrung des Kanzlers

glauben könnte; sie rühmen sich ihrer rettenden Taten, die sie

beim Schleichen auf den Hintertreppen des königlichen Schlosses

vollbracht, und sie verlangen dafür sogar mit gewohnter Dreistig»

keil den Dank des Vaterlandes, das sie vor der „Anarchie" ge-
testet haben wollen.

Solche Entgleisungen, wie sie der Kanzler sich hat zu schulden

kommen lassen, indem er offenkundige Tatsachen in Abrede stellte,

tädjen sich gewöhnlich und sie rächen sich auch in diesem

Falle. Wir haben schon stüher darauf aufmerksam gemacht,

daß sich eine eifrige und unaufhörliche Wühl<

arbeit einer mächtigen Kamarilla, die den Kanzler um

jeden Preis stürzen möchte, aus verschiedenen Tatsachen er-

kennen läßt. Und gerade jetzt, nachdem der Kanzler wieder un-

längst die Kamarilla als ein bloßes Gespenst bezeichnet, muß er
deren Tätigkest am empfindlichsten verspüren. Denn man wird

nicht fehl gehen, wenn man die Taktik der konservativen

Partei, die jetzt in der Finanzfrage zu einet so großartigen

Verwirrung geführt hat, mit den Einflüssen einer Kamarilla in

Verbindung bringt, die ihre Fäden in niederträchtig geschickter

Weise zu knüpfen versteht. Indem sie gerade bei der Nachlaß,

und Erbschaftssteuer eiusetzte, verstand sie die Junkerschaft int

Pande Preußen für sich zu gewinnen, die ihre Steuerscheu und

die Gewohnheit der Steuerhinterziehung hinter geschwollenen
Phrasen zu verbergen sucht.

Tie von der Kamarilla geleitete konservative Taktik hat nun-

mehr den Reichskanzler mit seiner Finanzreform in eine Sack-

gasse getrieben, aus der er wohl nur durch feinen Sturz oder
durch eine vollständige Kapitulation wieder herauskommen kann.

Man hat diesen angeblich so schlauen Diplomaten vollständig

überlistet. Erst ließ man ihn sich auf die Fiuauzresornt te-
legen. Und nun macht man es ihm unmöglich, eben die Finanz,

rkform, aus die er sich festgelegt hat, durchzusühren.

Er sonnte versuchen, sich seine Position mit einer Auf.

lösung des Reichstages zu retten. Uns wäre das ganz

recht; denn bamit würde die unselige Block-Aera auf immer ge-

schloffen. Von Bülows Standpunkt ans wäre aber eine solche

Maßregel ein Verzweiflungsstreich, denn die Neuwahlen

brächten seinen Simz ebenso sicher, wie die Neuwahlen vom

Februar 1890 den Sturz Bismarcks gebracht haben.

Herr Naumann hat sich als vermutliches Resultat dieser

Wahlen einen „liberalen Kleinblock" zusammenphantasiert, über

welche Spostgeburt man nur lachen kann. Dagegen hat Herr

Dr. Arendt wohl ungefähr das Richtige getroffen, indem er

meinte, mit neuen Steuern als Wahlparole würde der Kanzler

eine Verdopplung der sozialdemokratischen

Mandate und eine übermächtige oppositionelle

Strömung bewirken. Das mag sein, und in solchem Falle

hätte bann die Kamarilla am Hose die Gelegenheit, den Sturz
des Kanzlers unvermeidlich zu machen.

Gerade deßhalb aber glauben wir, daß eine Auflösung des

Reichstages schwerlich erfolgen wird. Ohnehin ist zu einer

solchen die Zustimmung des Bundesrats erforderlich und diese

Körperschaft dürfte sich unter solchen Umständen denn doch auch

schwer entschließen, einer Maßregel zuzustimmen, die höchstens

dazu dienen könnte, die Kanzlerschaft Bülows um einige Woche

zu verlängern.

Will der Kanzler aber nicht zu einem solchen Verzweiflungs-

streich sich entschließen, so muß er bedingungslos vor dem

Junkettum kapitulieren und auf die vorgeschlagene „Besteurung

des Besitzes" ganz oder säst ganz verzichten. Dann kommt die

Finanzreform aber schwerlich zustande und ihr Scheitern ist es,

was die Kamarilla vorläufig will. Aber auch die Sozial»

demokratie hat in der Tat, wie wir schon bargelegt haben,

keinen Grund, dem auf dem Dache sitzenden Greis zu Hilfe zu

kommen, indem sie eine kümmerliche Erbanfallsteuer bewilligt,

während bann bem Volle 400 Millionen indirekter Steuern auf.

gepackt würden.

auch im marmornen Standbild ihm gerecht werden würde. Ohne
weitere Vereinbarung vorher erhielt er deshalb den Austrag des
Denkmalkomitecs, dem man die'en vertrauensvollen Weitblick
hock anrechnen muß. Und als Klinger an die Losung seiner Ans-
gäbe ging, wollte er ursprünglich nur eine Herme schassen. Mählich
kamen ihm dann im künstlerischen Schassen neue Impressionen unb
wuchsen ihm die Gedanken. Und so sehen wir heute sein Werk:
Aus dem riesigen Marmorblock hebt sich dominierend heraus die
Gestalt von Johannes Brahms. Das ursprünglich hermenartige
ber Schöpfung brückt sich noch aus. Nur die Büste und der
wundervolle Kopf sind ins Detail ausgearbeitet. Sonst hüllt sich
um bie hohe Gestalt, die nur leicht angebeutet ist, ein weiter Mantel.
Ter rechte Arm erhoben unb zum Kinn gebeugt, baS sich leicht
gegen die rechte Hand lehnt. Ter Blick ist ickeinbar in die Weite
gerichtet wie bei allen, bie in Wirklichkeit die Tiefe ihres reichen
Innenlebens schauen, auS dem heraus sie uns die großen Kultnr.
schätze schenken Wie ein Wunder fast, das sich in schöner Ber-
geiltigung chziöst aus dem Marmor, hebt sich so bet Meister vor
unfern Blicken. Und um dies Wunber, feine visionäre Erscheinung
gleichsam unterstützenb, schweben eine Anzahl andrer Gestalten.
Ganz unten zu seinen Füßen reckt ein kräftiger Mann, gestaltet
nur in einem kurzen Sckulter-Torso, die Arme um den Meister
und preßt das leidenichaftbelebte, charakteristische Antlitz gegen die
pom wallenden Mantel umhüllten Glieder. Links etwas höher
hinauf erscheint eine weibliche Gestalt, auch nur ein Rumps-Torso,
die in lchmerzlickcm Entzücken ber Musik des Meisters zu lauschen
scheint. Ueber ihr empor ragt eine jugendlich-jungfräuliche Gestalt,
die mit gefalteten Händen wie int befeligenSen Traum in die
Weite blickt. Hinter dieser, etwas seitlich hervorgebeugt, schwebt bie
vierte Erscheinung empor, die, wie die jungsränlichs Gestalt, völlig
euSgearbcitet ist. Ihr Mund scheint au? in bangem Hoffen leiden-
schattlich bewegtem Antlitz dem Meister schöpferische Gedanken
ins Herz senken zu wollen. Tas ungemein bewegte Leben der
vier Erscheinungen bildet im Verein mit der unenslichen Ruhe,
die ilter bem Antlitz de? Meisters lagert, einen Akkord von ge-
waltiger Kraft und großer Schönheit. TaS wirb bleiben, auch
wenn sich sonst gegen die Idee KlingerS, die sicher noch viel, n'»'
umstritten werden wird, noch so viel sagen läßt.

Hamburg ist durch dieses BrahrnS.Denkmal, durch
dieses überwältigende Kunstwerk Max Klinger», Detitfchland»

herbeigeführte Vernichtung deS mittleren und kleinen Kapitals
durch derartige Experimente nicht rückgängig gemacht werden
kann, haben die Versuche bewiesen, die man mit der Umsatzsteuer
für Warenhäuser gemacht Hai. Das kümmert natürlich die kleri-
ialen und konservativen MittelstandSretter, denen sich der agra-
rische Flügel der Nationalliberajen angeschlossen hat, wie die Nebe
Neuners erkennen ließ, ebensowenig, wie die Lebensmittelvei-
teurung und es kommt ihnen, wie Räficke erklärte, auch dabei nickst
darauf an, mit der Gewerbefreiheit im Müllereigewerbe aufzu.
räumen, wie man jetzt in der Steuerkommission kräftig arbeitet,
der G»Werbefreiheit im Brennereigewerbe den GarauS zu machen.

Tie Regierung ließ durch den Ministerialdirektor Kühn er
klären, daß die agrarische Behauptung, außer den kleinen seien auch
die mittleren Mühlenbetriebe in den letzten Jahren gewaltig

zurückgegangen, eine ebensolche Uebertreibung ist, wie der neulich
von ihnen verbreitete Schwindel von dem Verbrauch ungeheurer
Mengen aus dem Auslande eingeführter Futtergerste zu Brau-
zwecken. Tie mittleren Betriebe haben sich sogar vermehrt und
nur die ganz kleinen seien zurückgegangen. Die Regierung werde
die Fortentwicklung im Auge behalten und müßte sich ihre Ent-
schließungen Vorbehalten.

Als einziger Gegner der Anträge kam heute nur der Frei-
sinnige Kämpf zum Wort, der sie als einen Kamps gegen den
technischen Fortschritt bezeichnete. Wegen vorgerückter Zeit wurde
die Schalte abgebrochen und soll am nächsten Mittwoch fortgesetzt
werden, wo von unsrer Seite Genosse Molkenbuhr dazu zum
Wort gemeldet ist.

Um der SteuerkOmmiffion einige ganze Tage zur Verfügung
zu stellen, sollen die Tage bis zum nächsten Mittwoch ganz frei
bleiben.

Yin konservative» Rrchenexempel.

Die ganze von den Konservativen verfolgte Taktik in der
Finanzreformfrage läuft daraus hinaus, die Regierung zu
zwingen, die „Reform" mit dem Zentrum und den Polen
und sonstigen agrarischen Parteisplitterchen zu machen. Daß
dies die einzige Möglichkeit fei, die Finanzreform über-
Haupt zustande zu bringen, versucht eine in der „Krcuzztg." als
Leitartikel veröffentlichte Zuschrift zu beweisen. Es wird zu
dem Zwecke folgendes Rechenexempel ausgestellt:

„Wie die Mehrheitsverhältnisse nach den heute vorliegenden
Erklärungen der Parteien zu beurteilen sind, ist zunächst hervor-
zuheden, daß jedenfalls das Gegenteil richtig ist. daß also für
die Reform mit einer Erbanfallsteuer eine Mehrheit nicht zu
finden ist Hinter den 14 Mitgliedern der Kommission, welche
den Ersatz dieser Steuer durch die Wertzuwachssteuer verlangt
haben, stehen die Konservativen mit 61, das Zentrum mit 105,
die Polen mit 20 und wahrscheinlich 5 Elsässer, zusammen also
191 Stimmen. Demgegenüber stehen auf der andern Seite
206 Stimmen. Der „Vorwärts" erklärt aber, daß die Sozial-
demokraten nicht daran denken, die indirekten Steuern dadurch
Vi ermöglichen, daß sie für diese Erbanfallsteuer stimmen. Gehen
die 43 Stimmen der Sozialdemokraten ab, so bleibt also nur
eine Stimmenzahl von 163 für die ©rbanfall
steuer, und es müßten 87 Konservative hinzu.
treten, um diese Steuer durchzu setzen. Davon,
daß hieran nicht zu senken ist, wird heute wohl jeder
übeizeugt fein. Tie Fraktion hält im wesentlichen geschlossen
an der Ablehnung fest.

„Selbst wenn aber das Gegenteil geschehen sollte und wenn
hsirmft die "Besitzsteueni in Hohe von. 100- Millionen wirklich
unter Dockt gebracht würden so würben immer noch vier
Fünftel der Reform aus st ehe», und nachdem die
Liberalen den größten Teil der indirekten Steuern abgelehnt,
bei der Tabaksteuer nur die Bewilligung von 30 bü 40 Millionen
in Aussicht genommen und jede Ausgestaltung einer Brannt-
weinsteuer, die die Erhaltung des ländlichen Brennereigewerbes
ermöglicht, von sich gewiesen haben, so ist in keiner Weife abzu-
sehen, wie für diese vier Fünftel der Reform eine Mehrheit zu
finden sein soll. Also mit der Erbanfall st euer kann die
Reform, wie die Tinge heute liegen, unter keinen 11m-
ständen gemacht werden. Aus der andern ceite aber
behaupten wir: Für eine Reform ohne Erbanfallsteuer ist,
sobald die verbündeten Regierungen sie wollen, eine sichere
und ausreichende Mehrheit vorhanden.

Es werden also zunächst die 166 Stimmen der Konservativen
und des Zentrums in Rechnung gestellt und die Stellung bei
Reichspartei, der Nationalliberalen iinb der Antisemiten des
längeren erörtert mit folgendem Ergebnis: „Es würde also
schon auSreichen, wenn die Reichspartei und nur bie -idältte
der Wirtschaftlichen Vereinigung unb ber R e -
f o r m p a r t e i sich entschlössen, an einem Zustanbekommen bet
Reform ohne Erbanfallsteuer mitzuwirken, währenb bock
mit Bestimmtheit anzunehmen ist, daß auch ein erheblicher Teil
bet Rationalliberalen unter den gedachten Umstanden

zu diesem Schritt bereit sein würde. Dabei ist daran zu er
innern, daß alle strei genannten Parteien für den in der Koni
Mission angenommenen Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung
gestimmt haben. Sie haben also die Wertzuwachssteuer für
Immobilien nickst nur, sondern auch eine entsprechende De
ftcucrung des Hulvaäises an bett)cfllid)ent Kapitalvermögen gründ
sätzlich gebilligt Wir wiederholen also: Sobald bie her
b ii n b e t e n Regierungen sich entschließen, bte Be-
it e u e r u n g bet Erbansälle von Ehegatten unb Kindern
fallen zu lassen, haben sie im Reichstage infolge des
konservativen Antrages Diertrich eine Mehrheit zurVer.
f ii g u n g . mit der es ihnen möglich sein würde, die Finanz
resorni mit 400 Millionen indirekten und 100 Millionen Besitz
steuern unter Dach zu bringen. Voraussetzung ist, daß dabei
das in Wertpapieren angelegte und an den Banken unb
Börsen umlaufende Kapital in zureichenderer Weise all bisher

^Der §3lan geht also daraus hinaus, die konfervativ-

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Die Euthüllunfl des Brahms-Denkmals
in der Musikhalle.

Am 7. Mai 1833 wurde Johannes Brahms in einem
engen Häuschen im Specksgang zu Hamburg geboren. Als Lohn
eine» armen Musikers Seine reckt freudlote Ingen, verlebte er
in Hamburg, kümmerlich nur sich nährend., einer Hamburg hatte
keinen Platz für ihn, als er längst sckon letnenAuf.
stieg zur Metsterschaft ber musikalischen Kunst bego tte. Wien
bot ihm eine Zuflucht. In Wien hat « t
leben gelebt, in Wien hat er den graten„anb. testen1«ne r
Werke geschasst, und in Wien ist er am 3. April ^.gestorben.
Wohl hatte sich schon vorher Hamburg wiede 1 s'timhi>8r °® Cn
Sohnes erinnert/ Er war zum Ehrenbürger von
nannt. Aber was man an ihm sesündigt h°t l 4 dadurch mch.

wieder gut machen lassen. Besser sckon fuckte Kuick^vf?^
tilgen, >aß man in Hamburg ganz betrmber8 ■ man ?*
und pflegt. Dadurch ehrt man Brahms und ehrt man >tch

' 'Vor einigen Jahren ist am Geburtshaus “°” Johannes

Brahm« im Specks gang (jetzt Speckstntnel el{'Ltb<ncri, g unlJ { g?
gebracht. Heute wurde als ein viel grogeres, ■ °*1,
licheres äußeres Erinnerungszeichen m °tn
Max Klinger geschaffene Denkmal für Johann.» »rah - e

großen Saales sich hinziehenden breiten Gang -^ck n.
platz zu sick zuiarnmenfinden. Das leuchte ^ndslächen da.'
nicht zu aufdringlichem Gold und lang-: Ick <R aum cinc un .
zwticken begannt m,t grünem Rips, geben mjt eilenden
gemein freundliche, rrohe Stimmung. .. ... '
weihen Tüchern umhüllten Denkmal "" ~ e I ?
Denkmalkomitee geladene Gesellschaft, Ver^c
Bürgerschast. der verschiedenen Muickalncken Ge>ell>chafte^ und
Vereine, andrer künstlerischer Vereinigungen. r

Enthüllung. Nachdem bte letzten Töne einer Motette von Back,
die der Hamburger Kirchenchor unter Herrn Böhmer s Leitung
sehr schon sang, verklungen waren, trat HerrDirektor Dr. Bieber,
der Vorsitzende des Brahms-Denkmalkomitees, das bald na» 1897
zusammengetreten ist. an das vor dem Denkmal ausgestellte Po-
biunt und schilderte in .iirzen Zügen das Wesentliche aus Brahms
künstlerischem Werdegang un-. charakterisierte in scharten knappen
Strichen seine großen Leistungen als Komponist, als Slnnvhoniker
vorkiehmlich und als ünriker. -rann übernahm Herr Senator
Brandt im Namen der Kommission für die Verwaltung le-;
Musikhalle in wenigen warmen Worten des Dankes an das
Komitee, vor allem aber auch an den anwesenden Schöpfer des
Denkmals, den Brahms kongenialen Meister M ar Klinge r, das
Denkmal. Unter bem Klange, einer Melodie von Brahms, wieder
gesungen von Herrn Bodmers Kiickwuchor, fiel die Hülle. Und das
wundervolle Werk Klinger,- oo- iich in seiner marmornen Weiße
und ergreifenden Gro«« und cdjnnheit den Blicken der An-
wesenden.

Es ist natürlich unmöglich, ein Kunstwerk, das von Klinger
in jahrelangem Ringen geiebcrrcn ist, nach viertelstündigem
Schauen hier er'ckvv'em zu idnlbern, bet Kunst seines Schöpfers
in der Schilderung nach- un. mi:e-.lebend gereckt zu werden. Frei-
lich hatten die Vertreter der Presse es Herrn Pro-essor Licht-
tvarks liebenswürdigem Litten zu verdanken, daß sie schon vor
ber Feier kurze Zeit bas unverhullte Denkmal betrachten konnten.
Aber der Künstler :st ,n btefer neuen Schöpfung wieder so ganz
eigne Wege gegangen un6 et hat meinca Empfindens so er
drückend und erhebend Gewaltige^ unb schönes geschaffen, daß ein
wiederholtes Betrachten und Genießen einer eingehenden kirnst,
kritischen Würdigung voraufgehen mutz.

Nach den flüchtigen .Impressionen von heute nur ein paar
Andeutungen. Es war eigentlich » Dtl vornherein selbstverständlich,
daß unter Deutsckländs Bildhauern nur Mar Klinger für eil
VrahinS-Denkmal in Vetrach. 'ommen konnte. Schon einmal ha
“er universelle, geniale .xentcr Klinger Brahms ein Denkmal g
'Waffen: in jener 'Rcije rounberBoner Radierungen, die wir untc I
bem Ramen Brahms-Phantasie begreifen. An intimstem M:
Jjleben hat Klinger ter sich m bas Besondere ber Kunst von
vOfranneS Brahms hineingefunden. Man dürfte hoffen, daß er



Dvm Röhlbronbvertrag.

Ueber die Beschlüsse der Kommission de» preußischen Abge-
ordnetenhauses, die den Köhlbrandvertrag vorberiet, dem
sie, wie schon gemeldet, ihre Zustimmung gab, weiß die .Teutsche
Tagesztg." noch einige weitere Mitteilungen zu inawen. Ter
Kommisiion war auch gleichzeitig ein Gesetzentwurf über die
«endrung der Landesgrenze gegen Hamburg
vorgelegt worden. Dieser wurde nach der .Teutschen DageSztg,"
mit Slbänbrungen angenommen. Zunächst seien drei neue
Paragraphen ausgenommen, die wie folgt lauten:

S a: Der preußische Staat Hot für allen Schaden,
der durch die Arbeiten und Anlagen entsteht, welche von ihm
zur Ausführung des Slaatsvertrag- mit Hamburg vom 14. No-
vember 1903, betreffend die Verbesserung bcS Fahrwassers der
Elbe und andre Maßnahmen zur Förderung der Seeschiffahrt
nacv Hamburg, Altona und Harburg, auf seinem Hoheitsgebiete
vorgenommen werden, in demselben Umfange aufzukommen, in
h>ehf)«m a flemäk § 13 de» Gesetzes vom 1. April 1905 sGesetz,
sammlung S. ich) und den sonst geltenden gesetzlichen Bestim-
nwn^cn

§ eotoeit aut Grund de» Staatsvertrage» preußische
Beteiligt» gegen den 8 r t ii * i i ± c n 2 i L .
Lchad.n.r-ctzanfvrü»» «hebt.-., , li4l j.n Ent»
.,gn'lig>vn;ah,.n !b>e Erledigung f.n»en. .ntswe.det d.r.übe.-
auf deren «niuchen ein Schiedsgericht, tu bu

9tnncniintrrfHl#iina nnd öffentliche Rechte.

Der Württembergische Landtag beschäftigte sich
am Donnerstag mit einem Anträge, der die Regierung zur Vor-
legung eines Gesetzes auffordert, welches die Einwirkung der
Armcniinterstiitzung auf öffentliche Rechte nach dem Muster deS
9icüi)5gefcCeS vom 15. März 1909 regelt. Für die sozialdemo-
fratifdte Fraktion sprach Genosie Schlegel die Erwartung
au», daß sich die Regierung nicht streng nach dem Wortlaut des
stlcick-SgesetzeS richten, sondern in ihrem Entwurf weitergehcn
würde als das Reich. Die Stellung von spezialisierten Anträgen
behielt sich die Fraktion bis zur Einbringung der Entwürfe» vor.

Der Antrag selbst wurde schließlich einstimmig an-
genommen.

<«emcindewatilsieg.

In Elgersweier bei Offenburg wurden bei den
Bürgerausschußwahlen der dritten Klasie die bot»
geschlagenen sechs Sozialdemokraten ohne Gegenliste gewählt. Dir
Wahl ei iliguna briruu 5 • vZi.

Auch in der -weiten Wählerklasie sind zwei Genoflen gewählt.

Der Kampf der französischen Poft- nnd Delegravbenbeamtcn.

In einer am Donnerstag abend abgehalfenen Versammlung,
in der gegen 400 Post- und Telegraphenbcamte so-
wie zablrcichc Telephonistinnen ihren Beitritt zu dem neu»
gebildetcnSyndika» anmeldeten, wurde ein Antrag angenommen,
in dem erklärt wird, daß sie in dem Streik das einzige
Mittel zur Erlangung der Rechte erblicken

Die Beamten des HaupttelcgraphcnamtS, ebenso die Eisen-
bahnpostschaffner erklärten sich im Prinzip für den
Generalstreik, indem sie cs dem VerbandSausschutz über»
lassen, den Zeitpunkt für die Erklärung beä- Streiks festzusetzen.

Eine Versammlung von Bahnarbeitern beschloß, un-
verzüglich ein Referendum über einen allgemeinen Eisen-
bahnerauSstand herbeizuführen und setzte tin Streik-
komitee ein. Der Vertreter ixr Streckenarbeiter der
Telegraphenverwaltung erschien in der Konferenz der Eisenbahn-
bahnarbeiter und sprach die Hoffnung au8, daß im Falle eines
Ausstandes die gesamten Arbeitskräfte, namentlich die Eisen-
babner, ihre Pflicht erfüllen. Die Worte wurden von den Eisen-
bafinern mit stürmischem Beifall und Zuruien ausgenommen:
Wir halten alle mit Euch fest zusammen. Sodann nahm der
Kongreß den in diesem Sinnt abgesagten Schlußantrag ein»
timmig an.

Unterstaatssekretär Svmian erklärt« einem Bericht-
erstattet des „Eclair", daß die Regierung da! neugebildete
Snndikat der Postbeamten „niemals" anerkennen und mit ihm
niemals in Verbindung treten werde.

Nach den Erfahrungen bei dem jüngsten Streik der Post- unb
Telegraphenbcamten sollten die Regierungsmänner mit solch
apodiktischen Erklärungen etwa» vorsichtiger sein.

®teurrf<tcue Kapitalisten.

Tie Steuerschcu der Besitzenden ist überall vorhanden, wenn
auch nidit allenthalben gleich. Auch m Frankreich soll ein
neuer Kampf der Besitzenden gegen die Einkommen-
'teuer beginnen. Zu dem Zwecke wurde am 5. Mai in einer
Versammlung eine „Liga der Steuerzahler" gegründet,
die sich zur besonderen Aufgabe die Bekämpfung de» neuen (bin»
.emmensteuergejetzes, das bekanntlich noch im Senat liegt, macht.
Diese Liga setzt sich vorwiegend au» den Vertretern
der Finanzwclt zusammen, stellt also eint Organisation deS
GroßkapilaliSmuS in Frankreich dar.

mit 36,2 pZt. gegen 34,5 bei den bothcrgehenden Wahlen. Auch
der an zweiter Stelle kommende Piemont hat seine Vet-
hältniszahl von 27,1 aus 29,6 pZt. erhöht. Fortschritte hat weiter
Ligurien gemacht, da? von 21,5 auf 23,6 pZt. steigt. Stationär
ist Umbrien geblieben' mit 21,8 pZt. sozialistischer Stimmen.
Dagegen sind ToSkana unb die Lombardei zurückgegangen;
die erste von 22,3 auf 20,7 pZt., di« zweite von 21,3 am 20 4 pZt

'n* Vcnciicn ist zurüch,«gangen, und zwar von 19,4 auf 14,3 pZt.
Die größten Rückschritte machen der Latium, von 18,9 auf
12,8 pZt. und die Marken von 10,0 auf 0,9 pZt. Von Süd-
Italien weisen allein di« Abruzzen einen aeriiiaen Fortschritt
auf, indem der Prozentsatz ihrer sozialistischen Stimmen von
3,5 auf 3,8 zunimmt. Alle andern Landschaften gehen zurück,
und zwar C a m p a n i e n von 6,2 auf 3,9 pZt., Apulien von
8,9 auf 2,6, die Basilikata von 5,4 auf 1,2, Sizilien von
11,1 auf 9,2 unb schließlich Sardinien von 8,1 auf 2,3 pZt.
In Kalabrien, wo bei den Wahlen von 1904 7,7 pZt. der
abgegebenen Stimmen für Sozialisten abgegeben wurden, hat
man diesmal gar keine Parteikandidaten ausgestellt. Im ganzen
schließen also nur die Emilia und Romagna, der Piemont und
Ligurien gut ab. während alle andern Landschaften stationär
bleiben oder zurückgehen, toa8 besonders für sozial fortgeschrittene
Regionen wie die Lombardei und Venetien befremdend ist.

Wa» die Wahlbeteiligung betrifft, so ist diesmal
der Prozentsatz derer, die ihr Wahlrecht ausübten, von 62,8 auf
65.3 gestiegen. Zitrückgcgangen ist er allein in Lionrien von
60,1 auf 56,6. Die stärkste Wahlbeteiligung bietet Apulien mit
74,3 pZt. Die Ungleichheit der Wahlkreise ist auch bei den letzten
Wahlen sehr groß. Neben Kreisen, die wie Mailand V über
15 MO Wahlberechtigte zählen, finden wir süditalienische, sizilia-
nische und sardinische Wahlkreise mit wenig über 2000 Wahl-
berechtigten. Weiter besteht ein großes MiHierständnis in dem
Prozentsatz der Wahlberechtigten zur Gesamtbevölkerung. In
Ovigl.o (Alexandria) kommen auf je 100 Einwohner 21 Wahl-
berechtigte; in Nicosia (Catania) dagegen nur 3. Diese großen
Differenzen erklären sich au5 der geringeren ober größeren Ver-
breitung des Analphabetismus in den verschiedenen Wahlkreisen.

Der Konflikt in Spanten.

Nach einem Telegramm aus Madrid machte am Donners-
tag im Mi ii ist er rat bet Ministerpräsident Maura die Mit-
tcilbng, infolge der von der Opposition getriebenen Obstruk-
tion gegen ben Gcseyenttvutf, betreffend den Schiffsverkehr
in den spanischen Häfen, ber die Kammer schon seit mehreren
Monaten beschäftigt, sehe sich der König genötigt, von morgen ab
bie Kammer in Permanenz zu erklären.

Die persischen Wirren.

Au« Teheran, 6. Moi, wird der „Vosi. Ztg." telegraphiert:
Ein« bedeutende revolutionäre Streitmacht ist von
KaSwin gegen Teheran aufgebrochen. Die Vor-
hut steht in Kewende, 130 Kilometer von Teheran. Vaschtiarcn
marschieren über Sultanabad-Kaswin gegen Teheran, nur 100
persische Kosaken mit zwei Maximgeschützcn haben vor Keredshr
an einer Brücke. 6"> fltiometer vor Lcheraii, eine Verteidigungs-
stellung bezogen. Ein Zusammenstoß wird demnächst erwartet.

In Tederail ist eint Panik auigebrodjen, da man eine Plünderung
befürchtet.

Her ikale Koalition mit der Durchführung der Ncichr-
finanzreform zu betrauen und zu dem Zwecke die übrigen
agrarischen Elemente vom Block ahjufpicngen. Die Mehrheit
wäre dann in der Tat vorhanden, der Block aber völlig futsch.
Ob Bülow, der Schöpfer und Meister des Blocks votzl diesen

Lockungen folgen wird? ______

Nickt brr CBnbrnbocf ?

Konservative und agrarische Organe hatten ft* gewaltig dar-
über aufgeregt, dah der Flottenprofcssor Levy von Halle die
Zustiinmungskundgcdungen der von der .Sleuerdcgeisterung" be-
sessenen Elcincnte für Bülow orgamjrert habe, wobei bekanntlich
gegen die Konservativen allerlei derbe Hieb,' fielen. Alö es bann
zum Krach in der zinanzreformfrag« kam, schied Herr Levy
von Halle plötzlich aus seiner Täligke.t im Rcichöschatzamt au?,
woraus man schlos; und wofür im viclfam offiziös benuyten „Lok.-
Änz." eine Ärl Bejrätiguiig g.geben wurde, das; der Herr von Halle
zur Bcscktwichtigung der Konservativen geopfert und al» Sünden-
bock in die Wüste geschickt worden sei. ^cyt kommt aber die
„9?otbb. Allgem. Zlg." mit der offiziösen »Feststellung", «datz ber
Wirllichc Admiralltätsrat Professor Dr. von Halle auf seinen au»
eigenster Initiative hervorgcgangcncn Antrag und unter
ausdrücklicher Ancrkeiuiung seiner Leistungen von der kom-
missarischen Tätigkeit alö Vorstand de? Volkswirtschaftlichen
Bureaus im Rcichssclxitzamt entbunden worden ist, nachdem er die
ihm obliegenden Aufgaben gelöst hatte."

Der Abgang des Herrn Levy von Halle wird also bestätigt.
Die »eigne Initiative" zu dem Antrag kann man ibin leicht beige*
bracht haben. Alvr wenn er sich auch selbst geopfert hat. um
Bülow die „Verständigung" mit den Konservativen zu erleichtern,
da» wird ihren Zorn nicht besänftigen.

Die Echeu der Lchnapsdrenner der der ftentraHc.

Der Vorsitzende der Finanzkommission deS 9icidjetag8, Abg.
Paasche, will kein „Kul.jjenschiedcr des Schnapsinonopols" sein.
Er legte gegen diese Bezeichnung zu Beginn der DounerStag».
sitzung Verwahrung ein und erüarte, baß er keinerlei verwandt-
schaftliche oder geschäftliche Beziehungen zu irgend einem Brei»-
nereibeisitzer habe.

Bei der Fortsetzung der Beratung über die Branntwein,
steuer zeigte cs sich wieder dcutl.ch, daß die Schnapsbrenner eine
arg« Scheu davor baden, sich von den staatlichen Organen zu genau
in die Geschäftspraktiken hineinsehen zu lassen. Die Rational-
liberalen sind in der Kommission gespalten. D-aS erklärt sich dar-
aus, daß der nationalliberale Abgeordnete Sieg Schnaps-
brenner ist, die drei anderit nationalliberalen Abgeordneten
hingegen nicht. Run erlebt man in jeder Sitzung das amüsante
Schauspiel, datz der Abgeordnete Sieg die Anträge seines
nationalliberalen Kollegen Dr. Weber bekämpft Da» tut der
nationalliberalen Einigkeit natürlich keinen Abbruch; denn wenn
der Geldbeutel in Frage kommt, hat das Prinzip zu schweigen.

Das ist so annähernd der einzige Slandpunit, den die Aario-
nalliberalen lebeqeit unentwegt hochgehallen haben. So brachte
es der ?lbg. Sieg fertig, den immer we.tcr sich ausbreitenden An-
bau von Obstbäumen zu beltagcn, weil er befürchtet, daß aus dem
Obste Branntwein gebrannt wird.

Zur Verhandlung kam in der Sitzung u. a. ein national-
liberaler Antrag, der verlangte:

der den einzelnen Brennereien zustehende bezw. zugeteilte
Durchschnittsbrand ist den Interessenten seitens der zuständigen
Steuerbehörde zur Einsichtnahme zugangig zu machen.

Dieser Antrag wurde noch dahin erweitert, daß nicht allein
der DurchschnittSdcand, sondern auch die Höhe des Kontingents
ersichtlich gemacht werden solle. — Zunächst meldete sich niemand
zum Wort; die Agrarier natürlich schwiegen in der Hoffnung, daß
der Antrag kurzerhand abgelehnt werden könnte. Im letzten Mo-
ment meldete sich noch Sbg. Dr. S ü d e k u m , um eine Lanze für
den Antrag zu brechen. Wer z. B. ein Brennereigut taufe, habe
ein großes Interesse daran, zu wissen, welches Kontingent und
welcher Turchschnittsbrand für das Gut vorgesehen sei. Davon
werde schließlich sein Entschluß, das Gut zu lausen, abhängig sein.
Run setzte eine außerordentlich lebhafte Debatte ein; Geheimrat
Ray wollte von dem Anträge absolut nicht» wissen. Die Abge-
ordneten Dietrich (Ä.) und Herold (F.) als Branntwein-
interessenten bezeichneten den Antrag al» einen Eingriff in die
Privatverhältniste, die hier der Oeffentlichkeit unterbreitet werden
sollen. Man befürchtete allgemein, daß die Beschwerden sich taufen
werden, sobald ein Einblick in die Verteilung des Kontingents und
de» Durchschnittsbrand» ermöglicht wird. — Abgeordneter (©übe.
Ium hielt den Leuten ganz richtig entgegen, baß sie die Liebe s-
gäbe einstreichen; die Liebesgabe sei aber leine Privat-
angelegenheit, denn sie werde aus den Mitteln der Steuer-
zahler betrieben. De-dalb muß auch die Möglichkeit einer Kontrolle
gegeben sein, ob die Verteilung nach gerechten Normen erfolgt.
Der konservative Abgeordnete Dietrich ließ sich dabei au dem
an die Sozialdemokraten gerichteten Zuruf hinreitzen: „Fyr habt
eben keine Brennereien!" und der ostelb.jäie konservative Abge-
ordnete Schulz erklärte sich deshalb gegen den Antrag, weil die
Gegner offenbar nur Material zur Agitation haben wollten. Tar-
an» ging ganz klar hervor, daß die großen Schnapsbrenner eine
Kontrolle außerordentlich fürchten; denn wenn
alles in Ordnung wäre, dann müßten sie bi« Kontrolle sogar
selbst wünschen.

Der Antrag wurde schließlich a b g e I e h n t, denn eS stimmten
nur drei Rationalliberale, drei Freisinnige, drei Sozialdemokraten
und ein Pole dafür.

Selbstverständlich wird der Antrag bei der Beratung im Ple-
num wieder eingebracht, schon um die Ramen der Abgeordneten
festzustellen, die für diese agrarische Vertuschungsmcthode zu
haben sickd.

Am Freitag erhöhte die Kommission die Zollsätze für
Branntwein ganz enorm. Es sollen erhoben werden: Für L.körc,
Arak, Rum und Kognak in Fässern <# 400 pro Doppelzentner; für
andre Brannweine ,< 300. Für Branntweine in andern Behält-
nissen als in Fässern dl 500; für ätherische Oele, die in der
Parfümindustrie Verwendung finden, dl 600.

Die Regelung ber Hauöardeit.

Die Gewerbeordnungskommission der Reichs-
tags nahmen am Donnerstag zu $ 139 y einen AbänbrungSantrag
des Zentrums an, wonach die Kontrolle der gewerblichen Haus-
arbeit, neben der Polizeibehörde der Gewerbeinspektion unter
Hinzuziehung von Beamten, die mit den besonderen Verhältnissen
der Heimarbeiter vertraut sind, übertragen wird. Sodann wurden
Anträge, welche die Schaffung von Lohnämtern für
Heimarbeit bezwecken, beraten. Ein s o z i a lde m o k r a t i -
scher Antrag wollte die Funktionen der Lohnämter den Gewerbe-
gerichten übertragen. Wo Äewerbegerichte nicht bestehen, sollen
Kommissionen zur Hälfte aus Unternehmern und zur Hälfte auk
Arbeitern bestehend unter Vorsitz eines Vertreters der Gewerbe-
inspektion gebildet werden. Die Lohnämter sollen die Lohnsätze
in den Branchen, welche sie angerufen haben, für eine bestimmte
Tau r feine eii. Tie Lobniötzk Pii icn m w iiicPnae: t jt leieyi
werden, als die in Fabriken und Werkstätten für entsprechende
Arbeit gezahlten. Sie sind von den Lohnämtern zu veröffentlichen
und für Unternehmer und Arbeiter für die festgesetzte Dauer

rechtSverdiiidlich. ZentrumSmitglieder beantragten, daß durch
Beschluß de» Bundesrats für bestimmte Gewerbezweige, in benen
HauSarbeiter in größerer Zahl zu einem im Vergleich zu andern
Arbeiten außergewöhnlichen niedrigen Lohn beschäftigt werden,
Lohnämter errichtet werden können. Sie sollten zu gleicher Zahl
aus gewählten Vertretern ber Gewerbetreibenden und der Arbeiter
unter einem vom Bundesrat ernannten Vorsitzenden zusammen-

gesetzt sein. Diese Lohnämter haben für die in der Hausarbeit,
in Werkstätten und Fabriken beschäftigten Arbeiter des Gewerbe-
zweigcö, für welche sie errichtet sind, auf Grund der von den
Lohnämtern ermittelten orts- und berufsüblichen Löhne. Mindest-
zeit- ober Miiideststücklöhne für einen beitrmmten Zeitraum fest-
zusetzen. Sobald die solcher Art festgesetzten Löhne die Zu-
stimmung bc8 BllndeSrai» gefunden haben, sind sie rechtsverbind-
lich. Ein Regierungsvertreter wandte sich gegen
diese Anträge, weil die Regelung dieser Materie sehr schwierig sei
und diese Anträge nicht geeignet seien, wirkliche Besserung in
bezug auf die Lohnsrage zu schaffen. Ta die Frage der Lohn-
ämter eine prinzipielle ist. wurde die Si^ung bis Dienstag ver-
tagt, um den Kommissionsmitgliedern Zeit zu geben, einen gang-
baren SB eg für Schaffung von Lohnämtern au»iiitbig zu machen
und sich mit ihren Fraktionen verständigen zu können.

Staat und bk Beteiligten je zwei Mitglieder ernennen und in
bas als Obmann ber für bert Ort ber betreffenden Sacbe zu-
ständige LandgeriästSpräfident eintritt. Beim Anrufen beb
Sibiebsgerichts hat ber Kläger vorbehaltlich bet im § 1041 ber
Zivilprozeßorbnung vom 30. Januar 1877 in ber Fassung ber
Bekanntmachung vom 20. Mai 189t> (Reichsgesetzblatt S- 410)
getroffenen Bestimmungen auf den Rechtsweg zu verzichten. Da»
Schiedsgericht hat auch über die Verpflichtung zur Tragung der
Kosten des schiedsgerichtlichen Verfahrens Entscheidung zu treffen.

Auf dao schiedsr.chterliche Verfahren finden die in den 1025
bk- 1048 a. a. O gegebenen Vorschriften Anwenduna. Wird der
Schiedsspruch in ren in § 1041 bezeichneten Fällen aufgehoben,
so hat bk Entscheibung i n orbentlidicn Rechtswege zu erfolgen.

S c: Brücken über btc Seeschiffahrt» st »aße
nach Harburg im Zuge bc8 KöhlbranbS urb ber Süberelbe
biirfen nicht zügel assen werben.

Sodann ist folgendes bcftinui t:
Tic A c st g e ui c i il b c Neuhof (§ 22 Abs. 1 unter a deS

SioatSvertrageS) wirb am 1. April 1 »10 mit der Land-
gemeinde Wilhelmsburg zu einer Land-
gemeinde vereinigt.

Bis auf dcn § c handelt es sich in den Beschlüsien der Kom-
mission um iein preußische Fragen, die den Köhlbrandvertrag

selbst nicht berühre». Auch der § c ändert an der Vertrags,
mäßigen Sachlage nichts, da nach dein Schlußprotokoll zu dem
StoatSverli ge zwischen Preußen und Hamburg eine Ueber-
brüdu-ig des Köhlbrands nur bei beiderseitigem Einverständnis
zulässig f-in soll. Daß Preußeii dazu die Einwilligung geben
werde, ist von hamburgischer Seite wohl von vornherein nicht
angenommen worden. Will sich Preußen auch noch gesetzlich fest,
legen, so ist das seine Sache.

Wie un? von andrer Seite berichtet wird, beschloß die Korn»

niission ferner eine große Anzabl von Resolutionen, deren
eine dahin geht, daß die Staatsregierung der Stadt Altona
zur Verbesserung und Erweiterung ihrer Hafenanlagen eine er.
hebliche Staatsbeihilie gewahren soll. Tie Staats-
regierung gab in der Kommission eine der Resolution ent-
sprechende Zusage.

Die Berliner Mandate.

Die skandalöse gegen die Gültigkeit der Mandate unsrer vier
Berliner Genossen Borgmann. Heimann. Hirsch und
Hoffmann gerichtete Aktion soll jetzt vom »Erfolg" gefrönt
werden. Die unS ein Telegramm aus Berlin meldet, hat die
Wahlprüfungskommission deS Abgeordnetenhauses die
Wahl der genannten vier in Berlin gewählten sozialdemokrati-
schen Abgeordneten mit allen gegen zwei Stimmen für un-
gültig erklärt.

Daß daS Plenum diesem Beschluß bcitrcien wird, ist nicht zu
bezweifeln. So wird also die skandalöse Tatsache in die An.
nalen der Geschichte des preußischen DreiklasienparlamcntS ein.
getragen werden, daß wegen der für alle Berliner Dahlen
geltenden Anfechtungsgründe, zwar vier sozialdemokra.
tische Mandate vernichtet werden, die freisinnigen
aber als gültig bestehen bleiben.

Zentrnmsarbeiter fi r d t VrbfchastOftener.
Während die Zcntrumsfraktion auS taktischen Rücksichten mit

den Agrariern in bet Verwerfung bet Nachlaß» unb Erbschafts,

steuer einig ist unb in bet entfesselten Hetze gegen biefe »Besitz-
teuer" mit ben ärgsten konservativen «chreiern durch dick und

dünn gebt, spricht sich das Organ der ZentrumSarbeiter,
die »Westdeutsche Arbeiterzeitung", sehr entschieden für eine Er-
weiterung der Erbschaftssteuer aus. In einem Leitartikel be-

lästigt sich das Blatt mit dem konservativen Antrag aus Ein-
ührung der Wertzuwachssteuer; eS spricht sich gegen diese Steuer

auS praktischen Erwägungen aus und fährt dann fort:
. . . Hat man wirtlich noch eine andre Form der Desitz-

befteurung im Auge, die beger ist als die Erbanfallsteuer, die
einer keine verfaiiungsrechtlicken Bedenken zuläht, die schließ-

lich bolkSwirtschafllich und sozialpolitisch ebenfalls unbedenklich
ist? Dan», bitte, heraus damit in einer Zeit, wo eS noch möglich
ist und nicht erst, wenn es zu spät geworden! Solange aber
ein Vorschlag dieser Art nicht gemacht ist, solange darf man
auch bie Erbschaftssteuer nicht fallen lassen, bk
unter allen bisher gewiesenen Pfaben ber Besitzbesteurung immer
noch am gangbarsten ist.

In ber nunmehrigen Situation kann unsre Forderung
nur dahin gehen: Ausbau ber Erbschaft? st euer unb
Wertzuwachs st euer. Und das deshalb, weil bie Jrnnio-
bili n-W-nzuwachsst iier <ii6 Eriatz abioi.it iiuuireidienb ist utn b
einer zu geringen Berücksichtigung der Gemeinden in vielen

rällen nur eine scheinbare Heranziehung der leistungS-
ähigen Schultern bedeuten würde. Denn — behalten wir das
charf im Auge — wenn man biefe Finanzquelle ben Gemeinben

;anz verschütten würbe, so müßten diese sich eben nach andern
iSinnabmcn umsehen und da würde in erster Linie in Frage
kommen die Erhöhung der heute schon unertrsgUKeN^AchtAMM'
I n 3 ii i m I ä a f auf 3 t a a t e it t ii r r ii. Darunter tuürtc
am empfindlichsten leiden das Arbeit»einkomrnen."

Die Zentrumsfraktion wird sich leider um die Wünsche und
Bedenken der katholischen Arbeiter nicht diel kümmern; werden sie
miznfri den, so muß die Vf.chcret ne ivieder dcichmichngen. Die

Interessen der Agrarier haben in der Fraktion einen viel gewich-
tigere Vertretung und nach deren Wünschen richtet sich die
Stellungnahme der Fraktion.

Polizei und Wahl echisvemouftranten.

In ber Sitzung der Dresdner Stadtverordneten
kam e» am Donnerstag zu einer allgemeinen scharfen Berurtei-
lang des Vorgehen? ber Polizei am Wahlrechtssonntag, 17. Ja-
nuar, gegen bie Demonstranten, sowie desonbers gegen den Stadt-
verordneten Sühn, der bekanntlich — trotz Vorzeigcns seiner
Stabtoerorbnetenlegitimation — verhaftet unb in ziemlich riick-

ichtsloser Weise nach ber Polizei geführt würbe.
Bei dem Titel »Polizeibirektion" nahm Genosie Fleißner

Gelegenheit, bas Verhalten ber Polizei bei ber letzten WahlrechtS-
bcmonstration zu kritisieren: sie habe sich Hebelgriffe zuschulben
kommen lasten, besonbers hätten bie Gendarmen Wigand und
Otto den Stadtverordneten Kühn ungehörig behandelt, indem sie
ihn — trotz Vorzeigung seiner Legitimation — wie einen Ver-
brecher noch der Polizei führten. Stabtocrorbnekr Tümmler

teilte sich auf den Standpunkt des Genosten Fleißner hinsichtlich
ber Srretur (!) bes Genossen Kühn. Es wäre wünschens-

wert, baß bie Stabt wenigstens eigne Polizei hätte, bann käme
es auch nicht zu solchen Dingen. Auch ber Stadtverordnete Dr.
Haeckel verurteilte das Vorgehen der Polizei. Die Wahl-
rechtsbcmonstrationcn im letzten Winter feien im allgemeinen
ruhig verlausen, bie Schutzleute hätten erst die Aufregung hinein-

iciragcn. Kühn erklärt: die Polizeidirektion habe auf seine
Beschwerde geantwortet, baß das Vorgehen der Polizei korrekt

gewesen sei. Er teilte ferner unter großer Erregung des Kvlle-
stums mit, vor Gericht habe der eine der beiden Gendarmen,
>ie ihn verhafteten, ausgesagt, er hätte ihn auch trotz der Lcgiti-

mationSkarte verhaften müssen, während der andre unter Eid er-

klärte, dah darüber keine Verfügung bestehe. Er habe bei
einer Ansprache auf dem Altmarkt nur beruhigend auf die

Menge wirken wollen.
Tic Vertreter des StadtrateS erklärten, amtlich von dcn

Vorgängen keine Kenntnis zu haben. Sie wollten sich aber
wegen der gerügten Vorgänge mit der Polizei in Verbindung

etzen. Dcn AuSgang der Verhandlungen über diesen Punkt
bildet eine scharfe Verurteilung dcS Vorgehens der Polizei bei
den Wahlrcäitsdcnionstiationcn. Kein einziger Siirgerlicbrr
wagte, die Polizei zu verteidigen. Jnkrcstant ist auch, daß biet
ba? erste Mal ist, wo her Stabtvcrorbnctenvorftchcr eine ber-
artige Kritik ber Polizei zulicß; bei früheren Anlässen wußte
er stets eine solche Debatte zu verhindern.

Die deutsche Aiistvandrnng 1908.

Dem Reichstag ist der Bericht über die Tätigkeit der
ReichSkommisiare für das Auswandrungswesen
im Jahre 1903 zu gegangen. Danad) sind im Jahre 1008 über
Bremen 74 620 Personen, darunter 10122 deutsche ReichS-
cmgehörige auSgeroanbeit Gegenüber dem Vorjahre bedeutet
dies eine Abnahme der AuSwandrer um 159 387 Personen
Am stärksten war die Auswandrung im Dezember. Tie meisten
AuSwandrer fremder Nationalitäten tarnen auf Run!

-’P.’Mi ven •»•928 in '.ihr- 19"7), Oesterreich (17 »eg g-5
4 u.tb Ungarn r. - ,..gr>. 79 1’2). V ic größte Zah

der AuSmanbter ging ebenso wie in früheren Jahren nach der.
Vuciingl«» Staaici von timetila, bas sich 64 483 Personen gegen

225 106 im Vorjahre zum Ziele gesetzt hatten. Nach ben meisten
Staaten ist bie AuSwandrung gesunken, nur nach Brasilien
gingen 4353 Personen mehr al» im Iahet 1907. Wähtenb
nämlich 1907 nur 254 Personen nach Brasilien auswanberten,
betrug im Jahre 1908 bie Zahl bet AuSwanbtct 4607. Auch die
AuSwanbrung nach Afrika ,st gestiegen, unb zwar von
95 im Iahte 1007 auf 117 tin Iahte 1008. Die Steigerung der
Auswandtetzabl nach SkafiHen wird in dem Bericht darauf
zurückgeführt, daß Sie brasilianische Regierung russischen AuS»
Wandrern freie Ueberfahrt gewährte. Zurickgekommen
sind im Jalire mit den Tampfetn des Rorddeutschen Llovds au»
außereuropäischen Ländern nach Sternen 60648 Zwischendeck»
Mifagiere. Die meisten Rückwandrer kamen aus den bereinigten
Staaten von Amerika. Radidem sich jetzt btc Äeldkrisi» in Amerika
gehoben hat und die Präsidentenwabl vollzogen ist, ist die Rück»
waiidrung stark zurückgegangen. Ueber Hamburg sind im
Jahre 1908 im ganzen 48 595 Personen ausgewandert. Richt
einbegriffen sind in diese Zahl 28 056 Kajülenreijendc und 2227
Personen, bk na* deutschen Kolonien gegangen sind. Gegen
daS Vorjahr ist dir Auswandrung um 60 pZt. zurückge-
gangen. Während 1907 noch 155 982 über Hamburg au»,
wanderten, waren es 1908 nur noch 48 595. Deutsche waren
unter den Auswandtetn nur 6600. Der stärkste Strom der
Auswandrcr, 37 442 Personen, ging nach den Vereinigten
Staaten von Amerika, und zwar waren darunter 11775 aus
Rußland, 12 349 au» Oesterreich, 6362 au» Ungarn und 6061 aus
Deutschland. Während na* allen fremden Staaten die Zahl
der Aueävandrer gesunken ist, ist die Auswandrung nach Brasilien
auch über Hamburg gestiegen, und zwar um 4028 Kopfe. Tie
Riickwandrunp na* Hamburg betrug 40 790 Zwischendecke!:
unb Pasiagiere dritter Klasie; ungefähr 17 000 Kajütenpasiagicre
find in diese Zahl nicht mit eingerechnet. Fast sämtliche Rück-
wandtet kamen aus den Bereinigten Staaten von Amerika.

Äelettial« Misswirtschaft.

Auf «Samoa sind bekanntlich jüngst Unruhen ausge-
brochen und einige Häuptlinge sind »zur Beruhigung" außer
t'-mbr» aedrciW roorom. Jcpi druck, die »Sibriirfdi - Sßeitfäli *e
Ztg." einen Brief eine? deutschen Ansiedlers von Samoa ab, der
sich über di« dortigen Unruhen und ihr« Ursachen ausläßt. Es
heißt in dem vom 15. März datierten Briefe:

»Die jüngsten Borväng« -eigen auf» deutlichste, daß der
Gouverneur jede Fühlung mit den Samoan.ern
verloren bat, was einen aber gar nicht wundern kann, wenn
man an die vielen und langen Urlaubsreisen denkt.
Denn ich ehrlich sein will, muß ich zugebcn, daß ick mit dem
Führer der Aufständischen im Prinzip sympathisiere Seine
Forderungen find auch die der Weißen. Die ewige Bevor-
mundung, mit der die Samoaner unzufrieden sind, lastet
auch schwer auf un». Die Steuerlast ist unverhältnismäßig
hoch, das Aequivaleut dafür beinahme gleich Rull. Bei einem
Haiishciltplon von firka R. 75* uoo sind X 43i>Oo für Wege- und
Hascnbauten vorgesehen, also noch nicht ganz 6 pZt. der Gesamt-
einnahmen, während für ganz überflüssige Dinge, wie für die
neue (dritte) Gouvernemcntsresidenz al» zweite Rate df 40 000,
für ein Gebäude für die Land- und Titel-Kommission als erste
Rate <* 20 000 auSgeworfen sind. Steht das in irgendwelchem
Ikrhältnie X Kann man durch Errichtung m n n ii mentaler

Verwaltungsgebäude eine Kolonie erschließen?! Prak-
tische Arbeit wird so gut wie gar nicht getan. . . . Wo bleibt
all das Geld?! Wir bekommen keine Aufklärung darüber.
Aber es scheint noch zu wenig zu fein, da man neue Steuern
eingeführt hat, damit man so recht aus dem Vollen wirtschaften
kann.

In Savaii gibt es nur einen weißen Beamten unb alles
geht gut; wenn er auf Urlaub oder krank ist, sogar noch besser.
Wer und was ist hier in Samoa zu regieren? .... Der zur
Verfügung stehende Beamtenapparat dürfte für die drei- biö
vierfache weiße Bevölkerung im allgemeinen auSreichen, wobei
sich die Kosten hierfür viel mehr verteilen würden. Man wünscht
aber keine Ansiedler. Samoa wird abgesperrt.

Mit den Eingeborenen verfährt daS Gouvernement ebenso.
Nur ja kein Fortschritt, alles soll beim alten bleiben.

Der Samoaner ist gar nicht der Faulpelz, für dcn er allgemein
gehalten wird, ihm ist nur der Begriff dcS Eigentum? vollständig
fremd. Hierin ist in dcn neun Jahren deutscher Regierung
rar nichts geschehen. Man kann keinem Menschen, auch
nicht dem fleißigsten, zu muten, schwer zu arbei-
ten, wenn jemand ander» dcn Lohn dafür ein-

t r e i d) t."
Der Briefschreiber verlangt schließlich Einführung der

Selbstverwaltung.

R ««wählen in Dänemark.

Wie gestern berichtet, ist am 5. Mai der dänische Reichs-
tag geschlossen worden. Die Neuwahlen zum Folke-
♦ hing sollen bereit« am 25. Mai stattfinden. Anlaß zum Schluß
«oben die Differenzen in der Streitfrage über die Befestigung

Kopenhagen».

Die foztaliftische Ittmmcnzaht in Italien.
i. c. DaS italienische ftatistiiche Amt hat jetzt die Statistik

der letzten ParlamentSwahlen vom 7. und 14. März dieses JahreS
veröffentlicht. Wir entnehmen auS ihr die, wenn auch nicht ganz
überraschend«, so doch immerhin recht unerfreulich« Tafiach«. daß
di« sozialistische Stimmenzahl zwar absolut von 306 633 auf
338 885 geftiegn. aber relativ von 19,4 aus 17,8 pZt. ge»

unten ist
Aus ein Zurückbleiben des Stimmenzuwoch>eS hinter dem bei

rüfjeten Wahlen beobachteten, mußte man freilich gefaßt sein.
In einem nicht unbedeutenden Bruchteil« aller Wahlkreise war
ein Bündnis mit Republikanern und Radikalen abgeschlossen
worden, und da diese Parteien in den Massen einen viel ge»
rinderen Anhang haben als die unsre, war vorauszuseben, dah
wir den Verbündeten mehr Stimmen zuführen al» von ihnen er-
halten würden. Außerdem hat man bei ben letzten Wahlen in
vielen fiteren auf bie Ausstellung von Zählkanbidatkn verzichtet.
E? find biefmal 114 Parteikandibaturen weniger ausgestellt worben
al? bei ben Wahlen bes Jahres 1904. Aber wenn bieser Rückgang
in der Zahl bet Parteikandidaten die Verminderung der sozialisti»

chen Stimmen teilweise erklärt, sc ist er an sich kein gutes Zeichen
ur die Entwicklung unb da» VorwärtSitrebrn unsrer Partei. Nur

in geringem Maße ist dieses Zurückgehen der Parteikandibaturen
durch die Bündnistaktik selbst bedingt loerbcn. Sur in den Kreisen,
wo unsre Partei selbst keine Aussicht auf Erfolg hatte, unb sich
unter den bürgerlichen KandidaSen Republikaner oder Radikale be-
fanden, sollten bet Empfehlung des Parteivorstanbce gemäß die
Sozialisten von eignen Kandidaturen abjedcn. Statt dessen zeigt
un? die Waksistalistik, daß in sehr vielen Fällen, namentlich in
Süditalien, die Parteikandidatur fehlte, während ausschließlich re»
aftionäre Kandidaten sich um bat Mandat bewarben.

Die Verminderung ber Parteikandidaten um 114 ist übrigens,
wie die Analvse bet Wahlresultate zeigt, nicht ber einzige Faktor
be3 relativen Rückgang» unsrer Stimmenzahl. In 49 Wahlüeisen

ind außerdckn bi« sozialistischen Stimmen zuruckgcaangen, und
von diesen 49 finden sich l> in der Lombardei unb 10 in VenetienI
Wenn ba? 'n Sorbitalien vorkommt, darf man sich über Ruck»
ich. irre in S ibitalien gar nicht wundern.

Dem zrrozentiatz der sozialistischen Stimmen nach
lammt natürlich die dmtli« und »«magna an erster Stelle.

Englische Vlutjnstiz in Indien.

Nach einem Telegramm der „D. K. G." aus Kalkutta kam
e» in beut mit ber Agitation der Hindus in Zisiawntenba-tg stehen-
den Verschwörerprozesse zu Aliput am Donnerstag
nach monatelanger Verhandlung zur U r t e i 1 s v e r k ü n d i
g u n g. Es waren starke polizeiliche Sicherheitsmaßregeln ge
troffen. So waren die Zufahrten zum Gerichtsgebäudc auf drei
Kilometer abgesperrt. Ueber zwei Angeklagte wurde das
Todesurteil gesprochen, zehn wurden zu lebensläng-
licher, drei zu zehnjähriger, drei zu sieben-
jähriger Verbannung, einer zu einem Jahre Zuchthaus
verurteilt. Das 93er mögen der Verurteilten wurde be-
schlagnahmt. Siebzehn Angeklagte, unter ihnen
der angebliche Anstifter Arabindo Ghose» wurden wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen.

Tages-Vericht.

Freitag, den 7. Mai.

Hamburg.

Jtt«

im .56. Vckzirk.

Eine Wählerversammlung war vom sozialdemokratischen

Wohikoutitec 'ür TonncrSwg atcnd nach dem Lokal von Piter

Meyer, Schulterblatt, einberufen. Nach einigen einleitenden

Worten teilte Genosie Berard, der den Vorsitz übernommen

hatte, mit, daß auch an den Kandidaten der Vereinigten Liberalen.

Herrn B ü I l, cutt Einladung ergangen fei. Herr Büll habe

sich mit einer Sitzung entschuldigt, die ebenfalls zu heute abend

einberufen sei und sich auch mit der Wahl im 56. Bezirk befasse,

er hoffe jedoch, in einer später ftatiftiibcnbtn, von c er Sozial-

demokratie einberufenen Wählerversammlung erscheinen zu

können. Weiter teilte der Vorsitzende mit, daß die Kandidatur

Strasosky dem Wahlkomitee zu spät bekannt geworden sei, um

diesem noch eine Einladung zustellen zu können.

Der Kandidat der Sozialdemokraiie, Karl H c n s e. verbreitete

sich bann eingehend über die Bestrebungen der Sozialdemokratie nnd

zeichnete in recht markanien Strichen die Haltung der Sozialdemokratic

in wirischasllichcn Fragen und in allen Fragen der Sozialpolitik, im

Gegensatz zu der Halinng der bürgerlichen Parieien. Da niemand zur

Tiskussion da» Wort ergriff, führte nun Emil K r a u i t den Vcr-

sainmclicn die Stellung der Sozialdciiiokranc innerhalb der Bürger-

schaft vor Augen. So verstand n vorzüglich zu schildern, wie erst durch

die Sozialdemokraten Leben in bie Bürgerschaft gekommen sei. Als der

erste Sozialdemokrat, unser Genosse Stollen, in die Bürgerschaft gewählt

woidcn fei, habe der damalig« Bürgerm«iü«r Hachniann, b«r mit den

Gi undcigentiimein, di« damals In der Bürgerschaft di« Mehrheit bildeten,

schwer zu kämpfen hatte, tun gerufen: »Endlich kommt einmal ein

frischer Zng in di« Bürgerschaft!" Und so hab« denn auch, al» nach

nnd nach immer mehr Sozialdciiiokraten in di« Bürgerschaft gekommen

feien, di« ganze polnische Täiigkeil der Bürgerfchafi «in andere» Aus-

sehen bekommen. Tic Sozialdcwokratic bient der Allgemeinheit, unb

weil di« Sir beiter dir ant meisten U> Erdrückten find, deshalb trete

bie Sozialdemokratie vor allem für die Arbeiter, für bie

arbeitende Bevölkerung ein. Es fei aber auch nicht wahr, rote

der Sozialdemokratie vorgeworfen werde, daß st« Handels- und verkehrs-

feindlich ftt In unendlich vielen Fällen habe stch das Gegenteil gezeigt,

und um nur ein» herauSzugresten, letzthin erst wieder in der Kohlvranb-

ftagc. Der Redner ging dann naher auf die praktisch« Arbeit ein, bie
bi« Sojiiiibeniofratit in den htif*iebenen Kommissionen unb AuSßi üsien

leistet, so in Schulangelegenheilen. Um wiederum einen markanien

Fall der neueren Zeil beraussjugreifen: In dein Ausschuß zur Prüfung

des AulrageS Paeploro und Geiiosien, betreffend Arbeitszeit

und Arbeitslohn in den Staatsbetrieben. Derartiges

in der Bürgerschaft zu verhandeln und zu btiprc*cn, ftt in f,ühe>eii

Jahren einfach nicht wogn» gewesen, unb hier zeig« fi* ebenfalls

wieder der belebend« Einfluß der Sozialdemokratie. Ferner wies «r.

auf die jetzt von der Patriotischen Gejcllfchaft veraustalleten

Volksechaufpicle hin. Erst auf Anregung bet Sozialdemo-

kraten in der Bürgerfckaft hab« bet Staat sich zu einer Subbentton ;

bcrbcigelaficn. Tann ging der Redner auf die Halinng der andern»

Fraktionen ein. Ein so klar umrisiencS Piograw.m wie die Goztal-

bemolraiie habt keine der sogenannten bürgerlichen Partcicn, und

erst a.» die Sozialdemokratie in bie Bürgerschaft eingezog n fei,

hätten fi* die bürgerlich« n Parteien, bie btS dahin kein Programm

gehabt ballen, sich so etwas wie tin Programm zurecht gemacht, doch

fei den Mitgliedern bet Fraktionen noch immer Wetteifer Spielraum

gelassen. TaS fei bei ber Sozialdemokratie ander«. Da habe man

bie Bürgfchait dafür, daß der Kandidat, fall» et in bie Bürgerschaft

entzieh«, auch bie Forderungen der Sozialdemokratie vertrete. Mit

atiieiimibeii Watten ermahnte er dann noch zur regen Agitation. E«

s.t eine Schande, wenn btt Bezirk, ben unter leiber viel zu früh »erstorbener

Emil Fischet so treu, mit Aufbietung feinet ganzen Kraft unb

bem Einsetzen feiner ganzen Persönlichkeit vertreten habe, verloren

gehe

Genosie Hoffmann «mahnte darauf au* zu eifriger Arbeit,

und mteS auf die am D o n n 11 • t a g, 18. Mai. in bet .Flora"

fiaitfiiibeubf iBtrianimluug hin. Auch er ging noch auf die Haltung

oet büigerlichen Parteien in den ixifwitoti-cii Fragen ein

lWährend ferner Ausfühtuiizen treffen noch Herr Koch, Parie.-

jetrctär Haupt, ber Kandidat btt Bereinigten Liberalen, Büll,



Der 6t. Pauli Bürger verein befaßte sich in feiner General-
versammlung am Donnerstag abend im Schiffer.Gejellscha'tShause eben«
sali» mit der Nachtvahl im b8.Bezirk. Ferner stand ein Antrag
des Herrn Dr. Spaethe zur Beratung, betreffend Wahl einer Kommission
von elf Personen zur Vorbereitung ber Bürgerschast»-
wählen 1910. ES kam hierbei zu sehr lebhaften unb gereizten
AuSeinanbersetzungen. Der Redner hatte nämlich der Versaiiimliing
zugleich einen Wahlaufsatz zur Bildung der Kommission unterbreitet.
Dieser Wahlaussatz würbe von ben Vereinigten Liberalen heftig de»
käinpit. Dr. Blunk führte unter anderm aus: „Die Wahl bet
Kommission, wie Dr. Spaeihe sie Vorschläge, bedeute bie Aus-
sckaliung ber Bereinigten Liberalen von der Kommission. Herr Kurt
Platen vertrat ben Sianbpunkt ber Bereinigten Liberalen und
wandte sich gegen bie Bemerkung de» Herrn SieverS; die Vereinigten
Liberalen wollten den Frieden unb nicht ben Kamps, bat Wohl
der X aicrstadt stehe ihnen Höber als da» Pariennteresie. Herr
Dr. Goldfeld wandte sich gegen bie Vereinigten Liberalen, die bie
Sozialdemokratie nicht bekämpften, sonbern burch ihre Bestrebungen
nur nnterstiiyten. Darauf trat Herr Platen dem Dr. Goldfelb noch«
mul» entgegen unb sagte, nach Der „Reuen Hamb. Ztg. ', daß in der
Burgerschasi daL Austreten ber Bereinigten Liberalen
al» Bollwerk gegen bie Sozialdemokratie anerkannt
fei. — Rach ber Wahl bet Kommission, bei der bie Raubibaten ber
alten Parteien mit erheblicher Mehtheii gewählt wurden, wurde ein
Antrag de« Bürgerverein« Rord-St. Pauli, die Kandidatur Büll
zu unterstützen, abgelehnt: ein andrer Antrag, im Falle einet Stich-
wahl unbedingt den Kandidaten ber bürgerlichen Parteien zu fördern,
angenommen.

o. Der Streik bei der Fiima Elster n. E». (Gasuhren«
fabtil), EimSbüuel, ist beendet. Die Rotnmtifion war abermals vor-
stellig und erzielte eine wejenilidjc Reduktion der seinerzeit Dorgenom*
weilen Abzüge. Daraufhin deichloffen die Ausständigen, am Montag
die Arbeit wieder aufzunehmen.

o. Aus dem ®ttoerffd)«ft«ltben. Der Bezirk Hamburg de«
ZentralveibandeS der Handlungsgehitten und -Gehilfinnen steigerte
>u> 1. Quartal 1909 seine Mitglieder zahl bei 186 Ein- unb 87 Aus-
tritten von 1400 auf 141*9 (davon 719 weibliche). Die Abrechnung
schließt in Einnahme unb Ausgabe mit Jt 15091,14 ab.

Von bet Tätigkeit de« Jugendgericht«. Von ben 99 jugend-
lichen Personen, die in den ersten 4 Monaten des Jahre» ver-
uneilt worden sind, find mit einem Verweise beitraii sti. mu
Geldstrafe 18, der Rest mit Freiheitsstrafen. Die zu Gefängnis,
strafen Verurteilten sind zum ganz überwiegenben Teil zur be-
dingten Begnadigung empfohlen worden.

Bei dielen Hahieu ist zu derückirchngen, daß durch bie genaue
Vorprüfung eine ^ziemlich große Zahl von Fällen, in denen die
Einsicht in die Strafbarleit nicht vorhanden ober doch recht
zweifelhaft war, ausaeschieden und nicht zur Hauptverhandlung
gelangt ist. Danach ist es nicht wunderbar, daß nur in 11 Fällen
auf Freisprechung, und zwar zum überwiegenden Teri au8 Mangel
eines Tatbeweises, erkannt ist. Einige charakteristisehe Fälle
zeigten, wie ost Kinder durch das Tretven ihrer eignen Eltern
verdorben werden. Leider läßt sich ein Beweis dafür, daß die
Eltern geradezu zum Diebstahl anstisten. nur in den seltensten
Fällen erbringen. Umso nötiger ist es, daß bei solchen Gelegen,
beiten die VormundschastSbehorde eingreift. Einen wirklichen an.
gehenden Berufsverbrecher hat in den Monaten März und April
das Jugendgericht nicht gesehen, wohl aber einige völlig uner-
zogene unb arbeitkscheue Kumpane, bei benen sich allmählich eine
Gewohnheit zu stehlen eingestellt hat. Zerrüttete Familienverhält.

an bet
Rückkehr zum

87*67

Neueste Nachrichten.

tretet Wohnung, Licht unb Feurung Jt 6200, bet BelriedStngenieut'' Uche Vorlagen, soweit sie zur Verhanoiung tarnen, wurden ge-
llt e nl ch außer freier Wohnung, Licht und Feurung Jt 3500 und der nehmigt mit Ausnahme der geiorderten Nedeneisenbahii (Witten.

Ebb«: 7 Uhr - Miir.fr hu: » Uhr 80 Silin.

Wasserstau» der Cberelbe.
+ 1.88 m Barby 7. Mai
— 0.66 m Magdeburg . . 7.
4- 1,78 m Wittenberge.

Lenzen+ 8.64 m

«rireg. Fischkonservensabrlkr-Iiwentar unb
Prieß..Waren nbitmann

Scheideweg 16. Arbeiiepserde (L. 6. Meqer).

.Bussard" ist am 6. Mal inab.

— Nachmittags 3t Uhr: Ocffeiitliche
Finkenwärder, bet Struß, Aucbeich. —

straß« 43.

7.
7.

25310
53242
86290

24947
51584
86142

10t
10t
10t

11

18440
51589
89321

SBlnb
C

Atmosphäre
schön

22096
48034
82629

Ot
10

16

10

Barometer

(mm)
| 776.2

Für unsre Leser in der Altstadt liegt eine Em-

pfehlung dc« rchuhwarengeschäft« von M. Kring*.

Siiederuftrast« 181, bei.

4- 2.86 m
4- 1.94 m
+ 8,78 m
> 2,90 m

GaSmeister Müllet ebenfalls außer freiet Wohnung, Licht unb
Feuerung Jt 2350. DaS sind passable Gehälter, die eS ben Herren
gewiß gestatien, alle in ihrem Pripatiittcress« liegenden notwendigen
Arbeiten auch bezahlen zu können. Wenn gefagt wirb, bie städtischen
Arbeiter hätten zuweilen freie Zeit und eS schade ihnen nichts, wenn

sic diese Zeit bei Prioatardeiten bet Beamten auSnutzien,
so ist bem entgegcnzuhalitn, baß el jedenfalls mehr im Interesse der
jchlechibezahlien Arbeiter liegt, wenn sie in bet freien Zeit vielleicht
nach sehr angestrengter Tätigkeit sich anSrnhen, als für bie Beamten

zu gönnen.
Was bie angeblich kleinen Gehälter anbetrifft, so biene baS Fol»

gtnbe zur Aufklärung: Der BetriebSinspekior Kupfer erhält außer

Etellingen-Langenfelde. Von ben VotbeteitungS.
arbeiten zur Kanalisation. Nachdem die Bohtmigen auf
dem in bet Gemarkung Niendorf belegenen Gelände, das epeniuell für
eine Äitfelftlbanlagt ober bie intermittierende Bodenstltralion in Frage
koimnen tonnt« und die, dem Vernehmen nach, ein nicht ungünstige«
Resultat geliefert Haden, werden nun die für die Ranalifatieneanlage
weiterhin Mörderlichen Bohrungen zur Erkundung der Boden,
defchaffenheit in den vier Verbandsgemeinden fortgesetzt Augenblicklich
finben solche Bohrungen an bet Kaiser-Fttedtichstraße statt.

gegangen.
„tiger*

Mai von

63645 66625 67080 69508 70992 73465 85006 86885
91724 92376 92650 93672 96219 mit jt Jt 1000.

Nr. 1582 3840 4249 5570 7734 8687 9517 20719

63735 76812 77852 94756 96446 96783 mit je Jt 2000.
Nr. 3975 4609 4906 6049 8434 8629 9147 10830 16166

20213 27478 34316 34436 34600 41307 42098 43383 43525

Eiurritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 8. Wat:

Thermometer (* <•)

Mittag» { Mazimum ' Minimum
4- 18.0 , 4- 14.6 | 4* 1.3

80 >51 30057 38265 38749 39674 46036 477o3
56169 58666 65341 «9540 74643 75152 78770
87129 89252 92516 mit je Jt 300.

Mona und Umgegend.

Berlin, 7. Mat. Budgetkommission de» Ad.
g t o t d ti e t«n h a n s t». In der heutigen Nachmittag»sitzung trat
die Kommission in die Beratung der einzelnen Vorlagen de» Stsen«
bahuanleihegesttze» und der dazu gehörenbe» Pettiionen ein. Sätnt«

Auktionen.

8 Mai.

tlhe: glbnraM e, Pfander iBerichlSv.).
. Eouifeiiretg lut# 118. 6tabfteinlager. Federwagen. Konror^m-

Achtung (®end)t«o.i.
„ Ä66ing«mattt 88, Leppich«. Gardinen unb Ktappsiff«! (Ab 8.

Eilat#

vevsnnrinlnns»e2lnLeisek.
Ve teilte:

Sonnabend, den 8. Mai, abend» 8j Uhr: Modelltischler, bei

Oesfentlietzev Ivettevdienft.
liennfteüe vamdurg (Leullche Seewarlen

WitternugSübersicht bem 7. Mai.

Im südlichen Lette des mächtigen tzochdrmkgebietS Halle unser Bezirk
bei lebhaften nordöstlichen Winden kühlere», heilere» Wetter mit höchsten
Temperaturen von 9 Ärab di« 16 Brad und nichtigsten von I Brad bi«
4 Brad Xie Winde sind schwacher geworden, sonst ist eine Aenderung bei
Weiler» über Nach« nichi eingettelcn.

Gegenüber fluchen Liesbriickgebtelen übet bet BiScayasee und Süboft.
europa liegt da« Hochdruckgebiet beule vom hohen Norden bi« noch ben
Alpen auegebreitet; ba« Hochdruckgebiet hal an Höhe abgenommen unb
zeigt getrennte Maxima über der Nordsee und Finnland

Auf bet Lüdseil« bei Hochbruckgebieis ist in feinem Rücken für morgen
bet fortdauernden Winden au« östlichen Richtungen wärmere» und meist
heilere«, trockene« Weller zu ermatten.

Aussicht für bt» ‘-Witterung am 8. Mat.
e>ärmer, trocken, heiter, östliche Winde.

Meteorologische «eodochtuuge«.
W. HampbeU & Lo. Nachwlger.

Hamburg. 7. Mall Mittag« 18 Ute,

berge)" Seestgottderg nach ealjiwbel. Die überwiegens« Mehrheit
ber Lommission trat dafür ein, daß die Bahn von Arendsee au«
auf Geestgottberg unb nicht auf Seehausen geführt werde. Infolge» I
dessen machte sich die Kommission im Einvernehmen mit der Siaat»-
ttgitrung dahin schlüssig, daß letztere vor Ablauf bet jetzigen Tagung
bie Kosten ber Lin» Salzivebcl—Arenbfee veranschlagt. Voraussichtlich
wirb bie Enischeibung darüber, ob bie Bahn auf Geestgottaetg ober
auf Seehausen geleitet werden soll, erst in bet nächsten Tagung bt»
Abgeordnetenhauses erfolgen.

Margatelhenstrotze 16, Kolonialwaren, Konserven. Weine.
Rrämerei-ttintidjlung (Joh«. Lb>eff«n>.

Fuhlentwiete 36. Mobilten (B. Neibharbi).
Btimm 86. part., Zigarren, Zigaretten iSuft. Herm. Müllet).
«belfteM. Bahrenfelderweg. Fischkonfervensabtikt.Inventar unb

Ehrhardt, Eimrbüttelerfttaße 12 — Distrikt Fuhlsbüttel, bei
Meibohm, Ohlsdorf. — Fabrikarbeiter, Wilhelmsburg, bei
Schnack, Vogelbütlendeich. — Grodbälkcr, lm Gewcrkichafishauf«. —
Abend» »Uhr: Gärtner, Blankenese, bei Davlb, Bahnhofstraß,.

Sonntag, den 9. Mai, nachmittag« 2t Uhr: Gtetusetzer, bei
Horn, Hohe Bleichen 30. — RachmitiagS 3t Uhr: Ocffrutliche
Frauenvrrfammlung in Finkenwärder, bei Siruß, «ucdeich. —
Nachmittag» 6 Uhr: Ttrastenreintger, bei Borwohle, Neustädter.

* Die Beschäftigung städtischer Arbriter im Pridat-
iiittrcffr der Bcamien bei bt« Was- unb Wastrrwerken hat
feil einiger Zeit viel Staub aufgewirbelt. E» wurde öffentlich mit-
geteilt, daß die betreffenden Beauiten durch die Beschäftigung der von
Der Stadt bezahlten Arbeiter für ihre pribaten Zwecke diese um viele
Tausende geschädigt hätten. So unangenehm die Sache den maß-
gebenden Streiten in Altona auch sein mochte und so gern sie sie mit
dem Mantel der Liede zugedeckt hätten, so konnten sie doch nicht
umhin, eine Untersuchung einzuletten. Wie diese aber gesühtt
worden ist, darüber schweigt de» Sänget» Höflichkett. Auch er-
fuhr man darüber in der gestem abend siattgehabten Sitzung
der Stadtverordneten nicht», al» Herr Groth sich bereu

erklärte, Aufklärung zu geben. Er gehört der Kommission an,
die die Angelegenheit untersucht hat, fugte aber auch kein Wort
davon, wie die Untersuchung geführt worden ist. Da hat e«
absolut keinen Wert, wenn et behauptet, baß überhieben unb
aufgedauscht worben sei. Rach seinen Aeußerungen hat bie
Kommission anscheinenb nur bie beschulbigten Beamten gehört. Diese
wären ja zu löncht gewesen, wenn sie bie Sache so hingestellt,
baß sie bie Stabt wirklich erheblich geschäbigi hätten. Anscheinend
haben die Beamten es verstanden, der Kommission die Ansicht zu
suggerieren, bab sie sich in nicht angenehmen, schlechlbezahllen Slellnngen
und auch gewissermaßen in einer Zwangslage befinden, wenn sie
städtische Arl eiier in ihrem Privaliitteresje beschäftigen. Die Kommission
Hal denn auch ein Einsehen um ihnen gehabt und baiür gesorgt, baß
cs ihnen jetzt gestattet ist, die städtischen Arbeitet in ihre Privatdienste
zu nchmen. Herr Groth meinte, die Herten hätten nur recht klein«
Gehälter und wenn cs ihnen möglich sei, mit Hilse der Atbeiier au»
ihren (Sännt noch etwa» herauszuwittschasien, lo sei ihnen ba« wohl

tätig zu sein. Mögen gestem abend die Erklärungen de« Herm
Groth die Stadtverordneten auch befriedigt haben, die Bevölkerung
im allgemeinen wird dadurch aber nicht befriedigt sein.

* Die Konkutreuz des Kousum-, Bau- und Lparverein»
„Pioduklivu" liegt vielen Geichäitsieuten ichwcr im Magen, doch
wissen sie nicht, wa» sie dagegen uitteriiehnien sönnen. Vor einiger
Zeit hielien verschiedene Vcteme in Aliona eine gemciiischaflisch« Ver-
lummlung ab, in bet barübet beraten würbe, wat gegen die Gewerbe«
lrcibeiib.ii zu untetnchuien sei, bie mit bet „Probukiion" al» Lieferanten
in Verbindung stäub.n. Die vcrschiebcnsten Votichläge wurden ge-
uiachl, nameittllch wurde der Boykottierung der Lleferanlen da« Wort
getedel. (Srine Lomuiiision wurde eingesetzt, bie nach genauer Prüfung
oet Möglichleiirn bie geeigneten Schroll tun sollte. Diese «omnitifion
hat sich zunächst an die zuständige Behörde gewandt und diese har ihr
jetzt in einem Sckreidm gcaiuwoutt, daß weder Vereine noch Private
berechtigt seien, Lieferanten zu zwingen, keine geschäfriiche Lerbmbungcn
mit der .Prabullloii- anzuknüpfen ober bie angelnuptiai Verdinduiiaen
zu lösen

* Ei« Promenadenweg am Eteande von OevelgSnne
bi« nach Teufelsvrükte ist dekannllich schon bei Ledzeiieii bcs Oocr-
bürgermeiuere Dr Giese geplant worben, der Plan besteht mich noch
jetzl. Da gegenwärtig vor dem Oevelgönner Fährhause uiid noch weuer
wtftwän» eine Verbretterung ber Fußwege stattsiudei, jo Hal sich bei
ben bieten Besuchern bc« schönen Eibsttanbcs ba» Gerücht b.rDteitct,
daß der Bau des projektierien Prouieuadeiiwege» in Angriff genommen
sei. Tie Leuie befinden sich im Jrrmm, denn vor der Hand ist noch
gar keine Aussicht vorhanden, daß das Protekt zur Ausführung
gelangen kainl. Vor allen Dinge» fehlen dazu die Mittel.
Nach ben angefleUtcn Berechnungen wird btt Bau de«
Promenadenweges einschließlich de« dazu nötigen Ärunberwerbs
Jt 670 000 kouen. Diese Summt wird Altona in nächster Zett
nicht flüssig machen können, da außer dem neuen Stammfitl,
das Millionen kosten wird, große städii>che Bauprojekt oorhtgen, bie
viel Geld verschlingen werden. Tie Bauottwaltung Hai bereu» bie
Frage ventiliert, ob c» nicht vralftich sei, für den Promenadenweg
allmählich einen Fond» anzusamuielii, wie die» auch bezüglich der
Regulierung ber Paimaille gemacht worben fei. Es sei ja auch nicht
nötig, baß die Arbeit ohne Unterbrtdjung auSgeführt werde, man könne
sie stückweise Herstellen. Wenn man jährlich Dafür etwa Jt 20000
bereit stelle, so komme man schließlich auch ans Ziel. Der Promenadcn-
wtg, der eine Länge von übet itüOo Meiem erhält, soll «eben Meter
breit, unb so angelegt werden, daß die Flut ihn nicht erreichen kann.
Jedenfalls wird er eine Zierde der Siad» werben.

* Die Bevölkerung Altonas hat nach ben Berechnungen bc»
Statistischen Avus im Monai Mäiz um 969 Personm abgenornmen
Au, Anfang bt# genanitttn Monatö beirug bi« Bevöllttung.zahl
17V 172 unb aut Scklusst bts Monats 171 203.

* Standesamtliche«. Im Monat März aurbtn im Stabt-
gebiet Altona 345 Hiubtr Itbtnb gtbottn. Davon warm 18ö männ-
lichtn unb 159 wtiblichm Gtichltchi». Ehtfchlitßungm Haden 120 statt-
gefunden. Sletbefälle find »80 vorgekommen Tavon betrafen 146
ba» männliche unb 162 ba« weibliche Geschlecht.

♦ g* 6er städtischen Ffitfoegeftell, für Lungenkranke
wurden im Monai Mätz 56 Petionen unlettucht von bitsen waten
29 luvttknlö«. Tie anbttn waten mit andern Lungenkrankheiteu be-
haftet. Ten dedür'iigcn Kranken wurden insgesamt 1890 Liter Milch
au« städtischen Mitteln zur Verfügung gestellt.

' Schwer verunglückt ist gestern in Schulau der Zimmenoami««
lehtling Tiercks. Er nurzic auf dem Lüchau chen Neubau au« deirächt-

lichcr Höhe in bie Tiefe unb zog sich gefährliche Verletzungen zu. D»
Verunglückt« mußt« in« Krankenhaus gebracht werben.

Steuerdorlagtu bie btihrn zuerst erwähnten Dringlichkeitscmträgt
Betntinf im. Ter Driiiglickkeii« iniraa Mafornk verlangt unter
dem Hinweis, daß in publizistischen Organen behauptet wird, daß
an der angeblich hochverräterischen Bewegung im Süden der
Monarchie auch österreichische Nationalitäten, ja sogar Abgeord-
nete, beteiligt gewesen sind, ber ÜnnerionsauSschiiß möge bic
Beweise bic für bie Existenz einer weitverzweigten hochver-
iättrischtn Absallbtwegung angeführt werben, genau prüfen unb

ba« Ergebnis biewt Prüfung baldmöglichst d.m Haufe bekannt
geben. Bei bet Verhandlung bet DringlichkeitSanträgc betonte
LandeSverteidiaungSminiftcr Georgi, die Entspannung der
äußeren politiichen Lage habe erfreulicherweise die Riickbernfung
aller Reservisten sowie eines namhaften Teiles der Ersatz
referbiften ermöglicht. Solange jedoch die Verhältnisse
Grenze nicht völlig konsolidierte seien, sei die Rückleh. „
normalen Iruvpenbestandc in Bosnien nicht möglich. Die Kriegs
Verwaltung werde aoir bestrebt sein, diesen Zustand so bald wie
möglich herbeizusühren. Die Regierung stimme dem deutsch-
freiheitlichen Dringlichkeitsanlragc zu. Durch die Zurückbcrusimg
der Reservisten sowie die Unterstützung der Familien bet Ein
berufenen erscheine ber sozialbemokratischc Antrag größtenteils
gegenstandslos. Auf ben Antrag bezüglich sofortiger Rückver
fetzung ber Ersahreserviften in ba» nichtaktive Verhältnis fet btc

ntfie. nervös« Anlagen unb Erzi«hung»unfähigkeit bet Kutter
waren hierzu meist bie Ursachen. Da« Lesen von Detektiv- und
Jndiancrgefchichten kam wiederholt in der SeticktSvethanblung zur
Sprache. Einer der Delinqnenten hatte bereit«, hierdurch veranlaßt
ein kleine« Räuberlcden im Erzgebirge hinter sich. Ein aiibrtr, be-
fragt, wie et zu feinen vielfachen Betrügereien komme, antwortete
prompt: burch bie „Zehnpfennig - Schunbliieratur"'. E« konnte auck
bie Beobachtung gemacht werben, baß Jungen sich banül zu eni-
fchulbigen glaubten, wenn sie (fälschlicherweise) behaupteten, burch
schlechte Literatur versührt zu fein.

Wieberbalt hatten sich Dienstrnäbchen unb Verkäuferinnen, bi«
ihre Putzsucht zum Diebstahl verleitet hatte, vor bem Gericht zu bet«
antworten. Der Mangel an Uebetlcgung über bie Folgen bet Tat
trat besonder« häufig bei Dienftu äbchcii zutage, ohne baß bei diesen
Grund zur Venicinung ihrer Einsichtgsähigkeit gewesen wärt.

Ausfällig groß ist die Zahl btt Fällt, in benen btt Geschädigte
seine Strafanjeige nachitäglich zurücknehmen möchte, wa» bekanntlich
auch bei Antrags-Delikten nicht immer zulässig ist. In bieftr B«-
zithnng könnte ba» Publikum sicherlich mehr gesunde Selbsthilfe ent-
wickeln. Wenn zwei Schulknaben einem Schuhmacher Stiefel zum
Verkauf anbkttn unb biefent bie Sache verdächtig vorkommt, so
braucht et boch nicht gleich mit bem Jungen zur Polizei zu laufen,
sondern kann zunächst einmal mit ihrem zu ben Eltern gehen unb
seine Anzeige von bem Einbtuck, ben biese machen, abhängen laffen.
Auch bie GeschästSstau, bet durch ein Schulmädchen eine lächerliche
Kleinigkeit emwendet worden ist, hätte wohl zur Klärung ihre» Ver-
dachtes, daß das Kind noch mehr gestohlen habe, sich zunächst einmal
in die elterliche Wchnuna begeben können. Die elterliche Ahndung
solcher kleiner Vergehen ist in vielen Fällen erzieherisch völlig au»=
reichend.

Hitr und da kann man beobachten, daß in kaufmännischen Ge-
schäften einem Lauibntfchen, von beffen Vergangenheit man nichi»
weiß, ganz erhebliche Werte anvertraut werben. Willen»Ichwache

Charaktere, wie sie sich vielfach unter ben geistig Minbetwettigen,
inSbefondete Trinkcrkinbem, finben, halten bk Belastung mit etner
solchen Versuchung selten au». Eine Erkundigung nach dem Charakter
deS Lausdnrschcn vor dem Engagement sollte schon die eigene Sicherheit,
aber auch bic Rücksicht auf ben schwachen Nedcnmenschen, gebieten.

9ltn neunten ZirhungStage ber siebten Klasse 335. Ham-
burger Stabtlotterie wiirbiii nadjfolgcnbc Nummern mit neben*
stehenben Gewinnen gezogen (ohne Gewähr):

Nr. 23656 90452 mit je Jt 5000.
Nr. 6670 61593 98202 99452 mil je Jt 3000.
Nr. 217 7538 8897 29976 34496 86503 50569 68576 62165

Berlin, 7. Mai. Tie Bubgetkommisfion be» Ab-
geotdneienhaujeS bewilligte aus dem Etat bet Bauvetwaltuiig
bie Forbetung für b» Vetdesjetung det Seeschiffahttbftraß«
nach Haroutg, erste Rate, zwei Millionen.

Berlin, 7. Mai. Die Kommission be« Abgeorbnetenhause« für
bie Siempeisteuernovelle ^schloß heute in der DrUien Lesung

bie Einiühruiig eiltet Auiomatensteuet. Für Amomalen jeber Ar»
(Musikaulomalen, autornansche Wagen, Vetkaufsaulornaten, Faht-
faticii u)w.) soll eine EilaudniSlartc für da« Jahr Voit Jt 10, bei
besonder« wertvolle» Autoittaien von Jt 20 gilbn werbtn.

Berlin, 7. Mat. Tie Kommission be« Äbgcotbtieienhauje« für
bic Berggeietz »ovelle beschloß in zweiter Lesung, baß bet
SicherheiiSmann nicht mehr verpflichtet sein soll, auch vergangene
erledigte llevenretungen baupolizeilicher Loischtisien zur Anzeige zu
bringen, iw Bestimmung, bab erkrankte Angestellte aitbet den
Leistungen Der Kraitlenveriichcrung auch ihnen zustehenbe Lciswngen
der Unfalloerficherung sich anrechne» lassen müssen, wurde gestttcken.

Berlin, 7. Mai. Die -Nordd. Allgcm. Ztg." schreibt: Unter
ben preußischen Z 0 l I a u f s e h e r n Hal feit längerer Zeit,
namentlich unter bem Einfluß der Fachpresse durch die Vervrei.
tung irriger Anschauungen und unwahrer Gerüchte, U n z u f t i e -
den heil und Mißstimmung in ebenso hohem rote un«
beretbtifltem Umfange Platz gegriffen. Der Fiiianzminister hat
sich dadurch oeraiilaßt geiehen, in einer Rundverfugting an bte
Bräfibcntcn sämtlicher Obcrzolldtrektionen die Beamten der
preußischen Zollverroaltung zur Besonnenheit zu mahnen unb ein
energisches Einschreiten gegen alle Beamten in Aussicht zu stellen,
bie bet Verfolgung ihrer Slaiidcsintcrcsscn, namentlich in Fach-
blättern, e» an der nötigen Mäßigung fehlen lassen sollten. Zu-
gleich hat der Kinanzmimster Gelegenheit genommen, ber unter
den Zollaussehern weit verbreiteten Auffasiung, al» sollten dies«
‘Beamten durch bie neue Bcsoldungsordnung tn ihrem bisherigen
Range eine Degradierung erleiden, mit dem Hinweise darauf
entgegenzutreten, daß die Besoldungsordnung selbstverständlich
lediglich die Besoldungsverhältniffc der Beamten zu regeln be-
stimmt fei, dagegen die Rangverhaltniffe der Beamten tn jeder
Beziehung unberührt lasse. DaS in Zollaufseherkreisen umgehende
Gerücht, daß die Regierung beabsichtige, die AufruckungSverhält-
niffe ber Zollaufseher ober ber sonst aus Militäranwärtern hervor-
geganaenen Beamten der preußischen Zollverwaltung durch bte
einftdlunfl einer befonbertn, au» Einjährig. Freiwilligen hervor,
gegangenen Klaffe von Zivilanwärtern zu derschlechtern, verweist
der Minister in da« Reich ber Erfinbungen.

(Privattelegramm« de« «Hamdueger Ech»".)

Berit«, 7. Mai. Finanzkam Mission. 6 106 wurbt in
felgenber Fassung angenommen: Bollstänbig vergällter Branntwein
bad im Kleinhanbel nur in Bchäliniffen von sünfzig, zwanzig, zehn

und einem Liter Raumgehalt seilgeboitn werden, bie verschlossen unb
mit ber Angabe be« Ailoholgehaft« versehen sinb. Der siebte Ab-
schnitt „Strasvorschristm" würbe mit geringen Aenderungen ange-
nommen. Damit ist die erste Lesung de« Entwurf» beendet.

Morgen vormittag Weinfteuer.

Berti«, 7. Mai. In der Wahlprüsung»kommission de» Abgeord»
netenhauie», die heut« übet ben Protest btc Gegenwahlen ber vier
Berliner sozialbemokratifchen Abgeordneten beriet, waren die Ansichten
übet die Frage, ob e« zulässig sei, verjchiebene Steucrjahre bei ber
Aufstellung ber Wählerlisten zugrunde zu legen, je nachdem die Siener,
einichätzung schon vollendet ist oder nicht, geteilt. Ein Freisinniger
wie« daraus hin, baß gerade bie Listen für 1906 von ben Sozial-
demolraten für gültig erklärt worden seien, »eil diese» Jahr für die
Arbeiter in bezug auf bie Höhe ihre» Lerbieuste« besonder» vorteilhaft
gewesen sei. Er sei deshalb auch gegen bie acht andern in Benin ge-
wählten Abgeordneten kein Prolest erhoben worden, da die Sozialdemo-
hatit ihn hätte erheben müssen. ES wurde auch in ber Kommiifion
hervorgehoben, baß e» bem BilligkriiSgcsühle nicht entspräche, wen»
bie Wahl von vtir Abgeorbneten in Berlin für ungültig erklärt werbe,
während die Wahl von acht anderen Berliner Abgeordneten rechi«.
kräftig bleibe. Temgegcnüdcr würbe ausgeiühn, daß eine derartige
ungleiche Behandlung auch bei ber RcchiSpflcge erntn ten könne, wenn
einzelne sich bei bem Urteil erster Instanz beruhigten, anbtrt aber bie
zweite Instanz annesen unb bot« ein für sie günstige» Urteil erlangten,
erschienen bic ersteren benachteiligt. Hinsichtlich der Ausübung von
WahlterroriSrnu» burch bie soziolbemokratifche Panei würbe barauf
tzmgewiesen, daß «in Boykott gegen bie kleinen Geschäftsleute in aller
Form organisiert fei.

Berit«, 7. Mai. Der Dampfer „Olbendurg" mit bem Ablösung»,
transpon für bic Schiffe brf Kreuzergefchwaber» ist am 6. Mai in
Port Saib emgetroffen unb hat an demselben Tage bie Reife über Suez nach
Colombo (Ceylon) fortgesetzt. „LuchS" ist am 6. Mai in Pakhoi ein-
getroffen unb an bemfelben Tage von dort nach Hongkong
„Secabltr* geht am 8. Mai von Zanzibar nach Pangan».
st am 7 Mai in Nanking eingetrorfen unb_ geht am 10.

borl nach Kiiikiang am yangtfe al
DareSfalarn eingettoffen.

Regierung aus ben angeführten Gründen zu ihrem Bebauern
zurzeit nicht in ber Lage einzugehcn. (Beifall.)

Wien, 7. Mai. Abgeordnetenbaul. Das Haus lehnte
bei der weiterm Beratung die Dringlichkeit deS fozialdeniokratffchen
Anträge» ab, nahm dagegen bic Dringlichkeit be» Antrages ber beittfch-
frciheitlichen Parteien mit timni Zufayantrage ber Sozialbeinokraien
an, ber sich auf bie wirkungSvollc Hanbhadung de» UnterflützuiigS-
gefeykS für bie Familien ber (Unberufenen bezieht. — Nächste Sitzimg
am 11. Mai

Paris, 7. Mai. DaS wegen des llederfalles auf den Präsidenten
FallisreS gegen den Kellner Matti» gcfällie Urteil, da» Dom Apvell-
gerichiShof an da» Zuchtpolizeigericht zurückverwiefen wurde, ist be-
stätigt worden.

Paris, 7. Mai. Den Blättern Wirb au» F«z gemeldet, daß
der englisch« Gefundte vom Mackscn die Zurückerstattung der an
Raifuli für die Freilassung Mac LeanS gczahften Löfegeldcr im Be-
trage von 600 000 Frank» verlangt. Zwischen dem Sultan unb dem
englischen Gesandte» sei hierüber bereite eine Verständigung erzielt,
dagegen seien die Vorschläge de» spanische» Äc>a»dtk». mehionbert bie
ba» Riffgeditt betreffenden vom Sultan schroff zmückgewlesen worden

Koustantinopel, 7. Mai. .Turqnie" zufolge bereitete da« Kriegs
Ministerium die M 0 b 11 i > i e r u n g von vierzig Bataillonen
für die Erhaltung der Ruhe unb Ordnung in einigen Gebieten
Kleinasien« vor

Wte«, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. Im Einlaufe
befinden sich vier Dringlichkeitsanträge, nämlich zwei
von den Sozialdemokraten unb den Deutschfreiheitlichen ein»
gebrachte, betreffend tunlichst schnelle Versetzung ber in
Bosnien zurückgehaltenen Reservisten in ba«
nichtaktive Verhältnis, einer ber tschechischen Agrarier, betreffen b
Einsetzung 4in«r komission zum Studium der Verhältniffe beä
Rübenbaues, unb endlich ein Antrag Masaryk, betreffend den

«rbischen Hochverratsprozeß in Agram. Da»
Hau« verhandelt unter Unterbrechung ber ersten Lesung ber

Briefkasten.

W. B. 100. Ja, in Höhe beö Jt. 1500 übersteigenden Gesamt
jahreSbetragc« ist Lohiibcschlaguahme zulässig.

H. S. 30. § 66 Abs. 7 der Wehrordnung bestimmt: Von ber
Losung sinb auSzufchließen: 1. bic znm einjährig - freiwilligen Dienst
Berechtigten, 2. bie von ben Triivpcii-sMarine-)tei!en auflcnommeiteu
Freiwilligen, 3. bie vorweg Einzustcllcnden, 4 die dauernd lli|iDÜtbiatn
«Verurteilung zur ZuchtliauSstrasc), 5. die Miliiärpflichtigen der sie
niännifchen und halbseeiiiäniiische» Bevölkcrniig.

A. Morhardt. Bei der Kürzung deS Krankengelde» mi Falle
mehrfacher Versicherung ist nicht der >ür die Bcrecknuiig des Kranken-
gelde« maßgebende durchschnittliche TagcloKii, sondern der iiidividuclle,
d. h. btt tatiächlich verdiente DlirchscyiuttSlohn deS Versicherten tu
Betracht zu ziehen.

Ei» Adouiieut, Barnibcck. Darüber haben wir Zuverlässige»
nicht eifahrc» können.

Gründung. ES ist mögliih, daß Liebhaber etwas mehr dafür
bezahl, n.

W. M. 100. Nach Artikel 31 der NeichSversaffung durfte»
früher die ReichStagSmitglieder als solche keine Besoldung erhalten.
Infolge de« TtäteiigeietzcS Dom 21. Mai 1906 erhalten sie jetzt Dom
Reich eine sogenannte AuswandScittschäbigung in Form Don freier
Eisenbohiiiahrt und jährlich Jt 3000 i» sich» Derschicdenen Raten.
Jedoch werden für jeden Tag, den der Abgeordnete in einer Plenar-
sitzung ober btt einer namentlichen Abstimmung fehlt, JL 20 in Abzug
gebracht.

H- 100. Wenn Sie sich mit dem Hauswirt nicht einigen
können, muffen Sie beim Amtsgericht auf Aufhebung be« Vertrages
klagen.

M. ®. 52. Wegen bindet persönlicher Slaatsstcuern unb
Sommunalabfloben (einschließlich Kreis-, itirchen- und Schulsteuetn)
die nicht feit länger als drei Monaten fällig geworben sinb, ist Lohn-
befchlagnabmc zulässig.

W. Ä. in tt. Sie inüflen sich bart an bie Postanstalt wenden
Di« von der Hamdutgcr Postzcitnngsstelle bestellten Exemplare werben
jeden Morgen von der Expedition eingelicftrt.

E. L. 370. Wenn nichts andre« vereinbart wurde, ist die
Kündigung an jedem Werktage zulässig

E. F. 65. Der Batet muß beim Amtsgericht bie Klage ein«
reichen.

* ®««c« Zechprellerei wurde ein Koch verhaftet. Er hatte
in einem 6af6 am Schulterblatt ein« Zeche von Jt. 32 gemacht unb
mar nicht im fianbe, sie bezahlen zu tonnen. Der Win ließ ihn be««
halb verhaften.

* Sttteuverache«. Eine in bet Großen Elbstraße wohnende
Frau machte bie Anzeitze, baß ihr gestern, al« sie den Quäckerderg
passiert habe, ein Blaun entgegengekommen fei unb sie unsittlich an«
gegnffcn habe. Al« sie geschrien habe, fei bet Mann entflohen. In
Dcr letzten Zeit sinb mehrere bctatüge Fälle, bie sich in ber betreffende»
wgtnb ereignet haben, zur Anzeige gebracht worben.

'Diebstähle. Eft,« Schneiderin bracht« zur Anzeige, daß ihr
in bet Poftstraße au« ihrer Handlafch« * 30 gestohlen worben feien.
~ Aus einer Wohnung in btt Abolphsttaßt rourb« ein« Uhr im
Wette von * 48 gestohlen.

• Einen Messerstich t« den Rücken erhielt in vergangener
Jia4t ein Ewetführcr, alt er bei einer Schlägerei in bet Großen
Prmzenftraße Zuschauer war. Ihm würbe in b«t Polizeiwaih« am
Rathausmarkt ein Notverband angelegt.

Au« den Altonaer Gerichten.

* Der Zauberer. Ein indischer Heizer befand sich kürzlich in
klner Wirtschaft in bet Hafenstraße unb renommierte bamit, daß er ein
großer Zauder künstlet fei. Die anwesende» Gäste bezweifelten dies
und einer von ihnen gab ihm, bamit er eine Probe seine» Können» ah«
lege, feine Uhr. Kaurn hatte et bte Uht in btt Hand befommtn, so
war fit auch schon vttfchwuitbtn Al» später btt Eigentümer bie Uhr
wlebet haben wollte, erklärte bet indische Heizet, baß et Line Uhr be-
kommen hätte. Bei einer oberflächlichen Bisitietung würbe bie Uht
bei ihm auch nicht gefunben. Run würbe ein Schutzmann geholt, btt
e« mit ber Visitation etwas genauer nahm unb bie Uht aus einet
Achselhöhle bt» Neger» hetaushotte. Der Zauberet würbe verhaftet
unb H ute wegen Diebstahl» ber Uhr vom Schöffengericht zu brti
Tagen Gefängni» verurteilt.

HufHg 7. Mai
Tte,!>en. .. . 7. ,
Torgau .... 7. ,
öilttnbtrg . . 7. .

,MAQGJ8 gute, sparsame Küche“,

und eint Bnjafil andrer Herren ein.) Bot alle« MoWt

Hoffmann sich mit der Haltung der Bereinigten Liberalen in

der Frage der Vorschulen und der Frage der ftaatlichen

höheren Mädchenschulen. Bei aller Anerkennung der Gesinnung
und b.e Eintreten« einzelner Herren von der Fraktion der

Vereinigten Liberalen, t B. de» Herrn Dr. Petersen, dürfe man
doch nicht verkennen, doh zwischen Sozialdemokraten und Vereinigten

Liberalen noch ein grober Unterschied besiehe. Da» habe ja auch

Tr. Petersen in der letzten Bürgerichastssitzung wieder au»drücklrch

hervorgekoben, al» er sagte, ihr — der Vereinigten Liberalen —

Antrag habe nicht» sozialdemokratische», sonder» etwa» an ti sozial«
demokratisches. Der Gedanke der Arbeitszeitverkürzung sei durchaus

nicht sozialdemokratisch, denn die sozialdemokratischen Propheten reden
von einer Verelendung der Waffen. AuS diesen Worten ersehe man

ganz klar, ein wie grober Unterschied zwischen Bereinigten Liberalen
und Sozialdemokratie sei. Wem aber do- Wohl aller am Herzen

liege, der könne bei ber Wahl am 18. Mai nur einem Sozialbemo-

kraten seine Stimme geben.

Herr Koch von bett Vereinigten Liberalen suchte hierauf bie Haltung

seiner Fraktion, ber er bamalS, al» bie Borschullrage zur Beratung

stanb, noch nicht angehörte, zu bertibigen, ebenfalls bie AuSiührungen

Dr. Petersen», bie er anbei« au,gefaxt habe. Nach ihm sprach bann

Herr Parteisekretär Haupt, ber sich in unerträglicher, selbstgefälliger

Weise al» Vlrbeiterfreunb gerierte unb ben Freisinn so barstellte , al»

sei bie Sozialbemokratie nur in besten Fubstapsen getreten unb al»

habe ber Freisinn ber Sozialdemokratie die Wege geebnet Der Kandidat

Hense unb Genoste Glau« Umland wiesen da« treffend zurück.

Vor allem wie» Umland aus die Behandlung der WahlrechtS-

frage im Programm der Bereinigten Liberalen hin. Darauf wurde

denn Herr Haupt sehr erregt unb machte der sozialdemokratischen

Fraktion ber Bürgerschaft ben Vorwurf, baß sie auch nickt

bie Erlangung de» allgemeinen, gleichen unb buchen Wahlrecht», baiS

Endziel, erstrebe, wie sich ba« in einer ber letzten Bürgerschaft«fitzungcn

herausgestellt habe, al« ein Antrag ber Vereinigten Liberalen auf Ver-

besserung bc« Wahlrecht» zur Beratung geitattben habe. Im Verlaus

seiner weiteren Ausführungen würbe er bann noch erregter unb warf

z. B. bie freien Gewerkschaften unb Gewerkvereine in einen Topf,

prophezeite unter ander« einen neuen grobe» Parteikrach für ben

nächsten Parteitag unb rebete einen Wust de» krausesten, unmöglichsten

ZeugS zusammen, haranguierte bie Genosten in unerhörtester Weise, so
doh denn nun auch unsren Genossen, über beten Ruhe er sich gewisser«

maßen luftig gemacht hatte, die Geduld riß unb Emil Krause

ihm ganz gehörig in bie Parade fuhr. Noch nie sei ihm, so

führte er au«, so oft unb so gern er mit ben Fraktionskollegen

des Herrn Haupt diskutiert habe, ein Mensch vorgekommen, der so

unklar schwätze, der so um den Bret herumgehe. ES habe ihm stet»

eine Freude gemacht, mit ben FrakttonSkollegen der Vereinigten

Liberalen zu diskutieren, weil sich zwischen ihnen unb ber Sozial-

bemotratie scharfe Gegensätze ergeben, wo man anpacken könnte.

Aber so etwa» wie bie Schwätzerei de« Herrn Haupt sei ihm wirklich

noch nicht vorgekommen, und er bebaute nur, daß bie Stunde

so außerordentlich weit vorgeschritten sei, sonst würde er, so

weit ihm dies bei ber Unklarheit, mit ber Herr Haupt gesprochen

habe, möglich sei, auf alles näher eingehen. Er wolle nur ba»

Wichtigste herauSgreifen, und zwar ben Borwurf, ber der sozial-

demokratischen Fraktion gemacht worden, daß sie letzthin bei ber

Beratung ber Wahlrechitänderung nicht auf ihrer Forderung de» all-

gemeinen, gleichen unb geheimen Wahlrecht» bestauben habe unb sich

mit weniger zustiebeu gegeben habe. AuSbrücklich habe, so führte

Krause aus, ber Genosse Stollen bamalS betont, daß wir beffen«

ungeachtet auch weiter für ba« allgemeine, gleiche unb direkte Wahlrecht

kämpfen werden unb bem Anträge ber Bereinigten Liberalen nur zu»

gestimmt hätten, um nicht den bürgerlichen Parteien einen Vorwand

zu liefern, zu sagen, wir verlangten etwa» unmögliche». Sie

sollten einmal Farbe bekennen. Ganz ander» aber sei die Haltung

der Bcreinigtin Liberalen. Der Rat Philippi habe in ber Sitzung

ausgesührt, daß er e» nicht für absolute# Ersorberni« der Ge-

rechtigkeit halte, ba» allgemeine Wahlen durchaus

gleich sind und daß et ferner dafür sei, daß ein Teil

der Mandate durch privilegierte Wahlen besetzt wird. Aber

niemandem von seiner Fraktion, trotzdem noch zwei Herren an dem-

selben Abend gesprochen Haden, sei e« eingefallen, zu erwidern, „auf

diesem Standpunkt stehen wir nicht, wir wollen auch ein allge-

meine» gleiche» Wahlrecht". Da» fordert die Fraktion

ber Bereinigten Liberalen ja aber auch gar nicht, benn in ihrem Pro-

gramm steht nur, daß sie eingetreten für eine Umgestaltung ber

privilegierten Wahlen. Da nun bie Zeit zu weit vor«

geschritten sei, hoffe er, so schloß ber Redner, in einer späteren Ver-

sammlung sich mit ben Bereinigten Liberalen über ihre Weltanschauung

unb bie ber Sozialdemokraten näher auseinandersetzen zu können.

Suie, billige Suppen

Ma« varlange ausdrücklich MAGGF SlippOÖ mit hm ^renzster«'

bereitet man in kürzester Zeit unb ohne weiteten Zusatz al« Wasser

- + IW Suppen Kreuzstern

Ebenso kräftig schmeckend unb gehaltreich wie bt« besten Fleischbrühsupprn.
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300 Tiere
65 Wagen

Große Gala-EröBnnngs-Vorstellung

z

83 dressierte Eisbären

8 Ijöwern
4 Tig*ee 2 Ti^erdog-^en

CD0)

Eine gsmischte Grtiopi In heehsensattoneller Dressur, vorgeführt vom Dompteur Carl Feldmann.
z

in wunderbarer Dressur au! einmal und allein vorgeführt von Herrn Direktor Willy llagenbeek.

E2 Löwesi
61

Carl Hagenbeck jr., Kaufin. Direktor. Willy Hagenbeck, Artist. Direktor. Cyrill Hat le, Geschäftsführer.

2 Minuten vom Bahnhof Holstenstrasse

Einige Damen
können ohne llonorarzahlung

FLORA

Zinsen für

Um «gen Besuch bittet
Die Aunntellungaleltnng.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 M Uhr.

Beese Gesellschaft, Hinein.Nitchdr. verb.
na

! dj

1

' 2 Minuten vom Bahnhof Holstenstrasse

In jeder Vorstellung,

auch nachmittags:
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Dritter Wahlkreis.

Distrikt Eppendorf-Wiuterhube.

Knochenbildende

Bestandteile

Indische Zwerg-Elefanten,

Shetlandponys, Zebras,

vorgeführt vom Dompteur Adolph Busch.

Skatklub „Altenburg“ Heute. Sonnabend:
Gr. Preisskat b. P. Schreiber, Brcnnerttr. 53.

gST Der Triumph moderner Dreswnr 'VG

2 Löwen (Prachtexemplare)
2 Tigerdoggen, 1 Steinbock, 1 Shetlandpony

in ganz origineller Dressur,
vorgefiihrt von Horrn Direktor Willy Hagenbeck.

Sonnabend, 8. Mai

abends S'^Uhr:

IM« öet Staatsarbetter.
Filiale Hamburg Altona.

2 Lokomobilen mit Dynamos ]

in einem vollständig neuen, noch nie gesehenen Genre dressiert und vorgeführt
vom Dompteur Anguwt Mölker.

Sonntag, den S. Mai:

NUuit Thenter. Mittags ILj Ubr: Vor-
ftcllung für die Patriotische Gesellschaft.
Wallensteins Tod. Ueber sämtliche
Plätze zu dieser Vorstellung ist bereits
verfügt. — Abends 7J Uhr: (5armen.
Mittlere Opern-Preise.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr,
bei kleinen Preisen: FrShlinaS Er-
wachen. — Abends 8 Uhr: Zapfen-
streich.

Altonaer Stadt • Theater. Lein
Rezept. Hierauf: Serenissimus im
Konzert. Konzert BortrLge. Schau-
spiel-Preise. Anfang '7j llhr

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unser Genosse

J. Grotherr

nach längerem Leiden ant Donnerstag,
6. Mai, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag.
9. Mai, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbe-
bause, Knauerstratze 25, aus nach OdlS-
dorf statt.

Um rege Beteiligung bittet

Die Distriktsleitung.

Vorzügl. Restaurant
in den Räumen der Fa**ade.

Allen Bekannten und Derwandten die traurige
Nachricht, daß unsre liebe Tochter, Muller,
Schwester, Schwägerin und Tarne

Iran Frieda Thode,

geb. Teichmüller,
im Aller von 32 Jahren nach langen, schweren
Leiden gestorben ist.

Tie trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonnlag, ti. Mai, uachm. 3 Uhr,
v. d. Leichenhalle v. d. Holstentor nach OhlSdorf.

PmöICP rinn F rem denlogensitz 4X, Losrensitz 3.K. Sperrsitz 8 JL, I. Platz 1150 X, 2. Platz 1 H.
Fl CIOÜ UCl rial^C. Galerie (Stehpl.) 50 (Numeriert sind nur Fremdenlogen, Logen und Sperrsitz.)

Billetts zu den Abendvorstellungen im Vorverkauf bei H. Käse, Alsterarkaden 9.
Die Tageskawwe an der Alsen*tra**e ist geftifnet Wochentag* von 10—1 Chi mittag* und
ab 3 I hr nachmittag* ununterbrochen. Nonntag* von 10 — 1 I hr mittag* und ab - I hr

nachmittag* ununterbrochen.

DeiUldtes StfianWlfraiiT
Sonnabend, den 8. Mai 1909:

Gekrönt mit dein Staats- und mit dem Volks»
Schillerpreis am 10. November 1908:

TlintriS der Narr,
Drama in tuns Akten von Ernst Hordt.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser Kollege

Karl Kerberzig
am 5. Mai plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenkcnl

Die Beerdigung findet am Sonntag,
9. Mai, nachm. 4 Uhr, von der Leichen-
halle, Weidenstraße, aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die CrtSbertonlhntfl.

HANSA-THEATER

Robert Nteidl — Lene Land

Olga Desmond

Duett: Land-Steidl

und das Mai-Programm.

Clown Polly
der nnverwÜRtliche Komiker

Clownno-Re ELEONORA.

Loeber* „Gemischter“
Bl tterlik 11 r.

Ausschank in den meisten Wirtschaften.
■***R**W*ii™eBHeBeeHH™**B58****-*a*-* III >

Das frohe Fest der Silber-Hochzeit feiern
am 9. Mai unsre lieben Eltern

Ludwig Siewert und Frau,
geb. Walter.

Hamburg, Rellingerstr. 67, pari
Die Kinder.

Theater»

Sonnabend, den 8. M a i:

Stadt-Theater. Zweite Vorstellung im
Wagner-Zyktus. Lohengrin. Opern-
Preise. Aniong 7 Uhr.

Thal la- Tb enter. College Crampton.
Antaug 8 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Benefiz
für Herrn Henn. Gotthardt. Der neue
Silftsarzi. Hieraus: Die HochzeitS-
reise. Schauspiel-Preise. Anfang N Ubr.

Carl Schultze-Theater. Heute und
folgende Tage, Ans. 8 Uhr: Der fidele
Bauer.

Sonntag, 9. Mai, nachmittags 3j Uhr (kleine
Preise): C$tu Walzrriiaum.

Neue* Operetten Theater. E n -
scmble-Gasttpiel desBerliner
Thalia. Theaters. Direktion: Jean
Kren—Alfred Schönfeld. Heute und fol-
gende Tage Gastspiel Alexander Girardi.
Immer oben auf!

Sonntag, nachm. 3f Uhr (kleine Preise):
®r und seine Schwester.

Kraut Drucker-Theater, Ans. 8 Uhr.
Riesenlochitürme. Größter Schlacher der
Saison! Möchten Tie 5 Frauen
haben? Ein toller Schwank in fünf
Abteilungen.

Eine halbe Stunde vor Eröffnung jeder Vorstellung:

IfnnTOrt der 30 sann starken Hanskapelle unter
l\UII£UI l Leitung des Kapellmeisters Herrn Stanek.

£lt6niefel„6lBlolnrB.li9O.

Unsern Mitgliedern zur Kenntnis, daß unser
Mitglied

H. Knt*chwal*ki

nach langjähriger Krankheit gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Beerdtgung am Sonntag, 9. Mai, nach-
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle beim
Holstentor.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand.

Lsdes-rlitzeis«.

Ten Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unser langjähriger Kollege

J. Niemann

adi sehr kurzer Krankheit am 5. Mai
i«i Alter von 65 Jahren verstorben ist.

Ebre seinem Andenken! '

-■.“‘"«“"a' Sonutag. den 9. Mai,
, - chwittaaS n Uhr vom Krankenhause

-.!■ Georg. Lohmühlenstraße.
Ter «orfiaup.

Pino PioQOn Prarhtfaccado mit märchenhafter Beleuchtung.
Jjlllc mCDCU-ridLlllldöbdUC so Bogenlampen, über «000 Glühlampen.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser Sportgenoffe

K» Kurtz

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Leiche ist nach Kiel überführt
worden.

Ter Borstand.

«und unb »erlag Hamburger »uchdructerei UN»
•btleoSoxftalt Uuer a lo. tu Hamburg

Verbanil der baogewerbliclien Ailis-

arbeiter DeoUM.

Zweigverein Hamburg u. Umgegend.
Distrikt Altona.

Klub „Unter Una“.
Sonnabend, 8. Mai: vr. ll»eld»Prei» Lkat
bei J. Thlea. »richstr. 68, Ltif. 9| Uhr. D. B.

Hsllen Verwandten, Freunden und Bekannten
u die traurige Nachricht, daß unser lieber Vater

Georg Hasenberg
am 7. Mai saust entschlafen ist. Um stilles
Beileid bitten Fritz Hasenberg.

Heinrich Hasenberg u. Frau.
Adolf Stürwold u. Frau, geb. Hasenberg.

Beerdigung: Sonntag, nachm. 3 Uhr. von
der Leichenhalle, Lubeckertor, nach LhlSdorf.

Inspektor Graukopf
in der

:: Balletschule ::

und das neuengagierte

Künstler-Personal.

Einlass 7 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Karten gültig.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BalL

jeder Vorstellung: Der phänomenale Eisbären-Wasser-Rutsch
aus höchster Höhe des Zuschauer-Zeltes in ein eigens dazu errichtetes Riesen-Wasser-Bass 1 u.

Die Besichtigung der Tiereelte, sowie Beiwohnung der hochinteressanten Raubtier-
Dre»*ur-Proben ist gegen ein Entree von 50,^ für Erwachsene und 25 4 für Militär

und Kinder gestattet.

Wochentags Besichtigung und Probe von 10 bis I Uhr mittags,

Sonntags nur Besichtigung, keine Probe, von II bis I2 l /z Uhr mittags.

In den Tierzelten sina zu sehen: Eine ganze Herde Eisbären, Löwen, Tiger, Elefanten,
darunter die 2 kleinsten Elefanten der Welt, Kragenbären, Dromedare, Zebus, Zebras,

«traue*e, verschiedene Gattungen Alfen etc. etc.

am Tanzkursus
teilnehmen.

Uebungszeiten• Dienstags 9 „ 11 „

H.BärthelVÄhrirjtn ‘

wie sie zum Aufbau des Knochen-

gerüstes, sowie überhaupt zur ge-
A samten körperlichen und geistigen

Entwicklung des Kindes erforder-
lieh sind, enthält

y Reese5 Pudding
Men verlange deshalb ausdrücklich nur das

achte Heeses Puddingpulver,
sowie ebenfalls echt Reeses Vanllliniuoker.

Das grossartigste und sensationellste Unternehmen dieser Art!

Konkurrenzlos auf der ganzen Erde!

ALTONA-HAMBURG, Alsenstrasss, 2

hamburgervuchdruckeroiundVer-

lagsanftaltÄuer^Co,, Hamburg Z6

kehIandstrajZe 11.

Jn unserm Verlage ist

::: soeben erschienen :::

Jungblut

5anbwerkslieber

Wanberlieber unb

:::: Volhslieber ::::

herausgegeben von Aug.Winnig

Preis 60 Pfennig

- - Porto 5 Pfennig ™ n: -

Wieberverkäufer erhalten Rabatt

Bestellungen nehmen auch die

Filialleiter und Kolporteure des

„Hamburger Edjo“ entgegen

je nach Kündigungsfrist
Zinsen vom Tage der
Einzahlung bis zum Tage

der Auszahlung.

Volksbank

Kl. Johannl*atrae*e 10/18.
Geöffnet von 8j—3 Uhr.

Sonnabends bis 8 Uhr abends.

Barmbeek:

Hambarger*tra**e 93,
Elmwbüttel:

Eppendorferweg 63 a,

Botenburgsort:
Böhrendamm 64.

Geöffnet von 9—7 Uhr,
Sonnabends bis 8 Uhr abends.

Anfang 7j Uhr. bilde nach 10| Uhr.
Sonntag, nachm. 1 Uhr: Klassiker-Zyklus.

10. Vorstellung. König Ottokars (9lürf und
Ende. — Adends 7j Ubr: Im Klubsessel.

Montag: Im Klubsessel.
Dienstag: Neu cinstudicrl: Agnes Jordan.
Mittwoch: Jaust. Der Tragödie erster Teil.

(Herr Otto, Herr Montor, Fräul. Egen als,
Frau Hachmann-Zipser.)

Das Abonnements - Bureau für die
Spielzeit 1909/10 ist geöffnet werktäglich
von 11 dis I Uhr im Theaterburcau (Bühnen-
eingang Borgcsch).

lÄÄmit Brosse brillante Vorstellung Grosse HacluBlttags-Vorstellung
mit genau demselben Programm, wie die Abend-VorsteUung. Hur in den Hachmittags-Vorsto'.lnngen für Militär vom Feldwebel abwärts und IMST* Kinder unter 12 Jahren aai allen Plätzen halbe Prei*e.

Kassenöffnung 8 Uhr morgens.

C arl Hagenbeck’s
TierparkJStellingen.

Fütterung der Raubtiere,

ausser Montags, nachmittags 4 Uhr.

Entree 50 Kinder 25

Nonn- n. Festtag*:

Vormittags 30 A, Kinder 15 A
nachmittags 50 Kinder 25 -H.

Eröjjnung der

yiethiopier-Schaustellung

Mitte Mai.

Scbilkr-Cbcater.

Sonnabend, den 8. Mai 1909, Anfang 8 Uhr:
(33. Vorst, im S oniiabends-Abonnement.)

Vorletzt. Auftr. d.Hrn. Heisig u. grl.Lenneck.
Der WalzerkSnig.

Sonntag. 3 Uhr (30 und öO /^): Die
Nachtigall aus dem Bäckcrgang. —
Abends 8 Uhr: Letztes Auftreten des Herrn
Reisig und Frl. Lenneck: Heißes Blut.
(Wocheniagspreiie.)

Montag: Preziosa.
Dienstag: Benefiz für Frl. Blei Kronfels.

Die (ßiiiiftliiifle.

Volks-Schauspielhaus^
Sonnabend, volkstümliche Vorstellung:

Der Lnmpenpastor.
Sonntag, 3 Uhr: Charley'» Dante.

The Romanov ?? Jawa??die beiden Phänomen.

Grosse Kaninchen-Ausstellung

bet Verbandes Schleswig - Holsteinischer Kaninchen-Züchter,
veranstaltet vom

Kaninchenzucht-Verein Hamburg

am Tonntag, 16. Mai und Montag, 17. Mai 1909,

Ms dem LMiplatze M kissrslrasit nnh Nrtveuwku.
«rost« Verlosung von Pelzsachrn und Lederwaren auS Kaninchenfellen sowie

lebenden nud geschlachteten Kaninchen.
W“ Lose ä 30 Pfg. find an der Kasse zu haben. "*■

für Erwachsene 30 Pfg., für Kinder 10 Pfg.



Tages-Bericht.

Freitag, den 7. Mai.

Hamburg.

Kontrallversammlung und Loxialdemokratie.

Unter dieser Ueber, djrift beschäftigt sich ein Leitartikel der
.Hamburger Nachrichten" mit dem Bestreben der Pozialdemotratie,
die Kontrollbersammlungen als höchst überflüssige, die Mann-
schäften des Beurlaubtenstandes von ihrer ?irbeit abhaltende
Spielerei der militärischen Machthaber abzuschaffen bezw. einzu»
schränken, und zwar treten die „Hamburger Nachrichten" in erster
Linie für eine Beibehaltung der Äontrollbersammlungen in bet
bisherigen Hahl und Korm ein, weil — die Unentbehrlich-
keit der Kontrollbersammlungen schon durch die syste-
matische Bekämpfung seitens der Sozialdemo-
kratie dargelegt sei. Sie halten sie auch für notwend.g, das
militärische Pflichtbewußtsein a u f z u f r i s cd e n ,
bor allem, da die in immer stärkerem Aufschwünge begriffene
Friedensagitation geeignet sei, nachteilig aus den
kriegerischen Sinn einzuwirken. Es " heißt bann
weiter, daß, fiele die Herbstkontrollversammlung aus, viele aus der
Kontrolle gerieten. Der Artielschreiber scheint jedenfalls nicht zu
wissen, daß gerade beim Militär das Meldeweseu auverotdentlich
streng gehandhabt wird und die Betreffenden, die ihrer Melde-
pflicht nicht nachkommen, sich schwerster Strafe aussetzen. Weiter
sollen die Kontrollversammlungen, nach dem Artikelscbreiber, Ge-
legenheit bieten zur Prüfung des Vorhandenseins der Kriegs-
beorderung und der wichtigen Kenntnisie der Bestimmungen für
den MobilmachungSfall. Das ist ein geradezu lächerlicher Grund,
denn alle diese Dachen werden auch durch das militärische Melde-
wesen bestens geregelt.

Selbstberständlich kämpft der Artikelschreiber auch energisch
gegen die Beseitigung der Vorschrift, wonach die
zur Kontrollverfammlung Einberufenen während des ganzen Tages
unter dem militärischen Gesetz stehen. Wir haben schon in un-
zähligen Fällen nachgewiesen, welch unsinnig hohe Strafen Leute
getroffen haben, die am Abend der Kontrollversammlung infolge
reichlichen AlkoholgenufseS sich irgendwie gegen die Gesetze ver-
gingen. Auch der Oberkriegsrat Dr. v. Bippes, Hannover, hat in
der „Deutschen Juristenzeitung" treffende Gründe für die Be-
seitigung angeführt. Das ist den „Hamburger Nachrichten", wie
sie schreiben, zwar bekannt, aber ebenso selbstverständlich ist es ja
auch, daß die Gründe sie nicht zu überzeugen vermögen. Und nun
kommt ein Hauptschlager, indem der Artikelschreiber ausführt,
man solle sich doch einmal vor Augen halten, wenn die Mann-
schaften sofort nach Beendigung des dienstlichen AkteS am Schluß
der Kontrollversammlung unter den L-chutz des Zivilrechts zurück-
treten, dann könnte doch, man höre, staune und schaudere — aus
den Reihen der Versgmmelten heraus straflos

ein Hoch aus die internationale Sozialdemo,
kratie ausgebracht werden!

Und somit überlasten wir den Skribifax der „Hamb. Nachr."
dem Gelächter unsrer Genossen.

BorlesiingSwescu der Qbcrschulbehörde. Sonnabend, den
8. Mai: Sprachwissenschaft. Hara: Japanische» Praktikum
für Geübtere. Von 3 bi* 3 Uhr im Museum für Kunst und Gewerbe.
Einlaßkarten erforderlich. Gebühr M. 10. E* können noch Teilnehmer
zngelasten werden. Persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.
Sprechstunde von 10 bi* 12 Uhr im Museum für Kunst und Gewerbe,
Steintoeplatz. —. Botanik. Professor Dr. ZachariaS: Praktische
Uebungen im Untersuchen und Bestimmen von Phanerogamen. Für
Oberlehrer und Kandidaten de* höheren Schulaim*. Von 4 bi* 6 Uhr
im Uebungssaal der Botanischen Staaismstitute, JungiuSstraße.
Einlaßkarten erforderlich. Gebühr JC 10. Sprechstunde von 3 bi*
4 Uhr in den Botanischen Siaatsinstituten, JungiuSstraße. —
Sonntaa, den 9. Mai 1909. Zoologie: Professor Dr. b. Brunn :

«sche Exkursion nach Hinschenselde-Farmsen. (Land und Wasser-Ausbruch: 9j Uhr vormittags vom Wandsbecker Viarktplatz.
Rückkehr: zirka 5 Uhr nachmittag*. Teilnehmerkreis geschlossen. —
Dr. Schwalm: Lateinische Paläographie. Teil I. Im Journalsaal
der Stadtbibliolhek im Monat Juin. Zeit nach näherer Vereinbarung.
Persönliche Anmeldung beim Dozenten in der Zeit vom IV. bis
15. Mai. nachmittag* von 2 dis 4 Uhr, in der Stadtbibliothek
erforderlich. Einlaßkarten erforderlich. Gebühr M. 5.

Die Einlaßkarten zu vorstehenden Vorlesungen und Uebungen
werden im Vorlesungsbureau, Daiumtorstraße 26, I., Zimmer Nr. 5,
in der Zeit von 8 bis 8 Uhr gegen Zahlung der Gebühren au*-
gegeben.

Der Zoologische Garten hat in diesen Tagen eine neue An-
ziehungskraft erhalten, eine Kalmückenhorde, die unter
Leitung eine* Herrn Gehring aus den fernen Steppen von den
Ufern der untern Wolga hier eingetroffen ist. Es sind 36 Per-
sonen, Männer, Frauen und Kinder, bte auf dem Platz vor der
Eulenburg ihr Lager aufgeschlagen haben. Eine Anzahl Kamele,
Schafe und etwa 15 der kleinen, flinken Steppenpferdchen haben

sie mitgebracht. So auch mehrere leicht transportable Filzzelte,
„ K i b 11 k a " genannt, die aus einem dünnen Stangengerüst zu-
sammengesetzt sind, um welche Decken geschlagen werden und so
einen vorzüglichen Schutz gegen Witterungsunbilden gewähren.
Diese Kalmücken sind kurze, gedrungene Gestalten, mit unverkenn-
bar mongolischem Typus, von gelber Hautfarbe und verhältnis-
mäßig großem Kopf. Die Kleidung ist sehr einfach; außer einem
farbigen, vorn offenen Hemd tragen sie fast sämtlich einen braunen
oder schwarzen, kaftanähnlichen Kittel, der um die Hüften durch
einen manchmal durch Silber reich verzierten Gürtel zusammen-
gehalten wird. Die Frauen haben eine Vorliebe für recht leb-
hafte Farben. Es herrscht hier in der Kleidung allerdings die
blaue Farbe vor, doch ist sie recht schreiend. Von den ledigen Mäd-
chen unterscheiden sich die Frauen dadurch, daß sie mit Samt-
streifen durchflochtene Zöpfe, die Mädchen aber das Haar aufgelöst
tragen. Die Ernährungsweise der Kalmücken ist sehr einfach.
Eines der beliebtesten Nahrungsmittel ist „Stutenmilch-
Kumys". Die Kalmücken sind strenggläubige Buddhisten und
haben auch zwei Priester ober Bonzen bei sich, die von ihnen be-
sonder* verehrt werden und gewissermaßen als Heilige betrachtet
werden. Sie haben in ihrem Lager auch einen Tempel aufgebaut,
vor dem die Kalmücken ihre Gebete verrichten. Sie verrichten sie
in der Weise, daß sie eine nach Art eines Rouletts aus Metall

hergestellte Gebetmühle. Kyrde genannt, beständig drehen und
dabei die Gebete, die auf einer im Innern der Mühle befindlichen
Walze niedergeschrieben sind, herbeten. Bezeichnend ist, daß diese
Kalmücken die Gebettrommel rechts herum drehen, während eine
andre Sekte die Trommel links herum dreht und diese beiden
Sekten miteinander spinnefeind sind. Die Priester erkennen den
Dalai-Lama in Tibet als höchstes geistliche* Oberhaupt an. Der
Hopf ist bei ihnen wie bei den chinesischen Bonzen, glatt rasiert.
Die Kalmücken sind leidensckiaftliche Reiter und mit ihren lebhaften
Pferden fast verwachsen. Sie in ihren Hantierungen und Lerrich-
tuiigen zu beobachten, ist sehr interessant und ein Besuch der Kal-
mückenhorde im Zoologischen Garten zu empfehlen.

Wilhelm Hagenbeck* Raubtter-Dressur-Lchau. Aus dem
großen Souterrain an der Atjeustraße in Altona herrscht rege* Leben
und Treiben, denn man ist damit beschäftigt, die Vorbereitungen zur
großen Gala-Premiere am Sonnabend, 8. Mai. zu treffen. Ein Rlesen-
Zuschauerzelt, da* für 600o Personen Platz haben soll, sowie die
großen Stauungen zur Aufnahme dc* umfangreichen Tiermaterial*
siud errichtet. Der Sonderzug brachte 65 Wagen sowie 2 Lokomobilen
jur elektrischen Beleuchtung mit Unter den Wagen besindeu sich die
Tierwageii, Kassa- und Bureauwagen, Schneider- und Sattlcrwageii.
die Garderobenwagen für die Artisten sowie Packwagen, die sämtlich
praktisch und nach modernster Richtung gebaut sind. Die Hagenbeck-
Schau wird an da* NeichStclephoiiiietz unter Amt Altona, Nr. n260,
aiigeschlossen. Karten sind im Vorverkauf bei H. Käse, Alsterarkaden,
zu haben.

Der Ertrag der indirekten Sienern nnd Abgaben stellte
sich nach einer Bekanntmachung der Deputation für indirekte Steuern
und Abgaben im April im Vergleich rum Jahr« 1908 solgendermaßeu:

Im April
1908 1908

SlnrneldungSgebühr 41018.55 41 912,8"
Tonnengtld 301072,8« 288 446,21
Stempel- t von Seeversicherungen 62 «88,90 58 951,50

abgabe z v. and. Geschäften u. Dokumenten 212 989,03 189 620,10

Zusammen.. 617 964,34 57 ? 930,61
Bi* Ende April

Anmeldnng*gebühr 165 567,80 168 828,30
Tonnengeld 1 02U l hü 45 1062 169,43
Stempel- l von Seeversicherungen 233 109,80 240 894,80

abgabe z v. and. Geschäften u. Lokumenten 829 «04,60 747 189, 4

Zusammen.. 2257 462,15 1219 061,87

Ter Arbeiterfteuographcuverein „Fortschritt" (Stoize-
Schrcy) veranstaltete am 6. Mai ein PrüfungSichreibcu für die Teil-
nehmer der weben beendeten Anfängcrkurse. Es wurden 41 Arbeiten
abgelicfert, darunter 18 bei einer Tikmigefchwitidigkeit von 30 und
3 bei citier Geschwindigkeit bon 40 Silben per Minute. Eine der
letzteren wies außer einem ausgelassenen Worte keine Fehler aus.
Vier Preise konnten vergeben werden.

Im Lubmisfi»u*w«ge ist übertrage» worden: Mähen und
Schneiden der Raienstächen im Bezirk der 111. Inge, ieurabteilung in
den Jahren 1909 und 1910 an Äug. Hohmann; Lieferung von Stein-
kohlen für die Barkassen des Haienarzle* an Otto A. Müller; Er-
richtung von acht hölzernen DeckSambauten auf der neuen Landungs-
bühne der St. Pauli Landungsbrücken an Hein». Lindemann.

Int Stellennachweis des Verbandes der Hausangestellten,
Ortsgruppe Hamburg, wurde» im Monat April 258 Stellen-
angebote, 115 Stellengesuche gemeldet; 49 Bermittluiigen bei voller
Station kamen zustande. 3 Aushilfen. 4 Tag- und 5 Morgenmädchen
wurden vermittelt. 263 Arbeitstage für Waich- und Reinmachefrauen
wurden vergeben. 545 Personen suchten Arbeit.

Gemeinnützige Hamburger Arbeitsnachweise. Monat
April 1909. I. Arbeitsnachweise der Patriotischen Gesellschaft.
Abt. 1: Catharinenstraße 15. Fernspr. Amt I, Nr. 6116 nnd 6998,
und Abt. 2; Kl. Graibrook, Fernspr Amt 1, Nr. 6747. Es
gingen ein 104« Stellenangebote, 1177 Stellengesuche unb 149
Passanten. Lerntittlungen wurden 912 auSgeführt. Abt. 3: Lanb-
wirtschastlicher Nachweis, Amsinckstraße 7, 1. Fernsprecher Amt V,
Str. 1771. Es waren angeboten 312 Stellungen. ES melbctcn sich
148 Stellensuchende und 731 Passanten. Vermittlungen wurden 122 auS-
geführt. Äeiucht wurden am 30. April 1909 4 Tagelöhncrfamilien,
37 Knechte, — Kutscher, 4 ungelernte Arbeiter, 1 Magd, 10 Jungen.
Abt, 4: Stellennachweis für «chreider unb Boten. ES gingen ein
10 Stellenangebote, 69 Stellengesuche. Vermittlungen wurden lo aus-
geführt. — u. ArbeitSnachwessungS - Anstalt von 1848, Neue ABC-
Siraße 12, Ferniprecher Amt Ja, Nr. 1888 E* gingen ein ir>5v
Stellenangebote, 2048 Slellengefuche (19u8 weibliche, 140 männliche).
Vermittlungen wurden 1702 auägtfübtL — 111. Stellenvermittlung
des Hamburger HauSfrauenveretn*, ABC-Straße 57, 1. Etage. E*
gingen ein 660 Stellenangebot«, 300 Stellengesuche. Vermittlungen
wurden 227 auSgeführt.

Strassensperrung. Die Sttaße Am Elbpark, zwischen
Seewartensiraße und ZirkuSweg, wird anläßlich der Erbauung der
Stadt- und Borortsbahn vom 7. Mai d. I. ab auf die Dauer von
etwa fünf Monaten für den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt
werden.

Ein größere* Feuer tief in letzter Nachi gegen 1 Uhr die
Züge 4 und 9 au* ihren Depot*. In der Sillemstraße brannte ein
Raum der Fabrikanlage von Dittmann u. Christiansen (Äoldleisten-
fabrif), die auf dem Grundstück Nr. 84 belegen ist. Da das Feuer
eine bedeutende Ausdehnung angenommen hatte, mußten drei Rohre
zum Angriff benutzt werden, die «S den Mannschaften ermöglichten,
die Flammen in kurzer Zeit zu bezwingen. Immerhin dauerte e*
noch eint geraume Zeit, bis die brennenden Hölzer rc. abgelöscht
waren. Erft um 3 Uhr verließ Zug 9 als letzter die Brandstelle,
auf der eine Brandwache zurückblied. Ein größerer Schaden ist nicht
entstanden, desgleichen wird der Betrieb nicht gestört werden. — Em
Dachstuhlbrand wurde heute bot mittag gegen 1<4 Uhr von Zug 2 im
Hause Hopfenmarkt 18/14 mit einem Rohr bekämpft und beteiligt. —
Weiter waren noch zwei Grasbrände zu löschen. Beide Feuer, am
Ellerholzdarnm und am Worthdamm, wurden vom 8. Feuerwchrzug
beseitigt.

Wer ist der Tote? Gestern mittag zog man am St. Pauli
Marktplatz die Leiche eines za. 50 Jahre alten Mannes au* der Eibe.
Ter Tote ist 1,74 Meter groß, Hai blond,* Haar und graumelierten
Vollbart Bekleidet war der Unbekannte mit einem grauen Jackett,
zwei Westen, zwei Ardeitshosen, einem blauen Flanellhcmd, einem
bunten Vorhemd, einem Leibriemen und Schnürschuhen. In seinem

H j (Nachdruck oetholen.

Hans Zoggeli, der Erbvetter.
Bon Jeremias Gotthelf.

Ein lieblicher FrühlingSabend dämmerte über die Erde herein.
Einem Bache entlang kam ein alt klein Männchen, auf dem Kopfe
eine weiße baumwollene Zipfelmütze, ein sogenannte* Wasser-
schäufelchen auf der Achsel. Er schritt gemächlich einem großen
Haus« zu, an dem ein Schild baumelte. Auf dem Schilde waren
bie Reste eines Bären sichtbar. Dort stellte er sein Schäufclchen
hinter die Haustür, trat mit einem „Guten Abend" in die Stube
und setzte sich stillschweigend in die Ecke neben dem Ofen.

In der Stube war die Dämmerung bereit* ziemlich dick, das
Gespräch sehr laut, doch bemerkte bie Wirtin ben neuen Gast als-
bald und schenkte ihm besondere Aufmerksamkeit.

„Ei, gutend Abend, Vetter Hans Joggi, Ihr seid ein seltener
Gast bei uns; womit kann man aufwarten?" rief die Wirtin, auf
ihn zutrippelnd, wischte die Hand an der Schürze ab und reichte
si« ihm.

„Guten Abend, Anne Bäbi," sagte der Alte, „bringe mir einen
Schoppen, aber guten und ungemischten. Ten Mischmasch kann
ich nicht mehr vertragen, und wenn e* gemischt fein musif üi mache
ich es lieber selbst."

„Ei bewahre, Vetter, welch bö* Zutrauen habt Ihr zu unSI
Meint Ihr, wir hätten solchen Wein im Keller? Und wenn wir
ihn auch hätten, meint Ihr, wir würben Euch von solcher Sorte
aufstellen?"

„Nein, nein, Base, nicht expreß, aber Du weißt, man versieht
sich so leicht; besonder* eine Wirtin am Abend ist am unrechten
Faß. man weiß nicht wie," entgegnete das Männchen.

^Fhr seid immer bet gleiche," antwortete die Wirtin ein-
lenkend. „Schon oft habe ich gesagt, e8 gn>e keinen wie Vetter
Han« Joggi im Nidleboden, der könne immer spaßen und vexieren;
es kämen ihm Sachen in den Sinn, an die sonst kein Mensch dächte.
Doch damit Ihr wegen dem Versehen nicht im Kummer seid, will
ich expreß ein Licht anzünden."

Nach Abgang bet Wirtin wandte bet Alte dem Gespräch seine
Aufmerksamkeit zu unb begriff alsbald, um wa* eS sich handle.

Ein junger Stadtmctzger stritt mit mehreren Bauern.
behauptete, sie hätten bei all ihrem Hochmut oft nicht sechs Kreuzer,
um Salz zu kaufen, und wenn einmal einer fünfzig Pfennige
zahlen solle, so müsse er im ganzen Dorf vergeblich herumlaufen.

So spann sich der Handel an und stieg zu immer größerer
Hitze, bis endlich der Metzger sich vermaß, er trüge mehr Geld bei
sich, als alle zusammen, ja mehr, als sie alle zusammen zu Hause
hätten, die Sparbüchsen ihrer Weiber und Kinder eingerechnet.
Zwei Maß Wein wolle er wetten.

Um -mei Maß Wein lohne e» sich ihnen der Mühe nicht, mit

„Wa* ich noch sagen wollte, Vetter Kirchmeier. Dem Haupt-
mann zu Waschliwyl, Der noch so von weitem in der Verwandtschaft
ist. aber gar weit, cs mag sich eigentlich niemand besinnen wie
weit, dem traut doch nicht. Er macht den Herrn, ist aber ein
Lumpenhund. Es weiß kein Mensch, wie geldnötig er ist. Sieht
er bon weitem einen Kreuzer, so schießt et danach, wie ein
hungriger Hund nach einem Stück Fleisch."

„Was Tu mir nicht sagst. Base," entgegnete Hans Joggeli.
„Erst in voriger Woche war er bei mir unb konnte nicht genug
rühmen, wie er unb seine Familie int Glanze sei. Ratsherr ju
Werben, fehsie ihm nicht. Da* sei eine Ehre auch für die Familie,
in bet noch fein Ratsherr gewesen. Ta dachte ich bei mir, wenn
c$ so sei, so sei cS doch zuerst an mir, etwas mit Geld nachzuhelfen.
Ein Ratsherr ist immer ein Ratsherr und eine Ehre für die
Familie, wenn er schon daneben ein Lumpenhund ist."

„C nein. Better Kirchmeier, o nein, tut das doch nicht. Dem
helft nichr. Jeder Kreuzer, Den Ihr ihm anhängen würdet, wäre
eine Sünde. Daneben möchte ich Euch nicht befehlen, natürlich
nicht; aber ein Lumpenhund ist ein Lumpenhund, mache man
ihn zum Ratsherrn ober nicht. — Aber wa* mir in den Sinn
kommt: Im Küchenschranke habe ich noch von einer Pastete, einer
abrrsonderlich guten; die Gcrichtsmänncr konnten gestern bie
Beine nicht stille halten unter dem Tische, während sie davon
aßen. Sie vergeht einem auf bet Zunge; bavon will ich Euch
holen."

Ehe bet Alte feine Einwendungen angebracht, wat die Wirtin
davon und kam bald mit dem eingeoadten Pastctentcft zurück.

„Keinem Menschen rede ich sonst zum Bösen," sagte die
Wirtin, während sie dem Alten die Tiit« in die Hand gab, „und
in Eure Sache will ich mich nicht mischen, Gott bewahrel Aber
im Grabe noch würde ich mich umkehren, wenn ich dort vernehmen
sollte, der Hauptmann von Waschliwyl mache mit Vetter Han«
Joggelis schönern Geld jetzt erst recht den Lumpenhund und fei
Ratsherr obendrein. Ich glaube, verzeih mir Gott meine Sünde,
ich ferne wieder und drehte ihm den Hal* um in einer schönen
Nacht."

„Da* wird wohl nicht nötig fein, Base," sagte Vetter Han*
Joggeli, „und wegen dem zu Waschliwyl habe nicht Kummer.
Daneben kann man nicht* sagen. Das einer wird, was einer
kriegt, da* steht in Gottes Hand; daran kann der Mensch nicht*
machen. Aber jetzt Base muß ich fort. Vergelt* Gott, Base;
ich glaube nicht, daß ein Mensch so an mich denkt wie Du."

„Kommt bald wieder, Vetter; nehmt Euch in acht, dort steht
ein Wagen halb im Weg." So sprach die Wirtin, mit hoch,
gehaltenem Licht dem Vetter nachtrappenb, bi* dieser nicht mehr
zu sehen unb zu hören war.

Zurllckkehrend brummt sie vor sich hin: „Ta* ist mit ein
wunderlicher Heiliger; mit dem weiß man nie, wie man daran
ist. Ein zäh Ketzer* Mannli. Ter schlägt noch mit unjeee

Beinen Nüsse von den Bäumen. Aber geizige Leute haben e*
alle so, sie können nicht sterben. Drei Tage nach dem jüngsten
wird man sie noch totschlagen müssen. Man ist eigentlich ein
Skarr, daß man dem soviel anhängt. Wie hat et gesagt? Wo»
einer wird, wa* einet stiegt, steht in Gotte* Hand. Der alte
SchelmI Zuletzt hat man Speckseiten nach einer Wurst geworfen
unb stiegt gar nicht* al* eine lange Nase. Da* wäre bet
Teufel! Wohl, ba wurde mein Mann mir den Marsch machen."

Unterdessen war der Alte bedächtig feine* Weg* gegangen,
sorgfältig die Mitte der Straße haltend und um seine Tüten
Sorge tragend, damit das so gerühmte mürb« Backwerk nicht
Schaden nehme. Trotz seiner Vorsicht stieß er sich unb stolperte.
Als et untersuchte, was ihn zu Fall gebracht, fand er einige
hingeworfene Zaunstecken. Er steckte diese unter den Arm unb
trug sie heim.

Schwer bepackt mit Pasteten und Stecken wandte er sich einem
großen Haus« zu, das etwas seitab vom Wege in einem prächtigen
Baumgatten stand. Es Ivar des Alten Hau*; denn Vetter Hans
Joggeli war der reiche Bauer im Nidleboden. Der alte Knabe
hatt« daher mehr Liebhaber als manches schone Mädchen ohne
Hof und ohne Geld. In seinem Testamente obenan zu stehen,
hätten so viele von ganzem Herzen sich selbst gegönnt. Wieviel
Geld der Kirchmeier habe neben seinem Hof, wußte niemand.
Wo jedoch ein Hausvater starb, dessen Nachlaß gerichtlich unter-
sucht wurde, da fand c8 sich zumeist, daß er dem Kirchmeier
Geld schulde.

Ob Vetter Han* Joggeli bereit* ein Testament gemacht habe
ober nicht, darüber wurde viel disputiert, aber nie sicher aus-
gemacht. Diese Ungewißheit eben unterhielt bie Hoffnung bet
Liebhaber und mehrte den Eifer in ihren Bewerbungen. Zudem
hatte er weder Brüder noch Schwestern, daher bie Konkurrenz
um so freier, die Verwandtschaft aber um so größer, vettern
und Basen hatt« er unzählme. Wie Sand am Meer.

Der Nidleboden gewann daher fast ba* Ansehen eine* be-
rühmten Wallfahrtsortes, wohin es Hunberte zieht, um bei einem
Wundertäter ihr Heil zu suchen. Detter Han* Joggeli war der
wunderliche Heilige, um dessen Gunst man buhlte, unb nie um-
sonst; denn hoffnungslos entließ er nimmer eine Kreatur. Er
gab nie ein böses Wort, nahm, wa* man ihm brachte und tat
daneben, Wa* ihm wohlgefiel.

Mit vielem Behagen legte der Alte in der Küche seine er-
beuteten Stecken ab und sagte: „Sieh, Mateili, wa* ich Dir
ntitgebracht habe; mit denen ,st morgen gut Kasfee kochen.

Wenn er ihr hätte wa* mitbringen wollen, so wäre ihr gat
mancherlei lieber gewesen, al* solche unflätige Knebel, antwortete
die Angeiprochcne, ein große*, stattliche* Mädchen mit breitem
(seftqt, unangenehmem Au*dtuck, aber schön fatbicht unb sonst
überall schon nach selbsteignem Urteil.

(8ottf«|una folgt)
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desitz fand man ein Portemonnaie, einen Schlüsselring mit sech*
Schlüsseln, ein Taschenmesser und zwei Pfandscheine.

Diebstähle. Ein Taschendieb wurde in der Person eine* 20 Jahre
alten Steward* verhaftet, der einem Heizer, al* dieler in einer Wirt-
schaft bet Lopbienstraße weilte, ein S>efabrt*buch, eine H uernote unb
kleinere Gegenstände ans der Tafche gestohlen batte. — Ein Einschleich-
dieb wurde in einem Brottadeu im Rademachergang ertappt. Der
Ueberraichte gab an, er habe nur betteln wallen, doch glaubte man
ihm diese* nicht und nimmt an, daß er e* auf eint Beraubung bet
Laden kaffe abgesehen hatte.

Viet Bodkneinbrüche sind wieder zur Anzeige gekommen, die
den Tätern in allen Fällen gute Beute einbrachien. Im Hause Neuer
Pferdeinarkt 19 ist ein mit Bärenfell gefütterter Pelzmantel im Werte
von A 5 0, ein mit Atta* gefütterter Frack im Wetie von 100,
eine Plüichreifedecke und ein Oifizierkoffet entwendet. Ans die Wieder-
berbei, chaffung der gestohlenen Sachen bat die VersicheruiiglgeseUfchaft
* 50 Belohnung auSgefevt. — Seilerstrabe 23 sind Kleiderstoffe,
Erichstraße 62 zwei chinesische Teesermee, sowie Grindelberg 79 Bett-
zenge unb Pelzwaren im Gesamtwert von X 260 au* erbrochenen
Böden gestohlen.

Hasen und Schiffahrt.

W. Kollisionen, Havarien, SchistSuachrichten usw. Der
Hamburger Dampser „President", btr, von Ostasrika
kommend, aus der Elbe eingeh offen war, geriet mit bet im Janas-
haien festliegenden norwegischen Bark „Trio", früher tziiidener Bark
„Tromp", in Kollision. Ter Bark wurde an der Backvotdieite der
Bug beschädigt. Ob unb welchen Schaden der Dampser erlitten, ist
nach nicht besannt geworden. — Der Ham bürget Dampfer
„F t a ii e i * c a" ist aut feiner letzten Reise nach hier bei Eldüig aus
ein Wrackslück gestoßen und bat Schaden im Boden ei litten. Da*
«chiff ist hier eingeiroffen nno nach bet Entlöschung nach
bet Werst von H. C. Stülckcii Sohn verholt worden, wo
das Schiff vier neue Bodenplatieii erhält. — D i e Ro stocket
Bark „Frieda Mahn, die mit Sturmschäden am eteuer
und an Der Takelage hier eintrat ist nach der Entlöichuiig
au der Werst von I. H. N. Wiuchotst repariert und in Ladung
i tlegi worden. — Ter österreichische Dampfet „ilrefteb",
der auf (einer legten Reise im Bosporus auf Grund geriet und mit
Bodenjchoden nach hier kam, ist im Lock Der Werft von H. C. Stülcken
Sohn leparurt und wieder nach Dem Hufen verholt worden.

w. Verkauftes Schiff. Ter deutsche Dampier „Sonnenburg"
ist von der Teutsche» Danipfjäuffahrlsgescllschatt „Hansa" in Bremen
an eine Gerberei in Antwerpen verkamt worden. Las Schiff ist »ach
erfolgtet Bodtiidesichtigung übernommen » orden und hat de» Namen
„Tttnisia" erhalten. Ler Dampier ist unitr der neuen Reederctflagge
bereit« nach Newcastle adgedampft.

w. Ein neuer K ohleutr anSporteur. Für die Westsälifch«
Kahleu-Kontor-Getellfchaft in Hambtirg ist ans der Werst van Gusto
in Schiedatn (Holland) ein neuer KohlentianSporteur erbaut worden,
der b,n Namen „Westfälische* Kohlen-Kontor V" erhalten hat. Ta*
Fahrzeug hat nach gut »erlaufener Protearbeit feine Reise nach Da
Elbe angetreten und wird in einigen Tagen im hiesigen Hasen ein«
treffen. Dieses Fahrzeug, welches, wie bereits vor einiger Zeit dr-
richiel, die mechanische Bekohlung von SceDampsern aiiSiühifn soll,
kann selbst 700 TonS Kohlen laben. ES soll imstande fein, 250 Ton*
kohlen in du Stunde in die Bunker der Tampfer zu schaffen. La* Schiff
hat zum Fottbewcgcn eine eigene Maschine und zwei edttauben. Tie
Maschine hat eine Stark pon WO Pferdekräften. Cb dieser neue Kohlen-
iranepütteur wirklich so leistnngS'ähig sein wird, wie der Erbauer resp, der
Ersinder verspricht, bleibt euuimciicn noch abzuwarten. Sollte der
Transporteur wirklich so lcistuiigsiäbig fein, wird er den Bunkerleuien
eine bejonbere Konkurrenz bieten. Da bte Gesellschaft dann mehrere
solcher Transporteure erbaue» lassen wirb. Als bor längeter Zeit die

Hamburg-Amertka-üinic sich einen solchen Kohlentransportkut erbauen
liefe, hat man über ein Jahr hiermit Probeardeiten boUführt und per«
schiedene Abänderungen getroffen, aber funttioniert hat er bi* jetzt
noch nicht. Anfangs war man sich so sicher, daß man je^t den
richtigen Kohlentraiisporieur eriunben habe, und man bestellte sofort
einen zweiten. Al* man jedoch sah, daß der erste nicht funhioniercii
wollte, wurde der Bau des zweiten schnell wieder abbeftellt. Ter erste
Transporteur liegt jetzt am der Werst von I. H. 91. Wtchhorst unb
wird um einige Bieter verlängert. Cb Diese Prozedur Helse» wird,
bleibt eüiftuieilen abzuwarten. Viel besser wird es kaum auch dem
Neue". Tlansportcur ergehen.

w. Zuiti Bau der et. Pauli Landungsbrücken. Tas viel
umstrittene Huchoeck der Landungsbrücken wirb gegenwärtig wieder
einer baulichen Veränderung unterworfen. Die besonder* ausgeirocktteteit
Planken de* Decks werben jetzt herausgenommen unb durch neue ersetzt.
Cb man ba* Teck dann wirklich dicht bekommen wird, bleibt ab«
zuwarten. 9

w. Nach bin Listen des Germanischen Lloyd sind, in der
Zeit vom 1. bis 8. April im ganzen 182 Schisfsunfäll« gemeldet
worden. Tavon find 5 Tampfer unb 13 Segelschiffe total verloren,
122 Tampfer unb 42 Segelschiffe baden Beschädigungen erlitten.

w. Zur Hebung des Staatsdaggers XII. Bekanntlich
wurde der große „Bagger XH", als er auf der Uitterelbe beim
„Vuiigrtgeu Wolf" lag, in bet Nacht durch den englischen Dampser
„Feberatton" angeianni unb zum Sinken gebracht, wobei drei Mann
bet Boatzung ihren Job faiiotn. Von bcii bret Stichen konnte bi*
jetzt nur der Maschiiiist geborgen werben. Ter Kapitän und ein Heizet
liegen noch tut Schiff. Den Bergern be* Nordifcheki Betgungsveretu*
ist es nun gelungen, bte oberen Aufbauten mit ben Baggereimern vom
Schiffe zu entfernen. Jetzt werben bte Hebttngsirofsui klar gemacht
unb auf den Hedungspiämen fengelegt. Sobauii fall mit der Hebung
be* Schiffe* begonnen werden. Die Bager versprechen sich, wenn
keine bejottbtren ZwifchcmäUe eintrettu, den Bagger in bet nächsten
Woche an bie Stadt bringen zu können.

w. UuglückSfäUe. Auf dem englischen Dampfer „Anglo
Bolivian" in deut Muitojett Theo. Jefficy ein Schersiock auf den
Unkn Arm gefallen. Der Ma»» hat bedeutende Verietzuttgen erlitten,
so daß seine Ueberfühtung in» Hafenkrankenhau* erforberltch ronrbc.
— Ter Arbetter Ab. Rick, btr von Borb bes am Satter Wilhelmhöft
liegenben Dampfet» „Beihania" ging, mußte über mehrere längSjeii*
dc» Dautpfei» itegenbe Cberlänbet Kähne klettern, wobei er abglitt
und ,ns Wafjct stutzte. Ter Manu sonn« aber geratet werden unb
wurde nach seiner Wohnung gebracht.

w. Pestverdächtige Ratte« sind beim Löschen be* int Segel-
schiffhafen liegenben englischen Dampfer» „Ashmore" von den Schauer«

keuten aufgefunden worden. Der Dampfer ist für den öffmittchen
Verkehr bi* auf weitere* abgefperrt worden. Die Ausgasung de*
Schisse* soll mittel* de* „De*inlek1ok*" erfolgen. Der Dampfer liegt
seit dem 28. April im Hasen.

w. Niedriger Wasserstand. Infolge de* anhaltenden Ost-
nordostwinde* ist der Wasserstand bedeutend zurückgcgaiigen. Mil bet
Flut Hot sich da* Wasser noch ziemlich gehalten, so daß wir heute mit
Hochwasser einen Wasserstand von 6 Fuß 6 Zoll über Rull hatten,
mit der Ebbe hatten wir jedoch 1 Fuß 3 Zoll unter Null. Die Fleete
sind während der Ebbe fast trocken gelaufen und ist bet Verkehr in
den Fteihafenkanälen und im Zollkanal mit tiefgehenden Fahrzeugen
unb Schleppdampfern gefährlich. Dem Anschein nach wird der Wind
au* Osten noch nicht weichen.

w. Ins Wasser gestürzt sind beim sogenannten €taat*ftranb
am St. Pauli Markt unb Landung*platz zwei Pserd« de* Kutscher*
Kolmoraen. Da* eine der Pferde trat seht, stürzte ab und riß da*
zweite Pferd mit sich. Der Zug 3 der Feuerwehr hat beide Tiere
glücklich gerettet.

W. Abhanden gekommen ist seit 21. April dem Arbeiter A.
BorkofSki seine an den Altonaer Landungsbrücken gelegene Plattgatt-
jolle. Da« Fahrzeug ist innen gelb gestrichen, außen geilt unb hat
»ter grüne Duchten.

w. Zolldrfraubrn und Diebstähle. Beim Zollamt Baumwall
wurde ein Arbeiter mit einem Quantum Rei*, (in Maurer mit zwei
Flaschen Bayrum, ei» Steward mit Kaffee und Butler und ein Arbeiter
mit Kinderstieseln ungehalten unb wegen Verdacht* de* Diebstahl* in
Hast gebracht.

Wandsbeck und Amgegend.

X Zum Streik bet Fischer n. Eckmann ist zu berichten, daß
sich die Firma „A u g u st e R! ü l l e t" jetzt bemüht, Ersatz zu beschaffen.
Wie verlautet, gedenkt man etwaige Arbeitswillige im Keller des der
Fabrik aebörigen Hau e* an der Lübeckersttaße cinzuquartieten. Da
unfert* Wissens der Raum dadurch al» Schläfst«»« besonder» geeignet
ist, daß er zeitweise bis zu j Meter Höhe Wasser hält, (o wirb gegebenen
Falles wohl bie Gesundheit-kommission ihre» Amte» wallen
müssen. Betten sind in dem Keller bereit* aufgeschlagen.

x „Muokelstarke Lümmel für ein revolutionäres Umsturz-
und Glrichmachrhcer oder für Vcdtenung einer Automobil-
guillotine" — diese au* dem Munde de* alterSichwachen Vorsitzenden

der deutschen Turnerschaft ffcnimenb« Beschimpfung der Arbeiter turne«
und damit der Arbeiterbewegung an sich druckt der „Bote" behaglich
ab. Wir geben sie wieder. Vielleicht wird dadurch endlich die
Selbstachtung bei denjenigen organisierten Arbeitern geweckt, bi«
e* immer noch mit ihrer Arbeiterehre vereinbaren können, Turn-
vereinen unziigehören, die zur „deutschen" Turnerschuft Ichworen.

x Siidmission. Die Offerten für den Bau de* Lerwaltung*-
gebäude* dc* Elcktr,ziiSt*werkc* fchwanlnn zwischen * 41 299 (Ferd.
Helbing) und * 88 971 (Stockhausen).

p. Schiffbeck. Gemrindevertretersitzunaam Donners-
tag 6. Mai im Lokale von S. Bocke. Dem Beichlusse de* Schul-
kollegium» vom vorigen Monat, betreffend vertretungsweise Befchästi-
gung einer katholischen Lehrerin, wnrbe zugestimmt. An Stelle bei
ausscheibenden Waisenrate*, Herrn Klempau, wurde Manusakturwaren-
hänblcr Jacobsen auf die Dauer bon drei Jahren gewählt. Ein Antrag
Heyne auf Genehmigung eine* WohiihauSbaue* an der unaufgtbauttn
Burgstraßc wurde abgelehnt. Die Erlaubiti* soll nur bann erteilt
Werben, wenn Herr H. sich verpstichtet, die Straße bi* an die Grenze
de* zu bebauenbtn Grundstück» auSzubauen. Ei» bereit* früher
einmal abgelehnter Antrag W. B r u h n * auf Genehmigung eine»
Anbaue* an sein Wohnhau* an der Billstraße über die Fluchi-
linit hinaus wurde wiederum abgelehnt. Zu einem Antrag«
Porges auf Ausnahme von zwei weiteren Strußrn in
den Bebauungsplan für das Gelände an der Bille wurde von
einem Beichluß vorläufig Abstand genommen. Di« llertrdung erklärte
sich im Prinzip mit diesem Antrag« einverstanden, doch soll Herr P.
noch um nähere Auskunft über den «ventuelleii Ausbau dieser Straßen
ersucht werden. Ein Antrag Maschmann und Wrage, betreffend
Anlegung einer Straße auf ihrem Grundstück, hat beten# einmal zur
Verhandlung gestanden. Die im Bebauungsplan in einer Breite von
7 Meiern vorgcicheuen Siraffe ist bereit* aus eine kurz« Strecke ou*-
gebaut, jedoch nur tu einer Breit« von 5 Metern. D« Antragsteller
beantragen nun, daß der weitere Ausbau in derselben Breite geschehen
möge. Tie* wurde adgelehnt. Der Ausbau hat in der im Be-
bauungsplan vorgesehenen Breit« zu ttfolgen. Fern« würd« beschlossen,
als Sawvcrftäubigen zur Beauisichtigung von Straßenbauten Herrn
Architekt Steer anzustellen. Die Eiuichädigung hierfür soll 2 Prozent
der Bausumme betragen. Infolge der von der Hamburger Behörde
ericilie» Erlaubnis, bet FeucrSgeiahr von den an der Horner Grenze
befinbUchen Hybraitten Wasser zu entnehmen, hat sich bie Anschaffung
von stärkeren Schläuchen notwendig gemacht. Ein Aiiirag, hierfür
einen Schlauchmagen im Preise von zirka * 300 anzufchaffen, wurde
ohne Debatte angenommen. Mit der Regelung de» FuhrlohneS bet
Bemannung deS Krankenwagens, sowie Anstellung einet Kratiken-
traiiSporttur*, wurde die GcjundheilSkommtssion beauslragt. Auf den
nochmaligen Beschluß btr Vertretung, betreffend Erhöhung der Zahl
der Gemeindevertreler von neun auf zwölf, wird vom Landrat mit»
geteilt, daß eS bei dem ablehiicndcn Bescheid deS KretSauSschusse*
bleibt. Im übrigen wirb die Vertretung auf den Beschwerdeweg
verwiesen. Ein Antrag von Anliegern der Ferdinandstraße auf Ausbau
bieier Straße von der Kirche bis zum Rahlstebierweg soll, da der
Antrag zu spät eingegangen ist, in der nächsten Sitzung mit verhandelt
werden. Von TamoschuS, sowie Dr. Bock wird der schlechte
Zustand der Karlstraße zur Sprache gebracht Die Siraßenkomlliisiion
(oll eine Besichliguiig vornehmen. Bei notwendig werdenden
Reparaturen bieier Straße soll der Uedernehmer deS Ausbaue* heran-
gezogen werde», da die Garantiezeit noch nicht abgelaufen
t|i. Eine längere Debatte entstand noch Über den mangelhaften
Anschluß der Südstormarnschen Kreisbahn an die Züge der
Staat-bahn in Ttesftaak. So können die Passagiere, welche von
Bergedorf nachmittags 4 Uhr 29 Minute» in Tiefuaak eintreffen und
mit der Krei*bahn nach Schiffbeck »sw. wollen, den Zug der Kreisbahn
nicht mehr erreichen, da derselbe eine Minute vor Aiikunsl der Slaat*-
bahn Tieiftaak verläßt, während er dann in Schiffbeck vier Minuten
Aufenthalt hat. Die Verkhrslommission wurde beauftragt, sich des-
halb mit einer Beschwerde an den SreiSauSschuß zu wenden. Di« von
der Gemeinde auSzusührenden Arbeiten zur Perlängerung der Laus»

bet Hand in bie Tasche zu fahren, geschweige gar nach Hause zu
laufen, sagten die Bauern. Aber sie wollten um sechs Matz vom
Besten Wetten, jenes alte Männchen hinterm Ofen hätte mehr Geld
in bet Tasche, als der Metzger,

Das wolle et eingehen, jagte bet Metzger, und warf sechs Gul-
den auf den Tisch. So viel sollten sie auch hetvormachen, wenn
sie es hätten nämlick.

Als die Wirtin die beiderseitigen sechs Gulden in Verwahrung
genommen, trat bet Metzger an den Alten heran unb tief: „So,
Du alte* Hedemännchen, nun lie» Deine Kreuzer zusammen unb
zeig, wieviel Du hastl"

Der Alte hatte zum Handel kein Wort gesagt. Run aber an-
geredet, meinte er, ihn hatte niemand gefragt ob er woll« ober
nicht, und zwingen könnte ihn eigentlich niemand, sein Beutelchen
zu ziehen. Doch er wolle kein Spielverderber sein, aber bet Metzger
müsse zuerst zeigen, wieviel er habe.

Der schnallte den Gutt ab, schüttelte den Taler heraus, daß sie
in der ganzen Stube herumsuhren. Es sand sich, daß hunbert-
fünfzig Gulden sein Vermögen betrug.

„Run, Du alter ©löffelet, zeige, Mas Du hast," sagte bet
Metzger unb stellte sich triumphierend bot ihn hin Hinter dem
Metzger stellten sich die Bauern auf unb zogen an ihren Pfeifen
unb machten einen Rauch, daß sie selbst fast erstickten.

Der Alte griff in die Busentasche, zog eine kleine zusammen-

gebtehte Schweinsblase hervor, wickelte sie auf unb sagte, während
Der Metzger lachte und siogestrunkene Bemerkungen machte über
das kleine Beutelchen: e* Wäre ihm lieber gewesen, man hätte ihn
in Ruhe gelassen. Indessen, wenn man es gehabt haben wolle, so
habe man es; aber wer verliere, solle el ihm nicht nachtragen.

Während er die* sagte, ließ er den Inhalt der Blase über bie
Hand laufen, und er funkelte schön. E* waten lautet Loui*dors,
wenigstens sechzig an Der Zahl.

Der Metzger ward nun mörderlich zornig; denn die Augen
gingen ihm aus, er sah ins angelegte Spiel. Er warf mit Schel-
men unb Spitzbuben um sich, trank einige Gläser be* Wettweines
mit unb stolperte von bannen.

Die Bauern lachten zusammen über den glücklich vollsübrten
Streich unb ließen sich den gewonnenen Wein wohlschmecken. Hans
Joggeli, von ben Bauern Kirchmeyer tituliert, mußte mithalten;
doch nach einigen Gläsern brach er auf, allen Nötigens unge-
achtet.

Al* Han* Joggeli sein Schäufelchen hinter der HauSiüre
bervorgenommen hatte unb von brr ihm leuchtenden Wirtin Ab-
schied nehmen wollte, reichte diese ihm eine Tüte. „Vettermann,"
sprach sie, „hier hätte ich ein paar Dreizinke, wenn Ihr sie etwas
schätztet; sie find mürbe, und wer mit dem Beißen nicht mchc

^cht jortlommt, hat sie zu einem Glase guten Wein* lieber ali

»Li, bettle schönsten*, Base," fegte der Alte; »gut« Rächt!"



Auswärtiges.

_ »Preußen, daS Land der Schulen." Mit einem ostelbischen
Schulwytl, vaS Äcnosse Borgmann im preußischen Landlag schon kurz
streisu, haue sich am 6. Mai die Sitzung der Unierrichlskommijsion
de« lidgeordnetenhaused zu besassen. Zur Berhaiidluug stand die
Petili ou eines Lehrer- auS dem Bezirk P oje n , der sich

n.e”x unzulängliche Wohnung beiiywert. Es wurde fest»
geileiil, daß die Wohnung nicht nur räumlich für eine Familie gänzlich
unzulänglich, soitdern daß sie auch saft unbewohnbar sei. D c ui
? & et 6*.n b, 1 \ 0 ' 1 ' ‘ U»<n im vorigen Winter
b i c u ß c t T o T t n. Xxoijbtiu hübe bic iRcoictuiifl bktt
betreffenden Lehrer über If Jahr in dieser völlig unzu-
länglichen Wohnung sitzen lassen. Die Pemwn wurde
einstimmig der SlaaUregierung zur Leriulsichrigung üdlrwusen.

drücke über die Dille sind dem ZKnmermeister F. DruhnS zum Preise
von M. 463 übertragen worden.

Hamburger Landgebiet.

Bergedorf. Eine öffentliche politische Frauen-
Dersammlung mit der Tagesordnung: „D i e Frau im
politischen Kamps" (Resereiilin: Genossin Dr. Wevl - Berlin)
findet aiii Freitag, l 9. Mai, abends 8j Uhr, im Lokale
.St. PeierSburg" statt DieVor stände derGewerkschaften
und Bereine werden ersucht, an diesem Tage keine
anderweitigen Versammlungen anzuberalimen.

k. Bcrgcdorf. Gewerbegericht. Ein BeriäumniSurleil
wurde in bet Sitzung deS Gewerbegerichis am Freitag, 1. Mai, gegen
den Glasmacher REH ui a n erlassen. E. war als GlaSiiiacher bei
der Firma Glassabnk Hein u. Dietrichs hierjelbst beschäftigt.
Er verließ, da er ein andres SlrbeitSverhälmiS eingegangen war,
am 1. Mai, ohne die vertragSiiiäßige Kündigung zu beachten,
die Arbeit. Die Firma Hein u. Dietrichs, verirrten durch Herrn
Dietrichs, war deshalb gegen Ehman klagbar geworden und
beantragte auf Grund § 4 der Arbeitsordnung, den Beklagten
zur Zahlung eines Wocheiilohn^S in Höhe von X 25, und ferner
auf Grund des § 18 derselben Ordnung zur Leistung eines Schadeii-
ersatzeS, ebenfalls in Höhe von M, 25, zu verurteilen und b.m Be-
klagten die Kosten des Verfahrens aufzuerlegen. Ta der Beklagte
zum Termin nicht erschienen war, wurde demgemäß ersannt. — Tie
Annahme, daß hier ein Teudenzprozeß vorliege und die Firma Hem
u. Dietrichs an dem Beklagten ein Exzempel statuieren wolle, weil
dieser am 1. Mai die Arbeit verlassen hatte, hat sich nicht bestätigt.
Auf Befragen des Vorsitzenden erklärte Herr Dietrichs, daß dieser
Fall mit der Maifeier in keiner Verbindung stehe.

Harburg und Wilhelmsburg.

Eine Tistriktsveifammlung findet heute, Sonnabend, im
Lokale von H. Gerds in GeorgSwärder statt. Die dortigen Geiioffen
Mögen sämtlich zur Stelle sein. Mitgliedsbuch legitimiert

Ein größeres Feuer kam am Donnerstag abend gegen 8 Uhr
in einem Lagerschuppen der Stöverschen Möbelfavrik in der Kasernen-
straße in Harburg zum Ausbruch. Der sofort alarmierten Feuerwehr
gelang es. nach etwa einstündiger Arbeit das Feuer zu löschen. In
dem betreffenden Schuppen lagerte in Der Hauptsache Heoe. Ter
namentlich durch Wasser und Rauch entstandene Schaden tu ziemlich
erheblich, ist aber durch Versicherung gedeckt. Die Ursache des Feuers

ist unbekannt.

Schulfache. Der Dkittelschullehrer Sprengel auf Lüneburg ist
zum Rektor an der Volksschule 1 in Wilhelmsburg ernannt. Tie
Lehrerin Gilge ist endgültig in Wilhelmsburg angestellt worden. Tie
Lehrerin Kegel in Wilhelmsburg würbe zwecks Uedertrittes in den
Regierungsbezirk Magdeburg entlassen. Die Lehrerin Thiele aus
Lüneburg ist nach WiihelmSvurg versetzt worben. Dem Lehrer Brandt
auS Hamburg ist die widerrufliche EriaubinS erteilt, an der höheren
Privatschule am Bahnhof in Wilhelmsburg zu unterrichten.

Leldstmordverfuch. Ter Arbeiter Refeck, wohnhaft am Kleinen
Kanal 27, brachte sich in letzter Nacht auS einem Revolver drei Schüsse
bei. Er blieb schwer verletzt am Tatorte liegen. In diesem Zustande
wurde der Lebensüberdrüssige dem Marientrankenhause in Hamburg
zugesührt. An leinem Wiederauskommen wird gezweiselt. Tie Ursache
der unglückseligen Tat ist darin zu fudjen, daß der Arme, der aus
Russisch-Polen stammt, einen Ausweisungsbefehl erhalten hat. Da er
sich zirka 15 Jahre lang in Wilhelmsburg ausgefallen hat und daher
in feinet Heimat gänzlich fremd geworden ist, geriet er in Verzweiflung
und zog es vor, sich daS Leden zu nehmen. In der letzten Zeit find
zahlreiche russische Staatsangehörige ausgewiesen worden. ES kommen
zum Teil auch solche Leute in Betracht, die von den Unternehmern
olS billige Arbeitskräfte hergelockt wurden.

In Lebensgefahr schwebte gestern die Ehefrau deS Schiffers
eines Oberländer RahneS; sie fiel im Slütjeiifelberbafen (flL Gras-
brook) über Bord. Hinzueilenden gelang es, die Frau mit knapper
Not zu retten. Die Gerettete war aber derartig erkrankt, daß ein
Arzt geholt werden mußte.

Bremen.

Ein großer EinbruchSdiebstahl wurde hier in einem Gold-
und Silberwarengefchäit der Altstadt verübt. ES wurden etwa 200

toldene Damen- und Herrenringe, silberne Damen- und Herrenuhren,)ubkefetien, Broschen und andre ©egcnfiänbe gestohlen. Nach Vor-
gefundenen Blutspuren werden die Tiede sich beim Entsteigen verletzt

haben.

Schleswig-Holstein.

k. Lande. Verkaufte Fabrik. Tie Christiania Huf-
Itagelfabrit, die hier eine Filiale hat, ist für eine Million Kronen
an die Firma O. Mustad und Sohn in Christiania verkauft worden.
Der Betrieb wird in der bisherigen Weise weitergesührt.

Pinneberg. AuS der Stadtverordnetensihung.
Das hiesige Stadtverordnetenkolleginm hat die durch die bevorstehende
Einführung der großen Siäbteorbnung bedingten Slbänderuugin deS
OrtSstatutS in seiner letzten Sitzung vorläufig fesigestelll. Von Be-
deutung sind die Abweichungen nur, soweit es sich um die Zusammen-
setzung bet Stadlvertretung handelt, welche sich für die Zukunft aus
dem auS zehn Mitgliedern bestehenden Stadtverordnetenkollegium und
dem Magistrat, den der Bürgermeister und vier Stadträie bilden
werden, zusammensetzi. Die Neuwahl zu beiden Kollegien findet bei
einer sechsjährigen SlmlSdauer ihrer Mitglieder in zweijährigen Ab-
ständen statt. Der Beigeordnete erhält eine DienstaufwanbSentschädi-
gung von Mi. 200 jährlich. DaS Kommisfionswesen bleibt in der
bisherigen Form, nur baß fortan die Bankommission sich in eine solche
für Hoch- und Tiefbauten gliedert. — Aus dem Bericht deS Haupt-
lehrerS Ehmsen über die Fortbildungsschulen ist zu entnehmen, baß
die Ausgabe M. 1952,08 beträgt, während eine Einnahme von
Jt 1107 zu verzeichnen war, so daß ein Stadtzuschuß von M. 845,08
«folgen mußte.

Lägerdorf. Der Streik auf den Zementfabriken steht für die
Streikenbeii anbauernb günstig. Wie man von Beamten erfahren hat,
find die meisten Arbeitswilligen nur niii größter Mühe und unter
ungeheuren Opfern noch auf der Zementfadrik festzuhalten. ES soll
eine allgemeine Unlust zu der Arbeit herrschen. Gestern abend holten
40 Mann ihren Zettel. Andre wollen heule folgen. Die neuen
Transporte vermögen an dem allgemeinen Bild nichts zu ändern.
Sie komuien, sie gehen. Die Streikenden imponiert das nicht. Sie
bewahren eine für die Gegner unbegreifliche Ruhe und Kaltblütigkeit,
so daß bisher glücklicherweise auch gar keine Zuiammenstöße mit
Gendarmerie usw. vorgekommen find.

FrirdrichSstadt. Großer Heidebrand. Das über 70Demal
große Ret- und Heidemoor zwischen Hollingstedt und Delve steht seit
gestern morgen in Flammen. DaS Feuer hat reichlich Nahrung in
dem dort lagernden großen Ret und Torsbestande. ES wirb Brand-
stistung vermutet.

Sonderburg. Preußische GermanisierungSpolitik.
Früher ließ der hiesige Landrat alle dänischen Hochzeiten, die in
Wirtschaften abgehalten wurden, durch einen Gendarm«, überwachen.
Da nun das neue VereiuSgesetz keine Handhabe für ein solches Vor-
gehen bietet, hatte man in dänischen Kreisen gehofft, daß dies nicht
mehr geschehen würde, zumal eS sich bet Hochzeiten doch ausichließlich
um geladene Gäste handelt. Trotzdem hat auf zwei Hochzeiten auf
Alsen, in Ucüerig und Sotirup, sich wieder der Gendarm emgefunben
und ausdrücklich erklärt, daß er vom Landrat Befehl habe, die Ge-
sellschaft zu überwachen. In beiden Fällen ist Beschwerde erhoben, in
einem Falle auch der Gendarm wegen Hausfriedensbruchs verklagt
worden. Ob etwas dabei herauskouiml, wird ja die Folge lehren.
Wir sind skeptisch genug, zu glauben, baß dem Landrat nichts Böses
geschieht. Und da wundert man sich noch, wenn die dänisch gesinnten
Einwohner der annektierten LandeSteile ihr neues »Vaterland- nicht
achten können. Zn einem Rabenvater kann man doch unmöglich
Zuneigung gewinnen. In Preußen wird man aber niemals aus der
Geschichte lernen.

Hannover.

Lkade. Dar R e i ch s g e r i ch t verwarf am 7. Mai die Revision
deS ZlegeleiardeiterS Martin Klein, der vom Schwurgericht
Stade am 15. März wegen versuchten Mordes zu zehnJahren
Zuchthaus verurteilt worden ist. Er hatte im Dezember v. I.
den Ziegeleiverwalter Johann Umland zu ermorden versucht.

Veestrmüude. Der Triumphzug der Wertzuwachs-
steuer. Die Gemeindekollegien beschäfiigteii sich in ihrer Sitzung am
5. Mai mit einer Vorlage des Magiurais, in der die Ginsührung der
WerizuwachSsteuer beantragt wird. Die Steuer soll baun in Straft
treten, wenn ein Wertzuwachs von mehr als 10 pZt. entstanden ist.
AIS sog. Stichtag ist der 1. April 1889 vorgesehen. Die Steuer soll
sich je nach dem Wertzuwachs zwischen 5 und 25 pZt. bewegen. Nach
längerer Generaldebatte wurde die Vorlage an eine Kommstsion ver-
wiesen, in die auch unser Genoffe Kurth, der energisch für die Wert-
zuwachssteuer eintrat, gewählt wurde.

De mischte Nachrichten. Ein viersitzigeS Boot deS Süffel-
borfer Ruderklubs, in dem sich fünf Herren befanden, stieß auf bem
Rhein auf der Lberkaffeler Seite an das Ankertau eines Baggers und
zerschellte. Drei Insassen des BooteS konnten sich an dem Tau
über Wasser halten, während die beiden andern durch bie Strömung
nnter ben Bagger getrieben würben. — Der Möbeltransporteur
Ritzer! in Darmstadt hatte am 6. Mai am Amtsgericht einen
Sühnetermiu mit feiner Frau. Der als gewalttätig bekannte Mann
3pg plötzlich ein bolchartiges Messer au» ber Tasche und versetzte seiner
Frau drei Stiche. Die lebensgefährlich Verwundete wurde ine
Krankenhaus geschafft. - In Mährisch»Ostrau wurde eine
russische internationale Diebesbande, bestehend aus vier Männern unb
drei Frauen, verhaftet. Seit einem Jahre verübte dieselbe auf ben
Bahnhöfen und Zügen bes schlessisch. unb mährisch-russischen Grenz-
gebiets viele Diebstähle.

Vereine und Versammlungen.

Maurer, Hamburg. Versammlung am 6. Mai im Gc-

tverksckiaftshause. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die
Versammlung das Andenken des verstorbenen Kollegen Joh. Dahm
in der üblichen Weise. Ueber das Ergebnis der weiteren Ver-
Handlung mit dem Bund der Maurer und Zimmermeistcr zwecks
Abschluß eines Tarifvertrags berichtet Hartwig. In der
ersten Sitzung haben sich die Vertreter der Arbeitnehmer ziemlich
passiv verhalten, um zunächst die Absichten der Unternehmer zu
erkennen. der letzten Sitzung der beiderseitigen Unterhand-
lunakommission ist den Unternehmern unter Berücksichtigung der
vorhandenen guten Baukonjunktur zu verstehen gegeben, daß ohne
Lohnerhöhung an den Abschluß eines Tarifvertrags nicht zu
denken sei. Auch auf eine eventuelle Arbeitszeitverkürzung ist
hingewicsen worden. Ein bestimmtes Resultat hat auch diese
Unterhandlung nicht gezeitigt. Auffallend war, daß die Unter-
nehmer ganz anders mit sich reden liehen, al? in der vorher,
gehenden roitzung. Am 19. Mai findet eine nochmalige Unter-
handlung statt, in welcher eine bestimmte Antwort erwartet wird.
Ausgesprochen ist von den Vertretern des Bundes, daß sie für die
gestellten A’orberungen in der großen Vereinigung eintreten
wollen. Nach mehrmaliger Aufforderung des VierjrädtcbundcS,
ihnen bis spätestens den 8. Mai die Wünsche der Bauarbeiter-
schäft Hamburgs zu unterbreiten, wurde, nachdem eine Per-
ständigung mit den Vorständen ber Zimmerer und Bauarbeiter
herbeigeführt war, der Versammlung empfohlen, folgendes Sairei-
ben an den Vierstädtebund gelangen zu lassen:

„ c . Hamburg, 5. Mai 1909.
An den Vorstand des Vier-Städte-Bundes, hier.

In Verfolg unsrer mündlichen Verhandlungen unb der
Ihrerseits wiederholt an uns ergangenen Aufforderung, die
Wünsche der bauaewerblichen Arbeiterschaft (Maurer, Zimmerer
und Bauarbeiter) in bezug auf das Lohn- und Arbeitsver-
hältnis vorzutragen, bringen wir Ihnen heute folgendes zur
Kenntnis:

Die baugewerbliche Arbeiterschaft Hamburgs hat das drin-
gende Verlangen, daß alsbald eine Verkürzung der Arbeitszeit
unter neun stunden durchgeführt wird.

Mit unsern Auftraggebern halten wir es für durchaus
wünschenswert und durchführbar, daß die tägliche Arbeitszeit
auf 8% Stunden neben einer Lohnerhöhung festgesetzt wird.
Die zweckmäßigste Einteilung der Arbeitszeit wäre noch zu ver-
einbaren.

Zur Begründung dieser, sowie der übrigen Wünsche, welche
wir noch zur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen haben,
dürfte sich eine mündliche Aussprache am besten eignen.

Falls sich über die Hauptfragen eine Einigung erzielen
läßt, sind wir gern bereit, in andern Punkten das weiteste Ent-
gegenkommen zu zeigen.

Wir halten es aber nach wie vor für notwendig, daß alle
Vereinbarungen auch tariflich festgelegt werden.

Hocksachtungsvoll

Im Auftrage der Maurer, Zimmerer , und Bauarbeiter.
In der recht lebhaften Diskussion, an der sich eine größere

Anzahl Redner beteiligten, wurde erwähnt, bei einer eventuellen
Unterhandlung auch die Frage der Ortskrankenkasse mit anzu-
schneiden, ebenfalls wurde betont, über die .Handhabung des Ar-
beitsnachweises ein ernstes Wörtchen zu reden, wie auch ferner
der Wunsch ausgesprochen wurde, zu versuchen, die Freitags-
lohn Zahlung einzuführen. Nachdem nunmehr einstimmig be-
schloffen wurde, das benannte Schreiben an den Vierstädtebund
abzusenden, wurde vom Vorsitzenden darauf hingewiesen, daß die
Kollegen nicht allzugroße Hoffnung hegen brauchen, daß die Unter-
handlung ein günstiges Resultat zeitigen Werde, sondern, wenn

es der Bauarbeiterschaft ernst ist, die Forderungen durchzudrücken,
zu andern Mitteln gegriffen Werden müsse, die als notwendig vor-
aussctzen, daß die Organisation kampffähig ausgestaltet wird. Die
vorliegende Abrechnung vom ersten Quartal ergab eine Einnahme
unb Ausgabe für die Hauptkaffe von 8288,85, für die Lokal-
kane eine Einnahme von N 84.377,88 und eine Ausgabe
von 16 035,75. Der Mitgliederbestand betrug am Schluffe des
ersten Quartals 5350. Zur Lohnbewegung der Betonarbeiter
wurde von Hartwig auSgeführt, daß auf den Bauten, wo die
Betonarbeiter die Arbeit einstellen, die Maurer sich solidarisch zu
erklären haben. Nachdem noch die Wahl der Kartelldelegierten
und ticr Lehrling-kommission vorgenoinmen wurde, wurde auf die
am Sonntag morgen 9 Uhr im Gewerkschaftshause stattfindende
Baudelegiertensitzung hingewiesen und ersucht, dort, wo noch kein
Delegierter gewählt, dieses unverzüglich nachzuholen.

3ciiiralucrbaitb ber Haublnngögehilfen und GehUfiuneu
Deutschlands. Bezirk Hainbiirg. iPiiialkherbcrfiimmluna am
6. Mai im Gewerkschastshause. Herr Dr. med. Wunder, Altona,
sprach in interessanter Weise über „Vergiftungen des Blutes".
Die Versammlung dankte dem Redner durch lebhaften Beifall.
Den Kaffenbericht vom ersten Quartal gab M. Kohn. Auf An-
trag der Revisoren wurde dem Kassierer Decharge erteilt. Der
Vorsitzende teilte alsdann mit, daß das Mitglied 16 313, Karl
Rast, ausgeschlossen wurde, weil derselbe für einen Judaslohn
an die „Hamburger Nachrichten" Material gegeben hatte, mit
welchem das Scharfmacherorgan versuchte, die Arbeiterbewegung
zu verunglimpfen. In Verbindung mit diesem Vorkommnis er-
klärte Mitglied 4008, Paul Thieme, seinen Austritt aus dem
Zentralverband, so daß der Verbandsvorstand sich über die Zu-
lässigkeit der ferneren Mitgliedschaft Thiemes nicht schlüssig zu
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Eine durch Romane gefährdete Militärbäckerek. Aus
Halle a. d. S. berichtet man uns unterm 6. Mai: Der Reservist
Straubel von Deffau war vom dortigen Jusaiiteriereginient Nr. 93
als gelernter Bäcker der Militärbäckerei in Wittenberg Überwiesen
worden. Da ihm dort die Zeit sehr laug wurde, liefe er sich von
einem mit ihm befreundeten Maurer etwas Unterhaltung«,
lektüre geben. Er erhielt eine Anzahl Hefte mit der Aufschrift:
»In freien Stunden", die in der Buchhandlung des
»Vorwärts" herausgegeben werben. Wenn er genügend gelesen hatte,
legte er die Hefte unbesorgt unter sein Kopfkissen. Dort wurden sie eines
Tages gefunden. Straubel kam deshalb vor das Kriegsgericht der
8. Division, wo man ihn prozessierte wegen — »Ungehorsams gegen einen
Befehl in Dienstsachen unter dem erschwerenden Umstände, durch die
Zat bie Gefahr eines erheblichen Nachteils für bas
Militär herbetgeführt zu haben". Der Angeklagte, dem
daS Zeugnis ausgestellt wirb, bafe er sich bei bem Militär aus-
gezeichnet geführt habe, erklärte, gewiß fei ihm bekannt ge-
wesen, baß sozialistische Schrifteit nicht in bie Kaserne ein-
geführt werden dürften. _93ei Einführung jener Hefte, in betten auch
Romane von Gerstäcker, Spielheegen x. veröffentlicht wären, hätte er
sich nichts BöteS gedacht. Jedenfalls habe er das Lesen der Romane
’ür erlaubt gehalten. Der Ankläger wies darauf hin, daß sich
in den H.ften auch ein Roman von Tschirikow — .Rebellen" — befinde
und beantragte gegen Stram el zwei Monate Gefängnis. Das
Urteil lautete auf bter Wochen strengen Arrest! — Der
Verhandlung mahnten zwei Herren von dem Kriegsministerium bei.

Ein Schwindel nach Neichavei dandSniaiiicr. Durch die
gesamte bürgerliche Presie macht seit einigen Tagen folgende Notiz
die Runde:

»Ein verbrecherischer Genosse",
der frühere Lehrer und Rendant der Rixdorfer Allgemeinen Orts-
kraiikenkaffe, Wilhelm König, hat nach Unterschlagung von etwa
M 60 000 Kassengeldern, die er auf Rennplätzen und in Gesell-
schaft zweifelhafter Damen verjubelte, feine Frau, seine
sechszehnjährige Tochter und dann sich selbst erschaffen. Im
„Vorwärts" findet sich ein Nachruf des Kaffenvorstandes, in
dem es heißt. „Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen
unsrer tüchtigsten Beamten, der . . . sich das Wohl und Wehe (1)
der Kasse in selten weitgehendster Weise angelegen sein ließ.
Seine Werke sprechen für sich selbst. — Dieser Nachruf im
„Vorwärts" spricht auch für sich selbst."

An dieser Notiz ist nur wahr, daß Kollegen des aus dem
Leben geschiedeiien König dem letzteren einen ehrenden Nachruf
im „Vorwärts" widmeten und das voller Ueberzeugung taten,
weil ihnen zurzeit der Veröffentlichung nichts Nachteiliges über
den Menschen König bekannt war. Durch diese Veröffent-
lichung eines Nachrufes im Inseratenteil wird aber König noch
nicht Genoffe; er war es auch nicht, stand vielmehr unsrer
Partei völlig fern und hat sich sogar gelegentlich in
scharfen Gegensatz zu ihr gestellt. Will man
König einer Partei an die Rockschöße hängen, waS nicht unsre
Art ist, so müssen sich schon unsre Herren Gegner damit abfinden,
den König für eine der Blockparteien zu reklamieren.

Ein Loltfpitzelstreich. Am 25. März d. I. fanden in Rom
ein paar Straßenjungen in einem alten Gemäuer zwei Bomben, voii
denen sie aus Neugier eine zum Explodieren brachten. Tie armen
Burschen wurden dabei übel zugerichtet, so daß beiden der rechte Arm
amputiert werden mußte. Von der Bombe sprach man bann nicht
weiter, nachdem bie Slnbcutungcn einiger Blätter, die auf ein
anarchistisches Attentat hinwiesen, von der Polizei unberücksichtigt ge-
bltcbcn waren. Im römischen Polizeipräsidium rote im Ministerium des
Innern liefen aber eine Reihe anonymer Briete ein, die von an-
archistischen Attentaten auf den König, bie Königin, Roosevelt, ben
Zaren usw. faselten. Tie Polizei wurde aufmerksam und kam schließ-
lich dem Schreiber auf bie Spur, einem gewissen Ca 1 aee, von dem
sich herauSiiellte, baß er int Einklang mit einem Polizisten
namens Camera gehanbelt hatte. Wichtigtuer« unb das Streben,
sich durch Tinuiiziatiotieii beliebt zu machen, scheint für beide Lumpen
das 'Motiv gebildet zu haben. Die Bombensavrikanten sind natürlich
verhafiet worden.

Raudmordverfuch in Berlin. Arn 7. Mai morgens wurde
in Berlin an der 43jährigen Witwe Ernestine N ö i ch k e, die im
Quergebäude der Körnersiraße 20 wohnt und sich durch Schneidern
ernährt, ein Raudmordversiich begangen. Der Täter ist ein in der
Milte der zwaiiziger Jahre stehender Mann, der sich 3i>inflcr nannte,
unb feit etwa acht Tagen bei Frau Rötchke als Schlafbursche iinan«
gemelbet wohnte. Als btc Fran ihm heute morgen ben Kaffee brachte,
versetzte er ihr mit einem großen Hammer zwei Schläge, wodurch die
Frau schwer verletzt wurde. Aus die Hilferufe fluchtete der Täter.

DaS Berliner Hochbahuungkück. Tas Reichs geeicht
verwarf die Revision des Zugtühiers Karl Schreiber, der am
6. Februar vorn Landgericht 11 in Berlin wegen fahrlässiger Ge-
fährdung eines EnenbahittransportS unb fahilässiger Tötung unb
Körververletzung zu einem Jahr und neun Monaten Gefängnis ver-
urteilt worben ist Es handelt sich um das Hochbahnunglück vom
21. September v. I., bei welchem 18 Personen gerötet unb 18 ver-
letzt würben.

Tic nervöse Fran und der Drehorgelspielcr. Eiki kigen- ■
artiges Unheil wibertuhr ber Fran B. Wegen Nervosität verzog sie
mit ihrem Manne von Berlin nach Dessau. Hier gefiel es ihr
soweit ganz gut, weil bet Straßenlärui weit geringer war al8 in bet
Millionenstadt mit ihren ungezählten Automobilen. Dagegen bereitete
ihr ein Dtehotgelspielet mit seiner Musik großen Seiger. Sie wat
ber Meinung, daß ber brave Mann -nur bis 6 Uhr abends seine
schöneii Weisen ertönen lassen dürfe, unb wollte ihm dies zum Bewußt-
sein bringen. Ihr Mann hatte grabe einen Steuerzettel erhalten, ber sich
in einem auttltchen Umschläge bemühen hatte. Sie setzte nun ein Schrift-
stück auf, in weichem bem Musiker zum Bewußtsein gebracht wurde,
baß er nur bis 6 Uhr orgeln dürfe, unterzeichnete es mit Direktor S.,
steckte eS in das bewußte Kuvert unb sandte eS dem Otgelinann zu.
Dadurch soll sie sich nun bet Fälschung einer öffentlichen Urkunde
schuldig gemacht Haden. Tas Landgencht Dessau hat sie am
1. Dezember v. I. zu einem Tage GeiängntS verurteilt. — Auf ihre
Revision hob am 6. Mai das Reichsgericht das Urteil a u f und
verwies die Sache'an das Landgericht zurück. Die äußere Form des
Schriftstückes läßt iiichl darauf schließen, daß es sich um eine öffentliche
Urkunde handeln soll. Auch wäre bet genannte Beamte gar nicht zu-
ständig gewesen, ein solches Schriftstück zu erlassen. Ties roäie Sache
der Ottspolizetdehötde. Tie Annahme einer Privaturkunbenfäljchuiig
erscheint nicht auSgeidjloffen.

Einen eigenartigen Rekord schlug am 6. Mai der Schneider
StaniSlauS Wegteulhet; er wat nämlich — ein Fall, der noch
nie votgelommeii ist — gleich mit sechs Revisionen vor dem Reichs-
gericht vertreten. Nachdem er auS dem Gefängnis ausgebrochen
war, hat er an verschiedenen Orten Straftaten begangen. Et ist dann
verurteilt worden am 1. Dezember v. I. in Erfurt wegen Rückfall»,
betrüge» zu 6 Monaten, ebenda am 29. Dezember wegen RncksallS-
btebstahls zu einem Jahre Gefängnis, in Halberstadt am 6. Januar
zu 3 Iahten Zuchthaus, m Magdeburg am 8. Januar zu neun
Monaten, in Hannover am 16. Januar zu einem Jahre unb in
Rostock am 13. März zu neun Monaten Gefängnis, überall wegen
Rücksallsbetiuges. Gegen alle biefe Urteile hatte er Revision ein-
gelegt. Et behauptete, bie Rucksallsbenimmungen seien zu unrecht an-
gewenbet, da er die letzte Strafe infolge seines AuSbtucheS auS bem
Gefängnis nicht verbüßt habe. Es ist aber angenommen worben,
daß er sie teilweise veibützt hat, unb baS genügt. Tie sechs Revisionen
be» Angeklagten mürben als unbegrünbet verworfen.

Zum Kapitel: Unzucht im Heere. Das DbcrftiegSgeridjt
in Düsselbotf verurteilte ben Sergeanten Johanii L u x a r
vom Ulanenregiment Nr. 5 wegen Vergehen gegen § 175 z u sechs
Monaten Gefängnis. Das Kriegsgericht hatte nur auf zwei
Monate Gefängnis erkannt.

Ein Bauleiter wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht.
Arn 20. August v. I. stürzte in Ettlingen bei Karlsruhe beim
Umbau einer Papierfabrik eine Mauer ein und begrub acht Maurer
unb Bauarbeiter unter ben Trümmern. Ein Mann hatte io schwere
Verletzungen erlitten, baß er nach einigen Tagen st arb. Die übrigen
beziehen zum Teil heute Unfallrente, ein Beweis, baß auch sie mehr
ober minder schwer verletzt wurden. Nun hatte sich heute der Bau-
architekt Klein, der den Bau leitete, vor der Straifammer zu tierant»
Worten, angeklagt der fahrlässigen Tötung und der fahrläffigen Körper-
verletzung. Tie Verhandlung nahm einen vollen Tag in Anspruch.
Zeugen und Sachverständige bekunden, daß Klein gewarnt worden sei.
auf eine alte, steheiigeblievene Mauer die neue Maner auszusetzen.
Auch die Pläne unb Zeichnungen hätten die Abtragung bet alten
Mauer vorgesehen. DaS Urteil lautete aus nur zwei Monate Ge-
säiignis. Es würbe gerichtlich konstatiert, baß bie staatliche Bau-
Iontrolle sehr mangelhaft war.

DaS Attentat im Eiscnbahnzuge, baS im Dezember vorigen
Jahres ber Arbeiter Gensert gegen ben Einjährig-Freiwilligen
Krüger zwilchen Apolda unb Weimar verübte, staub vor bem Schwur-
gericht in Rudo 1 stadt zur Perhanblung. Gensert staub bereits
am 5. Februar vor ben Geschwornen. Er behauptete bamalS, baß er
nach einem Streit mit seiner Geliebten in eine Art Dämmerungs-
zustanb versallen sei unb von ber Tat überhaupt Nichts wisse. Aus
Antrag des Verteidigers wurde Gensert zur Beobachtung seines Äeistes-
zustaiideS einer Anstalt überwiesen. TaS Ergebnis war, baß er für
zurechnungsfähig erklärt würbe. Er mußte sich deshalb wiederum
vor ben Geschworenen verantworten. Das Urteil lautete unter Zu-
billigung miloernber Umstände auf drei Jahre sechs Monate
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

Feuersbr ünste. In A b l e r s h o f bei Berlin brach in ber
Lutzeschen Fabrik für Kücheiimöbel in ber Nacht zum 7. Mai ein
starkes Feuer au». Das große Holzlager wurde volliiändig ein Raud
der Flammen. — In dem Marktflecken Freihung (Ober-P,alz)
brach am 7. Mai früh ein Großfemr aus, bem acht Wohnhäuser unb
zwanzig Nebengebäude sowie Diel Vieh zum Opfer fielen. Mehrere
Kinder konnten im letzten Augenblick mit versengten Haaren unb
Kleidern noch gerettet werden. Es wird Braudnisiung vermutet. —
Aus Mailand wirb berichtet: In Ponte Vigo Jarzere brannte
bas große Fabrikeiabstssement der Aktieugesellschaft Fioratto Hiebet.
Der Schaden übersteigt eine Million Lire.

machen brauchte. Au» dem Bericht über die am 22. April statt-
gefundene öffentliche Bersammlung, die von zirka 1200 Personen
besucht war, ist hcrvorzuhcbcn, daß daL Referat des Kollegen
San g e über „Unsre Arbeitsverhältnisse, der Reichstag und die
kaufmännischen Vereine" allgemeine Anerkennung fand. Auch
sonst war der Verlauf der Versammlung zufriedenstellend, ob-
gleich die Spreiigkolonnen des Deutschnationalen Handlungs-
gehilfenverbandes ihre „Arbeit" zu verrichten suchten. Ehren-
t e i t kennzeichnete noch kurz den Versuch der Deutschnationalen,
in die hiesige Presse eine Schwindclnotiz, die besagte, daß eine
gegen uns gerichtete Resolution (obgleich eine solche der frag-
liröen Versammlung gar nicht vorlag j Annahme gefunden hatte,
unterzubringen und kam alsdann auf den Verlaus der Mai-
feier zu sprechen. Die im Zcntralverband organisierten Hand-
lungsgehilfen und Gehilfinnen waren mit 600 Festteilnehmern
int Maifejtzuge vertreten. Die hiesigen Genoffenschasten gaben dem
Verlangen der dort beschäftigten Verbandsmitglieder um Frei-
gabe des 1. Mai statt. Eine Ausnahme mochte nur die Verlags-
anstalt des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine von
Heinrich Kaufmann & Co. Im Kreise der organisierten Arbeiter-
schaft sei man bisher immer der Ansicht gewesen, daß die Gc-
nossenschaften auf die Beschlüffe der Gesamtarbeiterschaft Rück-
sicht nehme. Heinrich Kaufmann scheine zu beabsichtigen, unS
das Gegenteil zu beweisen. B> rühre es ichon merkmürbig, daß
Kaufmann den Versuch der in der Verlagsanstalt tätigen Ver-
bandsmitglieder, einem Beschluß der Gesamtarbeiterschaft nach-
zukommen, Steine in den Weg lege, so sei die Art unb Weise, wie
Kaufmann Gewerkschaftler zu veranlaffen suchte, die Ent-
schließungen bezüglich der Maifeier zu ignorieren, höchst bedenk-
lich. ES verdiene der organisierten Arbeiterschaft zur Kenntnis
gebracht zu werden, daß Kaufmann beispielsweise gedroht habe,
daß derjenige, der ohne seine Erlaubnis am l.Mai dem Betriebe
fcrnbleibc, die gesetzlichen Folgen zu tragen habe, obgleich ver-
bandsseitig eine Verständigung erzielt war. Auf Antrag des Vor-
standes wurde nachstehende Resolution einstimmig an-
genommen:

Die am Donnerstag, 6. Mai 09, im Gewerkschaftshause
tagende Versammlung des Zentralverbandes der Handlungs-
gehilfen und Gehilfinnen spricht ihre Mißbilligung darüber
aus, daß den kaufmännischen Angestellten der Ver-
lagsanjtalt deS Zentralverbandes deutscher Konsum-
Vereine von Heinrich Kaufmann & Co. das Ersuchen
um Freigabe des 1. Mai 1909 nur für einen Teil der
Angestellten bewilligt worden ist. Die Versammlung hält cs
für eine Pflicht genossenschaftlicher Betriebe, den darin beschäf-
tigten Angestellten die Möglichkeit zur Befolgung von Be-
schlüssen der Gesamtarbeilerschaft in vollem Umfange zu ge-
währen. In der Verweigerung der Freigabe des 1. Mai erblickt
die Versammlung eine Brüskierung der organisier-
ten Arbeiter, die zurückgewiesen werden muß.

Daraus Schluß der gut besuchten Versammlung.

Äusserste.
Standesamt Nr. 1.

Friedrich Wilhelm Ferdimmd Neumann mit Frieda Luise Henriette
Priedcke. — Hermann Adolph Ludwig Räthke mit Friedrike Tderefe Emma
Bock. — Christian Wilhelm Asmus Lohe mit ü'lari« Friederike Auguste
Stordeck. — Hinrich Ferdinand Wilhelm Johann Windhorst mit Louise
Marie, ged. Teharde, verw Nielsen. - Karl Otto Noack mit Selma Agne?
Quast. - Johannes Karl iiicamp mit Johanna (Elise Wagner. — Jakob
Valk mit Berta GoSselS.

Hamburg, den 6. Moi 1909.
Standesamt Nr. 2.

Joachim Hinrich Schucher mit Mary Llüoen. — Theodor Otto Paul
mit Amalia Josefa, geb. Schlegel, verw. ®rfort — Johann Conrad Richard
Gerlich mit Leonie Anna Louise Geber. — Heinrich Herrmann Friedrich
LllarcuS Hamm mit Johanna Caroline, geb. Narkawitz, aesch. Hannke. —
Hans Heinrich Mlichelsen mit Louise Jacobine Torothea Kallsen. — Peter
Friedrich Wendt mit Anna Marie Louise Manzel,nann.

Standesamt Nr. Sa.
Ciedrich Iakob Richters mit Catharina Bardenhagen. — Nickel Melullis

mit (Emma Mathilde Auguste, geb. Thorer. verw. Babirer, gesch. CarftenS.
Standesamt Nr. 3.

Louis Jacobsohn mit Gertrude Wolf. — Franz Robert Werler mit
Anna Rosa Werner.

Standesamt Nr. 3a.
Johann Heinrich Pape mit Maria Elisabeth Meyer. — Franz Joseph

Berger mit Luise Christiane Dorothea, geb. Prinz, verw. etiegert. —
Johannes Carl Adolf Schildt mit Maria Louise Lindemann — Otto
Ti-trich Alexander Schröder mit Louise (Emilie Handorfs. — Bruno Hammerich
mit Irma Gvers. — Julius Christian August RtckerS mit Agnes Adele
Betty Schulze. — Wilhelm Johann Joachim Evers mit Anna Christine
(Elisabeth Westphal. — E uard Hellmuth Freyberg mit Anna Kristiane
A ugufte. geb. Hennig, verw. Wendrich.

Hamburg, den 6. Mai 1909.
Standesamt Nr. 20.

Ludwig Carl Wilhelm Bauer mit Frieda Carolin« Melusine Clise Gloe.
Hamburg, den «.Alai iti09.

Standecamt Nr. 21.
Hinrich Heinrich Busch mit Sophie Adelheid Ney. — Wilhelm Christian

Ludwig 6teilt mit Elise Auguste Wesch. — Jacob Adolph Julius Berkan -'M
mit Frieda Margaretha Elisabeth Brauer.

Standesamt Nr. 21a.
Johann Rudolph Trunschel mit Dora Martha Maria Hintzpeter. —

Otto Wilhelm Ludwig Dieterich mit Anna Frieda Caroline Minna Label.
— Johannes Delfs mit Margaretha Popp.

Standesamt Nr. 22.

August Paul Eduard Behrends mit Olga Luise Henriette Fach. —
Claus Friederich Asmus Nöbde mit Bertha Helene Hermandine Behrs. -

Friedrich Wilhelm Hermann Adolf Giese mit Irmgard Hansen. — Selig
Marcus Turk mit Frieda Louise Henriette Dahl. — Carl Heinrich Biehl
mit Auguste Maria Alwine Heeser. — Hugo Gustav Karl Magnus Ahrens
mit Olga Thun, — Friedrich Titsch mit Emma Charlotte Marie Christine
Meyer. - Reinhold Hermann Rudolf Schröder mit Ella Elise Alwine
Dora Prestin. — Paul Hugo Otto Karl von Treu mit Elli Charlotte
Henriette Luder.

Standesamt Nr. 23.
Robert Johann Carl Adler mit Agnes Auguste Wilhelmine Büchler.

— Wilhelm Albrecht Ludwig Herscher mit Bertha Louise Mathilde Rehl.
— Jochim Heinrich Fritz Wrage mit Frieda Christine Caroline Tock. —
Otto Carl Heinrich Wohlert mit Martha Bertha Emma Alwine Stieger.
— Paul Otto Baumann mit Bertha Anna Henny Olga sabban. — Wilhelm
Thiele mit Josephine Brauer. — Fran, Konietzko mit Marianna Busse. —
Gottlob Franz Baumann mit Anna Grtgo. — Carl Tietz mit Betty Mathilde
Marie Ida Tiintnann.

Hamburg, den 6. Wlai 1909.
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1

1617
38

Nachstehende Nummern sind mit X. 169 gezogen:

11506
24

21958
23391

31350
82

45715
71

54383
54892

65008
65259

72837
50

83435
83522

3542 81 23982 31452 46437 56185 65656 73404 56
4481 12812 24891 97 38 89 66650 42 83848
4591 45 25354 31575 46 56275 56 73551 84109
5232 18442 25540 32329 46702 57054 67938 74414 63
5314 13*90 26401 39 9 57677 68116 75844 72

16 14165 26674 32644 27 79 68936 77442 73
31 14620 27468 33382 39 67794 39 47 84265

5685 78 27508 33862 58 96 69342 78490 79
6300 15154 58 63 82 58216 54 78557 88667
6701 15219 93 70 46825 59354 69782 78794 86

34 39 27689 76 67 59974 94 79046 91389
7565 15333 28751 33907 46922 60149 69963 79151 91408

66 16127 61 27 58 60287 65 81 91853
9904 33 86 37417 50068 60794 74 84 91910

45 16540 95 40366 50320 61036 70426 79413 46
10607 17342 28868 40651 36 61115 70572 53 59

12 21561 77 42655 82 29 75 80210 95371
24 21832 30039 43084 51018 32 79 80427 99315

11256 59 31120 88 53076 63276 72276 82402 29
93 21941 31349 44451 77 63381 91 83423 58

2015 33028 38779 60328 65437 72099 91563
5291 33638 43581 61056 62 72422 92484
5837 47 43882 61329 67441 81 93042

40 59 50295 41 67693 8' 476 93769
10937 34845 51306 62207 67995 84213 91
13032 36564 39 11 70883 86908 94678
15385 66 65872 25 71008 14 97521
15889 37002 80 63669 28 89326 98740
21207 33 55929 71 57 30

33 41 56558 65310 72 33
22562 38525 76 49 77 89449
25971 38754 57384 80 71101 56
26723 63 60317 65419 42 898 19

1331 16242 27179 39768 44654 58658 74266 80060 84750
2107 16409 86 95 45007 72 75060 80529 76
3563 23 94 41113 62 85 65 80608 86058
3628 77 27233 41221 90 99 72 54 91011

81 16712 28585 83 45172 58909 75 80750 13
4717 17072 29154 41492 45278 15 79 90 91111
5169 77 56 41513 47191 91 75183 80838 31

96 17691 29216 30 48501 59025 75200 78 33
5406 17825 49 41689 49612 98 75204 79 86
6201 18328 69 41733 50017 60815 42 80907 92752

48 18818 84 68 i9 32 57 8'231 59
6928 18939 293o0 41909 50122 62193 79 40 94013

36 54 30217 45 84 63042 76036 81306 88
44 19608 27 50 51490 66079 37 78 94187

8191 20587 31 90 99 66523 50 93 94795
8908 21706 30451 42055 51560 67359 95 81428 96.31
9405 22192 78 57 52765 68476 76128 94 97999

1082) 22218 30688 42130 53046 69447 76175 81535 98'i69
31 23 32 86 44 53425 70027 76-40 37 9851.3

11052 75 32316 56 54' 07 70128 57 45
13177 84 33195 43217 77 76 71 56 989 40
13254 23078 34092 56 51298 70488 76350 94

58 23672 34112 43321 54488 92 97 81718
96 24088 70 92 54846 70684 76434 28
98 24125 95 43480 55075 7 237 51 36

13370 33 34302 90 55174 7 1 762 53 58
13502 24253 36080 43611 89 71921 76963 82004

76 24317 37754 91 55647 •>'x 770-4 82123
13670 52 37921 94 65828 30 77243 58

’ 93 64 382.5 43768 56768 72302 78473 65
13945 24440 3*4:6 92 58322 42 79o68 82224
14481 47 39657 44328 58526 79 78 95
14743 27104 59 59 48 73387 79248 97
15430 52 93 91 58 74204 798 >2 82631

(Sd)ubmnctierfltfcllr auf Tamenarbeit
gesucht, 1. Lotinklasse.

Frantzen, Wr. Thcaterstr. 39 a, II.

® es. «in Schubmacher zur AnShilse.Bahrcnseld, AdickeSstrabe 47, pt.

Steinholzleger,
event, Meister, bewandert in Mustermachen
und Marmorieren, finden dauernde Stellung,
sofort. Off, un», D. 921 an Corradi, Ann,-

Expcd., Rentzelstr. 22.

bin junger Mann aus achtbarer Familie
wird als

BV Meiereilehrling
zum möglichst sofortigen Änlriti gesucht. Lern
zeit zwei Jahre unter sehr günstigen Bedin-
gungen. biivaS Taschengeld wird bewillig'
Freiburg-Elbe. J. Wagner, Mcicreibesiser

nimmt, welches ohne

jeden Kaufzwang gestattet ist.

Hochelegante Jackett-Anzüge, Sl 157 187 267 307 42

217m.48

Neuheiten in Rock- u. Gehrock-Anzügen,

mod rne Fassons mit langem Schoss, aus feinem

Kammgarn-Cheviot, Tuch und Satin
von

00

IA

00

IÄ

00

IA

1 O 50 1 Q°0
Eä 10k

Jaokett-Anzng,
grau und schwarz gestreift,
mit breit. Borde eingefasst,

kostet für •_> •> 00
Herren WM AM

Norfolk-Anxüge
von X 6 an, S,!SO. 12,00 bis 21,00 .H.

Alle Preise sind sehr niedrig u. sehr billig.

1Q75 1050
IsiK 10k

00

IX

Zu den Fewttacen erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum auf meine reich sortierten Läger fertiger Herren- und Knaben-tlarderohen aufmerksam
zu machen. Durch die kolossal growaen Umsätze, ferner durch die aorgfältlgMte XelbRtkonfektion bin ich in den Stand gesetzt, für sehr billige Preise
vornehme llerrengarderoben zu liefern. Die Vorteile meiner Offerte sind nur zu erkennen, wenn man meine Fabrikate in Augenschein

nnoo qq'K) /noo jjdoo
ua 'i. ujk 31*

S Wcti am Posthof, Anfertigung nach Masz.

■ Mlvlvl । Steinstr. 104/110. Grosse Auswahl in Stoff-Neuheiten

Herren-Beinkleider in grösster Auswahl, sehr dauerhaft,

Kellner-Garderoben. Kellner-Garderoben

Elegante Knaben- u. Jünglings-Anzüge
Hierin führe stets grosses Lager in hoch-
feiner Ausführung u. best. Verarbeitung.

II - Jede Grösse vorrätig. —•

DWD — TL O K pt I ■ TT n 711 sl D aiis modernen gemusterten, haltbaren Stoffen, ge-
5 l 11 wK V I • • W vlIlwUu v diegene Zutaten, elegante Fasson, nur Neuheiten

Diese Kleidungsstücke sind auch für starke Herren vorrätig.

Fl 1 ot Pl t Q 11Y1 fl Ell Ct D P aus feinmeliertem, weichem marengo Oberstoff, auch in gestreift und
yl VI l W w^Z WXe UHU Wlvlv W XZ gemustert, prachtvoll verarbeitet, moderne Fasson, hochschick....

Diese Kleidungsstücke sind auch für starke Herren vorrätig.

1*5 iss nclnitflcii

unsern groben Laden,

Wexstraße 6,

aus längere Jahre wieder ju erlangen.

2000 Herren-Anzüge

Paletots, Ulster re. werden

M Spottpreisen

bis Pfingsten
geräumt.

Herrcn-Nnziige von.K 8, an
Herrrn PalctotS „ „ 8,55 „
Herrea-Hosen „ 1,65 „
Nuadcn'Anzüge „ „ 1,75 „

Tic bei den Umzügen leicht beschädigten
(Garderoben werden zu halben Preisen geräumt.

„Vulkan“,

6 Wexstrasre 6.

Dieses Inserat wird beim Einkauf über A. 10
mit .ff 1 in Zahlung genommen.

die heute erscheinende

evtL Ä 600000

ev.

803000 ev.ev.

Hauptgeschäft: Hamburg, Graskeller 6I ,, Fortuna“.

i| Fernere Leipzig, Braunschweig, Cuxhaven, Bergedorf,

l| Geschäfte: Kopenhagen, Sofia, Bukarest (4 Geschäfte).

Die Richtigkeit ^Iriiinicrn must erst durch die beute

1231
1271
1298
6739
5945
8877
8640
8585
8811
8835

48654
46661
50217
50222
69027
60425
60427
61351
61376
66955

69104
69384
73h 38
74002
74398
75661
75917
75991
78295
79582

79594
83788
84417
85023
85044
85164
85170
85192
86433
86701

510000

302000

94323
97698
97718

22066
22533
26213
26228
29405
29478
29489
29491
30891
32715

9507
10252
10253
12059
12067
12084
12089
12651
17629
20310

32726
32745
33120
38889
40840
423'i8
42316
44601
45582
45592

86738
86997
87055
87062
87536
8'539
87548
87574
89727
91)030

Am 8. ZtehnugStagc 7. Klasse SSS. Hamburger Stadt-Lotterie
Wurden folgende Nummern meiner Hauptkollekte gezogen:

oder er. 5 1 O 000 305 000

°. 301000

Gezogene Lose können gegen noch im tiHiirfdrobc befindliche
umgetauscht werden.

Die Richtigkeit obiger Nummern muss
Ordnungsliste ergeben.

I. Reeperbahn 147. II. Steindamm 36. III. Eimsbüttele
Chanssee 23. IV. Barmbeck, Hamburgerstrasse 67.

V. Billhorner Röhrendamm 54. VI. Grindelallee 66.

. obiger
erscheinende amtliche Gewinnliste bestätigt werden.

Die Ziehung wird noch bis zu in 21. Mai er. fort-
gesetzt und können gezogene Lose gegen noch im
Glücksrade befindliche umgetauscht werden.

Der grösste Gewinn beträgt im glücklichsten Falle noch

Kauflose zu dieser Hauptziehung sowie zu der
Schlusszieliung Braunschweiger Lotterie, welche am
11. Mal er. beginnt, halte ich zum geneigten Glücks-
versuch bestens empfohlen.

300 Mark auf Nr. 8687%

300 Mark auf Nr. 22096 4/<

300 Mark auf Nr. 86142

Ferner folgende Nummern ä 169 Mark:

Rob. Th. Schröder«

7. Klasse 335. Hamburger Stadt-Lotterie

wurden meiner Hauptkollekte folgende
Gewinne zuteil:

lOOO Mark auf Nr. 4906

lOOO Mark auf Nr. 27478

300 Mark auf Nr. 207191300 Mark auf Nr. 56169

300 Mark auf Nr. 78770

1060 Mi» N ik. 8629%

1000 Hirt ins Ur. 85006V,

1000 Mi» ms Ur. 87467'/,

■Sfi" MeitMW,

ImAll i. Milign

bieten Ihnen grösste Vorteile.

Beachten Sie meine

10 SM*.

Der Gipfel
der Lelstungsflhlgltelt.

Herren-Anzug
nach Masz

in blau oder la. Kammgarn,
in vielen Dessins

M 35.00.

Mr.«5900 M

auf Nr. «1593 %

217'/.Nr

300 S. auf Nr. 65341

169 M, aus folgende Nummern:

mij Nr 8

auf 8

2

8

K.,

■re]

Koelstrasse und Eichholz.I cke D.tmur

3000

2000

2000

2000

2000

300 Ä

300 M).

300 Ä

auf

auf

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr

ans

aui

ans

auf

lOOO

lOOO

1 ooo

lOOO

lOOO

lOOO

lOOO

Mark

Mark

Mark

Mark

Niark

81

8

iMx

Mi

«Md.

Ä

Ä

X

Nr. 58666

Nr. 75152

'Nr. 92741

auch Garten, für M <50 pro Iabr auf sofort
Näheres daselbst HanS 3, Part.

10830 8/.

34316 4/

41307

42008 17,

Vermietungen.

Barmbeck, von Gffrustr. 117,
fteundl. helle Wohnung. 2 Zimmer, Küche

Am 9. ZiebungStage 7. Klasse 335. Hamburger Etadt - Lotterie
wurden meiner Hauptkollekle folgende Gewinne zuteil:

wei srdl. möbl. Zimnicr an Handiv. zu Derrn-
i Woche 444 u.3. Hauib., Osierstr. 123,111. r

Heuer Plertarkl, Augiislen-Passage,
per sofort gcräuuiige Wohnungen, Werknellen,
Lagerräume zu vermieten. Näheres

Neuer Pserdemarkt 14, 3. Et.

43383%

Llmnlicck, von Wciistr. 119,
eine freund!, helle 1. Etage, 3 grolle Zimmer,
Küche ic., für .ff, 33n pro Jahr, sofort zii
beziehen. NäbereS daselbst 2. Stage.

Nr. 69508 /1

fiiinc Mähren b. Honplliohnhos.
Freundt. Wohn., 2Z., Küche u. Bod., a bell,

sof. f. .ff 360 z. Berni,, z. des. lägt. 12 bi8 1 Uhr.
Diät). J. H. Feldner, GeorgSplatz 10.

Tie Richtigkeit obiger Nummern must die Qrdiiuugolistc

Fortscynng der Ziehung: Montag.

auf Nr. 38265 300 Ä. auf

auf Nr. 39674 300 Ä auf

auf Nr. 48034 300 X. auf

169 M. auf nachstehende Nummern:

Nr. 29976 o

Tic Nichtigkeit obiger Nummern must die ^rdnungSIiste ergeben.

Gezogene Lose können gegen noch im GlütkSrade befindliche um-
getauscht werden.

Carl Heintze,

filtertet 16 und Ueeperliahn 137.

Am 9. Ziebungsttage 7. Klasse 335. Hamburger Ttadt-Lottcrie
wurden nachstehende Nummer» meiner Hauptkollekle mit Getviun
gezogen:

1000 Ulk. Hilf Ur. 43525 -/,

1000 Ulli. Illis ilt. 63645'/,

1000 Ulk. Ulf Ur. 89321 s ,i

fein gut möblierter 33orberummer an zwei
vi junge Leute zu vermieten.

Uhlenhorst, Humooldtstr. 142, II. I.

auf Nr. 94156%

Mern und schick
finden Sie

Herren- u. Knahen-Anzlige

li i Behr, Hindi,

Grotzrr Knrstlch 11. „Haus Gertig“

St. Pauli, Reeperbabu 179, Rotenburgelorl, Pillh. Rohrendamm 62,
Lt. hleorg, Ltciudauim 57, Parmbeek, Haniburgerstraste 98,

Gimobüttel, Eimobüttelcr (Chaussee 22.

Herren Paletots, feine Kammgarne,
M. 35,00, 29,00, 23,00, 17,00.

Knahen-Anzlige, zende Neuheiten,
jH. 10,00, 8,00, 7,00, 5,00, 3,50, 2,50.

Julius Gertig;

Mit dem kleinsten Gewinn gezogene Lose könuen gegen uo.>
im GlüctSrade bcfindlielie uingetauscht werden.

Beginn der Hauptziehung

6. Klasse 146. Braunschweiger Lotterie
(vom 11. Mal br» 2. Innis

Grösttcr Gewinn CtlCllt. 600 OOO Jfc.

Hierzu empfeble Uanflose besten-:
*/i X. 144,-, X 72,-, '/. X. 30,-, '/. X 18,-.

Dies in Verbindung mit der bekannten

Tatsache, dass die Finna Behr grund-

sktzlich nur erstklassige Waren führt, die

sie zu billigsten Preisen zum Verkauf

bringt, erklärt die ständig wachsende
Kundenzahl.

Herren-Anzüge nur moderne, neueste
Schlager .... X. 27.00, 22,00, 16,00.

Herren-Anzüge, in allen Farben, tadel-
lose Verarbeitung

X 40,00, 83,00, 26,00.

/Tteiibte Kaffeeverlesei innen gesucht.
v ' Holl. Brook 3, 6. Boden

zTtebr., gut näh. 8lugcr-Näl)inaschine
y) X 20. v. Gssenftr. 1 I 6, Bl vtladen.

Kinderw. bill. z. berk. Uhlcnh.,Bachstr.68,H.3,I.r^

Papagei u. Affe gesucht. Gustavstr. 88, Sllloua

5 i neider können Hellen Play erbalten.Wolimannstr. 4, I-, Ecke Spaldmgstr.

m aschinenennäherin für Blusen gesucht.Großiieumarkt 51, III. Rover

fCiii Westen Lchneider gesucht.
W. Kruse, Wittterhudeiweg 94, PL

O^ürBrantlente! Plüschsofa 4Nückciipolster-
f^'üühle4t.55, hübsche, mod.Schlafz. stinr.117,
l-u.2liir. Kleiderschränke, AuSnebiisel). Bellst, m.
Fedr., Waschkom. Grund 12, b.RathauSmarfi.A.

Normal-Hemde» Stück X. 1 bis X 5.
Normal-Hosen Stück X 1 bi« M 4,50.

Geftr. Kittel von jK, 1,30 bis X 2.
F. H. Wlebreoht, Nltona, Bürgerstr. 85.

5tQt guter »ggsW "«»y-

Hrbeitsmarkt jj

ß iifnll! Neues Rad, Mod. 1909, PreisX. 50; 1 do. n 40. Heustwcg 106,1 r

Ktolb, Silber, Platina, Gebisse,
'S! Münzen kaust Adolfstr. 66, Alt.

/Lesuitzt Kofffitinetöei M. öem Sause,

w E. Krüger, Helhofskl. 40.

« es. tücht. Hosenschneider und Togschneiderbei Jauchen n. Höhn, Rachausstr. 13.

Philipp Fürst
Hauvtkollekte,

82 Große Bleichen 82.

Lteinstraße 17. Hammerbrookstrafre 55.
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Radeberger^utfabrikCager

HAMBURG, Gr* Bleichen 57/59 (Arhishof). ALTONA, Reichenstrasse 26

[Grösstes u. billigstes Spezialhaus für bamen- u. Kinderhüte
J- ■ 2. J. ■-J-Kl l. M ■, ■ , „ , L.'^- .■■......L ...-, 1|fT „ ,. , _.,... . ... .. , „ ,

Die neuesten Schlager Sporthüten und Matelots

Kinderhüte

Seidt'iiband

Ori amoiiMi) entzückend garniert

78 4

95»

blan/weie», mit Handyai nitur

in wiiixHeni Japanstroh, weies

und farbig garniert

in engl. Stroh mit Band und

Einiaasun^

in feinem engl. Stroh mit

1*2 2 2 2

221

2’2

3 k

450M

6°2

L'k

3'”

3-2

2’!

2 7 ;’

3'ö

K75

75 a

1 25 , , -ß 50

Mate lots In Japan Pantasicitroh mit breitem Band

Mate lots in engl. Stroh mit breitem Band

Matelots in feinem engl. Stroh mit breitem Band und Einfassung

Matelots in engl Stroh mit breiter Samtband-Garnitur

Matelots in feinstem engl. Siroh mit breitem Band, Ornament und Einfassung

Matelots In feinstem engl Siroh mit breitem Samtband und Medaillon

22j H. 5°2

blocken formen «75 yso
la reicher Auswahl <w bl * •

Marines» m,

Mariiieforin

Mariiieform

Mariiieforin

Frauenhüte:

Amazonenform gJ^ ê ..TV BT.

Chasseur-Form Sammetbandgarnitur

in engl. Stroh mit Bandgarnitur uni Einfassung

in feinem engt Streb mit Sammetbandgaraitur ...

Topf-Matei ots

in fernem engl Stroh mit Band-Garnitur

hi mo fernem Bastgeflecht mit geschmackvoller Wiener Garnitur

in feinstem engl. Stroh mit gutem Seiden band und Ornament

in breitem Fantasiegeflecht mit eleganter Sportgarnitur
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Sprechsaal.

gut Belptediunfl eon aiifldegtnbtlten. weicht von allgemeinem Sntetefli
fine, ftebt beni Publikum bei Lprechlaal zur Verküpung, soweit e* bet
maum gefialtet buch lehnt e# bie •JlehnTtiuii ab, irgeub eine Verant-
wortung beni Publikuui gegenüber kur bie in Lbrechsanlariikelu gennher'en
«Unweit zu übernehmen. iBebingung für bte Aufnahme von Svrechfoalartikelu

ill e«, bah bet Verfasser bet Redaktion Ramen unb genaue Abreife nennt.

-All die Bauarbeiter in Hamburg, Altona, Bergedorf
und Umgebung.

Sie Organisation der Glaser sieht sich auch in diesem Jahre ver-
anlaßt, an sämtliche Bauberufe das Ersuchen ;u richten, uns in unsern
Organisationsbestrebungen zu unterstützen. Wir richlen deshalb die
Biue an Euch, überall, wo Glaser ans Bauten tätig sind, die Kontroll-
karte zu verlangen. Diese muß für jeden Monat abgcfienipcli sein.
Glaser, welche nicht im Besiee einer Boukontrollkarte sind, gehören
unsrer Berussorganisalion nicht an. Wir bitten, dieselben an die
Organisatioiisleitung zu verweilen oder eventuell uns Mitteilung davon
zu machen. Zeutralvcrband

der (dieser und vertu. Birufogcnofscu Deutschlands,
Filiale Hamburg.

rtTttu Meiehing, „Lterusaal", Altona, (Troste Freiheit,
und ihre Musiker.

Frau Melching fühlt sich veranlaßt, auf unsern Lvrechsaalartikel
vom Sonntag, 26. April, ;it erwidern niw zu „berichtigen", und gibt
zu, daß alles von uns Behailptele den Tatsachen entspricht. Sie be-
streitet nur, daß bei der Entlassung deS einzigen Mitgliedes unsres
Verbandes Maßregelung vorliegt. Wochenlang arbeitet der, welcher
alS tüchtiger Musiker bckanni ist, zitr Zufriedenheit. Am 26. März
brechen Ttnerenzen aus und am 27. März ist er nicht mehr letstungs-
rähig. Daß Maßregelung vorliegt, beweist der Bescheid an den
einen Musiker, er könne wohl' Vertretung schicken, doch dürfe
der Vertreter nicht dem Verbände angehören. Aus einmal
meint Frau Melching, daß die dem Verbände gegebene Tarii-
Unterschrisi nur für die bei ihr nicht spielenden VerbandSmusiker gilt.
Darum ist es ja begreiflich, daß Frau Melching Interesse daran Hal,
unorganisierte Musiker zu haben. Daß Frau Melching weiß, daß die
gegebene Unicridjritt auch für ihre Musiker gilt, beweist, daß Frau M.
noch am 26. März behauptete, ihre Musiker nach dem Taris zu be-
zahlen. Tie Tarisfrage ist ja gerade die Hauptsache für uns: denn
zahlt ein likokalmhader tarifmäßig, so gibt es unter ihnen eine ganze
Zahl, denen es gleich ist, ob die Musiker im Verband sind. W i e
viel nun z. B. Frau M e 1 ä) i n g an ihren Musikern
verdient, wollen wir hiermit einmal besann tgeben.
Bevor unser Toris in Kraft trat (1. 4. 08), erhielten
bie Musiker an den öffentlichen Wochentags-Tanz-
abenden pro Mann .ft. 3 (Taris.«t. 5), für die Klub-
bälle .tt. 6 (Zarif jH. 8), Ueberfi unten wurden nicht
bezahlt. Sonntags spielen die Musiker für die Einnahme in
der Tanzkasse (Teilungsgeschäft). Jetzt erhalten die Musiker .H. 1 mehr:
Ueber ft unben a u ch jetzt noch nicht. So verdient Frau
M. (Es spielten fünf Musiker im .Sternsaal") an zwei Wochen-
tagen icjtt. 5, an jedem Ballabend (einmal die Woche
gerechnet) jK, 5, zwei Ueberstunden (pro Stunde und
M u s i k e r I) — 4«-. 10, macht zusammen .*t 30 pro Woche.
Außerdem bezieht Frau 2)i. von d e r Sonntags-
Tanzmusik denselben Teil wie jeder Lllusiker, so
daß ihr „Verdienst" insgesamt wöchentlich .H 42
beträgt. Ter Durchschnittsverdienst on den Sonntagen ist .4t 12
pro Musiker. So versteht man es, warum die Agitation unter
den Musikern im .Sternsaal", wo Frau Melching „noch Herr im
Hause" ist, keinen Erfolg hat. So kann man es auch verstehen,
wenn Klubs resp. Vereine nach der Abrechnung -M 10 und auch
JL 20 „geschenkt" bekommen. Solche .Geschenke" kann man
nur machen, wenn man „teitie ireiite“ nicht nach dem anerkannten
Taris bezahlt. Wir hätten schon trüber geantwortet, nur mußten wir
eine von Frau M. gewünschte Unterhandlung abwarten, welate nun-
mehr fiattgefunben hat, aber wiederum an dem ablehnenden Verhalten
der Frau Lll. gescheitert ist. Es wäre übrigens unsres Erachtens wohl
bester gewesen, sie hätte nicht „berichtigt". Die Kollegen ersuchen wir
nun nochmals, im „Slernsaal" keine Beschäftigung anzunehuien, eS sei
denn, die Sperre ist unserseits ausgehoben.

Zentralverband der Zivilmusiker Deutschlands.
OrtSverwaltung Hamburg-Altona.

Bekanntmachung.

DaS Bürgerrecht haben erworben:
Friedrich König. Schankwirt. Rödingsmarkt 56. — Sieter Adolph

Arndt, Arbeiter, Billwarder Steindamm 40. — Johann Julius Georg
Külz. Tapezier und Tekvrateur, L-umboldtstraße 20 — Heinrich Diobert
Kopp, Bäckergeselle. Robinsonsiraste 19. — Ctlo Carl Theodor Nuppen.iu,
Kanzlist, Fuhlsbüttel, Suhrenkamp 7. — Friedrich Carl Schutze. iKeschaiis-

sührer. Winlerhuderweg 3 b. — Chr, Man Friederich Cari Soliwedel.
Speicherarbeiter. Angerstratze 13 — John Christian Bernhard Rohlrs,
Kaufmann, boheluflchaussee 116. — Hinrich Christopher Aoiemana. Bvie,
Tanzigerstraße 52, Sinus 5. — Hermann Christian Wilhelm Lüders, Kauf-
mann, Alardusstraße 15. — Heinrich Emil Ludwig Schnoor. Glaser.
Trehvohn 28. — Christian Richard Mittag. Tischlergeselle. Psecdemarki 60.
Hau? 13. — Johann Schmidt. Kaufmann. Bei der Hammertirche 25. —
Ernst Adolph Georg Saatcf. Tapezier und Tekoraieur, Schcickendorff-
stratze 15. — Rudolph Johann Heinrich Kortz. Kolonialwarenhandler,
Sophicnallee 24. — Carl Wilhelm Joachim Heinrich Grosoiy. Trechsler-
geselle. Bramfelderstraße 22. — Carl Georg Enni Hampe. ,3igarreniortierer,
Lastropsweg 15. — Hermann Richard Lehmann. Polizeischreiber, Wenden-
strotze 301. — Paul Schaefer. Kaufmann. Sürgerweid« 14. -- Johann

Friedrich Alberi Schreiber. Reisender, 'Amsueckilratze 43. — Hellmuth
Heinrich Johannes Wittke, Arbeiter, Anckelmannstraße 19. Hau» 2. —
Heinrich Emil Reschke. Privaimann. Mozartslraße 33. — Cornelius Georg
August Ahrlung, Silberarbeiter. Reumayersiraße 4. — Carl Christoph
Heinrich Tessen. Maurermeister. Malzweg 12. — Reinhold Ernst Otto
Gottschalk. Tischlermeister, Sieilshoperltraße 56. — Eduard Christian
Hermann Peters, Arbeiter. Weideiltatze 90. — Richard Ernil Emil
Zimmermann, Heizer, Rönnhaidstraße 43, Haus 4. — Ernst En,i! Re.chell,
Bureauangestellter, Solksdorserstraße 29. Gustav Adolph Johannes
Klavehn. Heizer. Eimsbutieler Chaussee 69. Haus 22. — Rudolph
Johannes Asmussen. Zimmermann. Jalkenried 66. — Carl Ernst Friedrich
Gath, Arbeiter. Lokstedietweg 74. Haus I. — Ernst Richard Hetman»
Rudolph Biagoich, Kaufmann und Ägetii, Papeeihuderslraße 34. —
Aegidius Zawada, Arbeiter, Gtoßmannftroße 19. — Wilhelm Emil Marlin
Führing. Arbeiter. Mittelstratze 85. Haus 6. — Peter Fuchs. Uhrmacher,
Marienstraße 27. — Alexander Max Henri Lieber!, Lagerist. Bereins-
straße 79. — Hermann Friedrich Wilhelm Sarg. Schlossergeselle. Erica-
straße 68. — Eduard Gold. Wächter bei der ttaiverwaltung. Wexstraße 9.

5 ist* s 2t ad? richten.
In Cuxhaven ein- und auslanfendc Ischiffe.

iDeutscher Reichrielegruph.)
Euxhaven, 7. Mai. morgen«.

Angeiommen am 6. Mai:
Uhl M. Schiff Kapitän Bou

N. 3 45 Bunte Kuh iF.-T.t GrabromSty d. Nordsee
4 — Westmoreland (D.) JohnS Manchester
4 35 Altona ($.) Matzen Methil
4 55 Prinzessin Heinrich iD.» Stehr Hell,oland
5 25 Caprea (T) Jsbister Taltal
6 25 Neptun (T.I Hansen Flektefjord

11 15 Mercur »Schlepper^ Büffenschütt Bremerhaven
Nr. 47 u. Sv (Kähne) — do.

11 45 Sirius (Schleppers J.-.nssen do.
Nr. 46, 60 u. 134 (Käi nc) do.

11'’öO Astronom ,D.s Leschdeck London
7. Mai

12 15 Eleanor ,D.) Swinbanks Newcastle
12 30 Teessider ,D.) — —
12 35 Maas (T.s Lorenzen Rotterdam
12 40 Wold. Radcuiacher <D.) Janffen Blyth

Linhope (£.) Turnbull Newcastle12 50
1 — Washington iT.i Nielien do.
1 15 Zeeland D. Boere do.
1 45 Göledo'.g (T.t Björnderg Golhendurg
2 — City vs LeedS (D.i Eripfev Grimsby
3 45 Peregrine iD., Hunuisett yarimcb
4 2ö Deutschland iP.-D.) Kaempff '.'lew Kork
1 30 SkeUeftea (D.) xiywebel Boston
4 35 Breslau (D.i Speed Leith
,seiner au>: Nachts Sch pper W. Th. Stratmann mit Tank-Leichter

Nr. 1, 13 Dampsböle - Bon hier aut: gestern „veno Gaprera. Schlepper
Calo mit Leichter Alfred. — Geonkeii: Poft-T. Deulschland.

In See gegangen am 6. Ai r
Uhr M. x-ajifT Nach

9L 3 45 Dr. Ghrenbaum (F.-D.- d. No.owe
3 50 Hamburg (F -T.) tu.

„ Otto (F T i do.
3 55 Mercur >F.-D ) do.
4 — Ocean iF.-I. do.
4 40 Saltmärshe (D.i —

5 — Hans Poitei (6. Gaffel-Scho.» —
8 25 Llyonga (D.)
8 30 Sambia iP.-D.i Ostasien

11 lo Mazagan ,D.) . —
7. SDlai.

D. 1 — Solo (D.i —
« Birkley ii.) —

2 — Sir Walter Scott (D.) —
3 5 Kong Björn (-i ) Norwegen
3 10 Leicester (T.) Grimsby
4 30 Rhlnelaud (i.) Liverpool

„ Saturn < Schlepper« Bremerhaven
, 2 Kähne do.

göo.tenau meldet: In 6en Kanal eingelaufe« am 5. Mat

OstasienHabel
Peeps
Guyodo Dünkirchcn

— Eingekommen:

6 25 Saxonia (PD)
8 35 Camellia iD.)
8 40 Pcssac iD.s
Bon hier auf: 7,30 Uhr Poftdompfer Saxonia.

11.30 Uhr Filcherdampser Lhrenfels; beute früh Schlepper Untcrwescr 15
9.15 Uhr Schlepper Arcona mit Leichter Unterweser 22. — 0,45 Uhr

Angenommen am 7. lUiai:
Uhr WL

B.

12
N.

3
Ranzani ($.)

Newcastle
Helgoland

11
11

Mars
McKinney

Waldmann
golfet

10 5
10 35
10 40

Bnrntisland
Newcastle

15. Schlepper Brake

50
5

Kapitän
Jowsey
Lühmann
Olrich
Paulsen
Andersen

30
35
55

Schiff
Federation (T.)
Neuenselde lFD.i
Triton (FT.)
Courier (D.l
Glara Blumenfeld (D.)
Gjede (norm. Scho.)
Grete Gronau (T.)
Silvana >D.)
Danae (D.)
Hylton (D.)

Aon hier auf: heute norm. Schlepper Unterweser
mit Leichter Uuterweier 22, Dampfer Deutschland, Kehrwieder. Willkommen.
Schlepper Stade mit Leichter Lübe. — Gnngefomnren. 12,15 Uhr Schlepper
Carl mit Leichter Sophie. — Gjede wurde durch Glückstadt bugsiert. —

Don
Hartlepool
d. Nordsee

do.
Strömstad
Newcastle

B. 10 55 Tunisie iD.) —
„ EbrenfelS iFT.) —
. Senator Predöhl (FD.) d. Nordsee

12 — Johann Hiniich (FD ) do.
9t. I 20 Prinzessin Heinrich (D.) Helgoland

, Excelsior (norm. Bk.) Letwiek
3 — Biene (T ) —
„ Orion iFD.) d. Nordsee
„ Eva Alontgomery teugl. Schiff! . —

Excelsior wurde durch Terschelltng. Eva Montgomery durch Arcona

I •

Eimsbütteler Chaussee 15,

e» schräg gegenüber der Commerz- und Disconto - Bank. ■

Steinstrasse HO, im Posthof.

Unsre Verkaufsgesdiäite in Hamburg befinden sich nur:

Wandsbeeker Chaussee 154.

Hbfl.- Barmbeck: Hamburgerstr. 50-52.

Schuhwarenfabrik

■ Burg b. M.

Billhorner Röhrendamm 158-160.

Altona: Grosse Bergstrasse 41-45,
im Hau^e der Brotfabrik Fr. Berk.

- Johann Joachim Friedrich Gerikr. Äarbereiarbeiter. Wandsbecker
Chaussee 160. — Peiet Nicolai Pelersen. Trebergehilke. Kielerstratze 29.
Haus 25. — Carl August Friedrich Wilhelm Peinemann. Fabrikarbeiter.
Jägerstraße 15, Haus 1. — Adolvh August Heinrich Wesiel. Kaufmann,
«chanzenstraße 83. — Friedrich Christian Franck. Sirbetter, Beethoven-
straße 18. — Theobald Wöhl. Hausdiener. (Brinbelberg 77. — Martin
Schwieger, Schuhmacher. Malzweg 12. — Gustav Adolf Gerike, Werk-
meifter, K leinet Grasbrook. Stilltotnerdamm 13. — Johann Kaspar Koch.
Grünw arenhändler. Eppendorser Baum 4. — Peter Ruhtet, Grünwaren-
händler, Hagedornftraße 58. — Bernhard Felix Bonihicn. Schlossergeselle.
Schullerblait 58a. yaus 2. — Heinrich Theodor Luo Beckedorf, Cber»
telegraphe»assislent, Eilbeckerweg löt. — Karl Nicolau? Daniel Lange,
Schleiletgehille. Bergedorf, Bergsttohe 2t>. — Wilhelm Sluguft Hornkohl.
Kontorist. Annenstraße 8 — zzeinttch LouiS Saiätti er. Ptokurist. Rlan-
steinftraße 33. — Heinrich Arnold Prahl, Gätlner. Litbecketstt. 16. — Friedrich
Franz Albert Rodenberg. Kolonialwarenhändler. Tesenißstratze 81. —
Friedrich Emil Sollmann, Schriftsetzer. Schanzenstraße 38. — Eduard John
Lütten. Kaufmann. HartmicuSstratze 16. — Karl Wilhelm Max Ludtoig
MaäsS, Klcmpnergeselle. Wrangelstraße 82. — Ewald Wilhelm. Zigarren-
händler. Zeugdanssttaße 46. — Johann Friedrich Wilhelm Heinrich 'Ahrendt.
Maschinist. Friedrichstraße 34. — Andrea» Christian Friedrich Wtlhelin
Tietz. Büfettier. Paitorensltaße 15. — Ernst Friedrich Ferdinand Schön-
seldl, Kutscher. Hornerlandstraße 17. — Johannes Theodor Christian
Christoph Mollet. Tischlergesellc. Tebnhatdc 13. — Bernhard Wilhelm
Carl Koehnke, Bureaugehilfe. Rönnhaidstraße 74 - Franz Johanit
Christian Wilhelm Sandheck. Kranführer. Norder,traue 119. Haus 5. —
Wilhelm Tylewski. Postschastner. Liudenstraße 42. — Wilhelm Carl Henn
Wagner. Blaschinist. Fruchttillee 110. — Friedrich August Anton Siedet».
Nähmaschinen- und Fahrradhändler, Wrangelstrutze 68. — Mar Gotthelf.
Bankvertreter. Colonnaden 45. — Hugo Ernst Wollenberg. Händler mit
Austüstungsgegenständeu. Tumor Koel-Straße i9. - Friedrich Carl
Heinrich Schröder, Blaurergeselle. Hoheslroße IS. Hau? 2. — Robert
Fromm, Prokurist. Hohenfelderftteg 4. - Bernhard Heinrich Gustav West-
phal, Ewerflldrertagelohner, Neumat)erftraße 1. — Bernhard Carl 'Albert
Poll. Bankangestellter. Krempetstraße 2. — Johannes Louis Rotiert stlicolas.
Kommis. Rödtngsmarkt 74. - Louis Friedrich August Schütte. Bionteut,
Gluckstraße 46. — Carl Komorowski. Ltratzeuretniger, Kreuzdrook 16. —
Heinrich Friedrich Theodor Grave, Zimmermann. Thüringer,Itatz« 79. —
Robert Hermann Karl Stegemann, Flickschnster. Lorenz,trage 18. - Ftitz
August Stahmer, Schoßichtteßergehilsc. Eppendorferweg 130. Haus l —
Wilhelm Heinrich Friedrich Pätow. Bieh-, Kolonial- und Fettivarenbändler.
Geesthacht. Brunnenstratze 1 a. — Adolph Reimann, Schuhmacher. Gärtner-
straße 24. — Albert Schmidt. Arbeiter, Loreiizstrahe 33. — Carl Friedrich
Wilhelm Hasse, Straßenbahnschaffner. Mcsterkamp 36. - Ernst August
Fase. Steuermann. Rendsburgerstto.ße 9 - Robert Martin Konrad Tepper,
Handler mit Parfümerien :c., Haffelbrookstraße 84. — Peter Endels. Heiz.r,
'Alsterdorserstraße 22. — Johann Heinrich Ernst Lüdemann. Arbeiter, Lith-
inannsweg l. — Ferdinand Paul Julius Genich, Kaufmann, Stellingen
weg 28. — Carl Louis Bernhard Fuhrmann. Stuhlniacher. Osterltrafte ,49.
Haus 4. — Hermann Cito Emil Brockmann, Schneider. Jfflandstraße 40.
— Auguste Ftodöric Thomas. Werk'ührer. Eimsbüttelcrchaussee 21. —
Johann Heinrich Reimers. Biilchländler. Blvorburg 126. - Carl Albert
Johannes Maack. Schuldiener. Steilshoperstraße 2. — Gustav Robert
Walter. Arbeiter. Eilbecktal 74. — Gari Heinrich Kroll. Borarbetter,
Stresowstraße 2. — Garsten Peter Heinrich Koch. Schlosi'ergejelle. Barm-

beckerstraße 37. Haus 7. - John Heinrich August Lenecke, Arbeiter.
Bohmkenstraßc 43. — Joseph Hurra, TischlergeseUe. Bartelsstratze 50. —
Gari Blax Paul Elchleb, Cbernoftafsiftent. Ausschlägerweg 2. — Paul
Friedrich "Wilhelm Micheel, Bote, Borgeichstraße 46, Haus 1. — Gart
John Jörgensen. Kontorist, Rentzelstraße 68. — Karl Heinrich Johann
Brumm, Arbetter, Wendeuflratze ,2. Haus 1. — Carl Gustav Feurig,
Schneider, Langcteihe 22. — Friedrich Wilhelm Wraage. Han lungsgedtlfe.
Bilistraße 72. — Heinrich Karl Johann Ludwig Moller. Arbeiter, Groß-
mannplatz 5. — August Johann Friedrich Gransow, Maurergeselle,
SchlcgelSiveg 2. — Johann Joachim Heinrich Krumm. Arbeiter, Bet der
grünen Brücke 80. Robert Emil Max Wegener, Handlungsgehilfe,
GvUaustraße 26, — Carl Amandus Castrian. Kuplelschniiedegeselle. Gckr-N-
sörderstraße 14. Haus 3. — August Kiwitt. Kutscher. Geibclstraße oo. -
Johann Wilhelm Heitmann. Gemutebauer. Moorsteth. Elbdeich 92. —
Johann Hermann Hügelmonn. Gemusegarluer. Moorfleth, Glbdetch 2. —
Gustav Aböl' Wagiier, Werkführer. Rotenburgsort 8,. - Robert
Konrad Bleyer. Kellner. Margarethenstratze 45. — Carl Jacob Ritscher.
Kaufmann und Alltiiouatoi. Kajen 33. — Karl Heinrich Fahrenberg. GuS-
rohrenarberler. Wagnerstraße 47. — Thies Bornholdt. Gervergttelle A>ottha-
sttaße 33. — Blax .'Idvlvh Holler, Kontorist. Falkenried 6 LönS Hinrich
Gustav Schmidt. Werkmeister, «ternstroße 19. HauS 2. - He nrich Johann
Joachim Friedrich Lch.,rwnoerg. Geschältssührer. BorstetmaniiSiveg los». -
Johannes Harbeck. Beerdigui.gsüberuehmer. Margarethenstraße 4. —
Hermann Engel, Hafenlotie, Rellingerstraße 23. — Peter Jürgen Heinrich
Timme, Sielarbeiter, Ericastraße 46. — Carl Friedrich Wilhelm vcinp.
TischlergeseUe. Ge> tgadit. st.uhlenstraße 26. — Ernst Ewald Richard Götze.
Schluiedegeielle, Lorenzitr>.tze 8. — Theodor Salo. Kolonialrvarenhändler.
Schleidenvlatz 2. - Gan Christoph Putens. Oandlungsgehttse. Piiinevergc.-
roeg r5. - Andreas Georg Bartels, Kommts. Greveinveg 7v. — Friedrich
Wilhelm Carl Baumbach. Ztmmergeselle, Llormannenweg 6. -- Wilhelm
Ernst Gari Barg. Buchhalter. Rappnratze 2u. — Friedrich Wilhelm Franz
Grote, Malermeister, Neuer Pferdemartt 12. — Hermann Leung. Tstchle.-
gcselle. Gärtnerstraße 114. Haus 1. - Evert Joost Rauls, Arbeiter. Berge-
dvis. Goienbe. siveg 12. — Johann Ferdinand Adolvh Lenger. Schankivirl.
Bellkalliaiiee!. ßc 34. - Gail Johann Friedrich Sohn. Schuhmacher.
Schanzenstraße 3. — Cari Friedrich Schlinl. wiaschinist. Fstchertiviete 12.
— Jacob Mühlhausen. Arbeiter. Bergedors. Wctdenbauiusweg 30.
Johann Heinrich Wstoelm Michaelis, Arbeiter. Brauetstraße 3u. — Wilhelm
Cito Gramm. Briefträger, Sachienstraße 69, Haus 3. — Friedrich Hermann
Theodor Bogel. Beticber. Kt'-chenweg 3. — Adolph Paul Friedrich Niebuhr.
Teilhabet der Firma Ruge u Schmarje. Jjestraße 88. — August Theodor
Lito Froman, Arbeiter. vettmannstrai>e 36. — Theodor Joachim Christian
Heinrich Schmeisser. Kontorbote, Mathildenstroße 5. — Karl Rembold.
Schankwirt, Eppendvrieroaum 19. — Hermann Earl Friedrich Ludwig Pust.
Schantivirt, vegestraße 5. — August Johannes Zacharias Kaufmann,
Sindtdeich 29 30. — Friedrich Wilhelm Carl tthde. Lchneiderge'elle. Lehm-
weg 3. — Ernst Theodor Friedrich G.arf Sutmeifiet, Zimmergeselle.
doiferstrotze 71. — Friedrich Gotthilf Amme. Kleinpnergeselle. Bulleuhuser.
dämm 72. — Max Baruch. Buchhändler, vioonsteaste 24. — Lito Jacob
Franz Heiner Ziehl. Schiffszimmetgeielle. Kajen 40. — Johann Friedrich
Wiihetm Chers. Lchanrwtrt. Reeperbahn zvö. — Ulpt Heyen Bakker.
Arbeiter. Stresowstraße 4 — Wilhelm Johannes Friedrich Fleck. Buchhalter.
Hegeftraße 44. — Jacob Hetnrtch Eduard Christian Brodberg, Giert.
Bernhardstraße 31. — Albert Carl August 'Jlcumig. Maschtniii. Rends-
burger Ittaße 5. — Gari itHartüi Johanne« Louis Kutschenreuter, ^ii.gtver
einer 'Damenkonfektion. Altonaer strotze 72. — Friedrich Theodor Martin
Rabe. Lagermeister. Jenismitrage uo — Carl Yohann Anton Brugmairrr.
Arbeiter. Colonnaden 54 - Willy Con.ad Wendt. Arbeiter. Billhorner
Rohrcildaiiim 251. — Gustav Heinrich Klole. Schutzmann. Barmvecker-

ftratze Haus B. - Wilyetm Hinrich Kleist. Tischlergeselle, Amauöa-
straße 73. - Hori Lange. Arbeiter. Schmaienbeckerstraße 20. — Ernst Gari
Friedrich Gütschow, Majchinenbaugehilse, Wiuterhuderweg 74 a. — Gari
ivnebrid) Eduard Noack. Barbier und Fiiseur. Talstraße 61. — Johannes
ianiel Richard Schone. Handlungsgehilfe. Am Pl^rtt ob. — Jonny
Ludwig Lse. r Heinrich Niebuhr. Schriftsetzer. Collaustraße 28. - Johannes
August Heiiry Schlater. K uimann und Fuhrwerksbesitzer, Bornstraße 18
— Carl yi.it i.gmuireto. Atttchhaudler, Bru erstraße 20 22. August
Friedrich Wii.elm Johann Heidtma li, Arbeiter. Borstelmanusweg los.
— Earl Albert Panomosky. Rainmet. Rieiidorlerstraße Ha. Hiuiethaus.
— Johannes nutjens. .o. lchoanoler. Roonlteaste i7. — Julius Ludwig
Josias, Kaufmann und ,rapiilai>t, Partallee 18 — Wilhelm Heinrich
Ellerbrock. Postbote. Ko..rg0,eil 17. HUN» 9. — Willi Herrmann August
Louis Scheuer, Mcchanikeri.e'eUe, Borstel,»annsiveg 58, Hinterhaus 2. —
Claus Hinrich Friedrich Lutjohan», 'JUbellet. Stresowstraße 107. — Hermann
Martin Ropers, Zimmerer. Bei der 8lpo,.elkirche 1b. -- Wilhelm Hinrich

Kock, Maurergeselle. Düppelftraße 49. — Peter Heinrich Kock. Zimmetgeselle,
Lokftedterweg 90. — Semil Lucian Curt Freund, Tischler, «teinstratze 99.
Hinterhaus. — Friedrich August Oswald, Dachdecker, Sillemstratze 27. —
Wilhelm Johann Hermann Herm. Frucht- und Gemüfebändler, Amanda-
,trotze 88. — Wilhelm Friedlich Fischer. Stellmachergeselle. Susannenstr. 14.
Haus D. — 'August Wilhelm Reimers, Schiststaklergehilfe. Bartelsstr. 89.
— Christel Ahlert Stührmann. Optiker und Mechaniker. Bismarckstratze 145.
— Carl Emil Rohwer. SleNmachergeselle, Süderftraße 146. — Conrad
Schmter. Trechslergehilse. Seilerstraße 58. — Siegfried Lilienthal. Kaufmann
und Agent. Große Bleichen 65. — Ernst Gustav Handrik. Tischlergeselle,
Lchu.terblatt 58a. Haus 4. — Joachim Heinrich Friedrich Adolf Haupt.
Ewersährertagelöhner. Peutestraße 9. — Hermann Friedrich Schlüter. Ge-
schäftsführer, Bethesdastratze 17. — Heinrich Rudolph Ludwig Ehler?.
Rlalergehilse. Marthaltraße 14a. — Arnold Ferdinand Hermann Schroeder.
Bäcker. Billwärder Ileuedeich 14. — Friedrich Eduard Erdmann Tscharnike.
Kassierer, Bernhardstraße 60. — Wilhelm August Karl Jeiselka, Bureau-
vo lieber, Eidelstedterweg 4. — Carl Michael Liegmanu. Schloflergeselle,
Plühlenstratze 38 39. Hinterhaus. — Gerhard Friedrich Wilhelm von Bett,
Verkäufer. Schanzenstraße 34. — Johann Karl Eduard Lindloh. Schank-
wirt. Reimarusstraße 5. — Heinrich Hermann Wilhelm Sievers. See-
maschinist. Mattiildenftraße 7. — Paul Rieger, Dr. phil.. Prediger und
Lehrer, Rutschbahn 34. — Hans Hinrich Bernhard Denker. Bleicher. Langen-
horner Chaussee 670. — Paul Ernst Schulz, Büfettier, Schlump 25. Hs. 2.
— Ernst Burkhardt, Gefängnisaufseher, Fuhlsbüttel. Nesselstraße 15. —
Karl Ulbert Gränbork. Oderpostassistent. Susannenstraße 4. — Friedrich
Wilhelm Mehrhos. Schlosserineister. Töhnerstr. 1. — Carl August Heinrich
Jacob. Alaler. Wandsbeckerchaussec 247 — Carl Heinrich Hermann MahnS,
Geschaflslührer. Willistrahe 39. — Josef Theodor Riess. Schristgießer-
gehilfe, Mozartstrahe 31. — Georg Schlüter. Wirtschaftsvertreter, Herrlich-
teit 72 — Conrad Martin August Soctebeer. Bote. Breitestraße 22. —
Hans Otto Leiiffer. Straßenbahnführei. Busseitraße 37. - Adolf Heinrich
Daniel Pols. Zigarrenhändler. Stubbenhnk 28. — Adolf Georg Valentin
'Weber, Mineralivufsersabrilant. Alarihastratze 56. — Ernst Friedrich Dose.
Tischler. Rosenallee 24. — Ernst August Breuel. Arbeiter, Ertchstraße 9,
Haus 2. -■ August Johann Gottkried Schmeisser, Kommis. Norderstratze.
— Friedrich vermann Schauseil. Tischlermeister, Spaldingstraße 22. - Otto
Johannes Ludwig Heinrich Kruse, Bautcchniker. Schivalbenstraße 36. —
Ernst Heinrich Alfred Schlitte. Vorsteber. Alsterdorferstr. 690 — Christoph
Friedrich Heinrich Scheel. ’A. heiler, Wobldorferstratzc 23. — Hans August
Maria Perlewitz, Bote, Osterstraße 158. - Burkard Buchner, Schuhmacher,
Brookmannsweg 12. — Johann Friedrich Wilhelm Timm. Arbeiter.
Schmaienbeckerstraße 28. — Friedrich Sari Seemann. Kommis. Bachstr. 68.
— Franz Friedrich Johann Gurgel, Steuermann, Bellealltancestraße 51 —
Friedrich Julius Schweunsen. Steward. Heulsweg 93. — Johann Paul
Julius CbL Fuhrmaii». Lvhmühlenftcoße 25. — Johann Andreas Schmidt,
Krtminalschutzinann. Eppendorferweg 40.

Hamburg, den 3. Mai 1909.
Tie Aufsichtsbehörde für die Standesämter.

Ferner seewärts: 5 Dampier — Abwa. ts gekbmmeu: Tampscr Kehr-
wieder. Schlepper Stinson mit ntgl. Schift Eva Montgomery.

Wind: OSO.. Mätzig Wetter: klar Barometer. 778.5. Thermometer:
* 4.5" C.

Dü'Npfer in Sicht.
In asec gegangen am 7. Mai.

Uhr M. Schiff Nach
B. 6 20 Simson (Schl) —

. Petrolina iLeicht.) —
9 15 Pcllivoim (D.l Manchester

„ Lip'"os ,D.i Alexandrien
Wind: CSC., frisch. Welter: heiter. — Barometer: 778.5.

Nieter: -r 13 • C.
Thermo-

Holtenau meldet: In den Kanal cingelaufen ant 7. Mai:
Uhr M. 2ch>ff Kapitän Bon

V. 5 15 Nanna (D.> Griffen Aarhus
6 40 Taube (d. Tcgl.l Junge Kappeln
Helgoland meldet: Wind: SO., leicht. Wetter: heiter. See: ruhig.

<5uxhnven. 1. Mai. nachmittags.

3.45 Uhr: Dampfer in Sicht.
In 2ee gegangen am 7. Mai:

Uhr M. Schiff Nach

bugsiert.
Wind: Nord, frisch. Wetter: leicht bewölkt. — Barometer: 777,2.

Thermometer: + 12.8' C.
Holtenau melocl: In den Kanal eingelaufen am 7. Mai:

Uhr RI. Schiff Kapitän Bon
N 12 10 H G. Kiehn (Schlepper: Bröker Holtenau

„ Minna Kiehn (Leichter) Rohloff do.
Helgoland meldet: Wind: NO., leicht. Wetter: heiter. See: sehr ruhig.

ttcbcrsccischc Schiffouachrichten.

Meteor. Schivamberger, am 6. d. von Funchal. — Artemisia, Rüsch,
von Baltimore, am 7. b. Lizard passiert. - Barcelona, Nepperschmidt.
am 5. d. von Baltimore nach Hamburg, — Kronprinzessin Cecilie,
Rantzau, am 6. in Vera Cruz. - Tania, Bonath, am 5. von Plo. Mexico.
— König Friedrich August. Bachiuann, vom La Plata, am 6. von Bahia.
- Riifsvvta, Breckenfelder, am 6 in Montevideo. - Karthago, Frank,
von Nordbrasilien, am 6. in Lporto. — Parthia, Rolin, nach Vlordbrafil.
am 5. d. von Lissabon. — Kamerun, Zobel, am 5. d. von Madeira. —
Hispunia. ftter. am 6. in llstuscat. — Jegovia, Sachs, nach Ostasien,
am 6. d. Dover passiert. — stsva. Schönwandt, nach Ostasien, am 6. d. in
Antwerpen. — SilUia, Pvizeltus, nach Ostasien, am 6. in Penang. —
Rio Ncgro, Sachse, ausg. ,.m 6. von Rladeira nach Rlittelbrasilien. —
Cap Arcona. Lo.ngerhannsz. heimkehrend am 7. von Southampton nach
Bouiogne iur Rier. — Tijnca. Schütteroiv, heimk. ant 6. von Lissabon.
— Henriette Woermaun. Suhren, heimk. am 6. von Las Palmas. —
Elkab, Krause, am 6. Dover passiert. — Lebara. Carstens, ausg. am 5.
in San Francisco. — Cduard Bohlen. Parow, am 5. in Kapstadt. —
Cdunrd LHocrmann. Teppeii. hemikehrend, am 6. d. in Port Said. —
Herzog, Weitzkom, heimkehrend, am 6. d. von Turban. — Prinzregent,
Gauhe, ausgehend, am 6. d. von Aden. - Adolph Woermann, Iversen,
ausgehend, am 6 d. von Southampton. — Tomali, Greiwe, ant 5. d. von
Durban. — Ottensen, Hellerich. am 6. d. von Port Elizabeth. — Apolda.
Orgel, am 6. b. von Port Said. — Magdeburg. Helling, am 7. d. von
Suez — Kypros, Freimann, am 6. d. von Konstantinopel nach Mlalta. —
Dinos. Zänker, am 6. d. von Tripolis nach Alexandrien. — Tenedos,
jlubel. am 6. d. von Bonrgas nach Konstantinopel. — Tamos, Pieper,
ant 6. d. von Rqmasst nach Pylt. — Ttanibul, Frosch, am 6. d. von Ca-
tania nach Korfu. — Andros, Falk, am 6. d. von Malta nach Rotterdam.
— Telos. Brandt, am 6. d. ui Odeffa. - Kyihnos. Niemann, heim-
kehrend. am 6. d. Luesfaitt passiert. -- Roma, Bradhering, am 6. b. in
Ballono. - Babylon. Holst, am 5. d. tu Triest. — Bürgermeister
Petersen, Hochseibt, am 7. b. von North Shields nach Philadelphia. —
Brilliant. Wicke, am 7. b. von Philabelphia nach Gothenbnrg. — Berona,
Tobronz. nach Genua, ist am 5 d. Fernando de Noronha passiert. —
I ivorina, Strecker, ist am 6. b. von Venedig in Cartagena eingetroffen. —
Bayern, Mtltzlaff, nach Batum, am 6. d. in Piräus. — Main. Jantzen,
am il. b. von der Weser nach der See. — Preuftcn, Bortfeldt, nach
Marseille, am 6. d. von Konstantinopel. — Prinzregent Luitpold.
Kirchner, nach Ostasien. am 6. b von Genua. — Prinz Waldemar,
JsE am 6 b. von Sybney nach Kobe. —Franke». Hempel, von
Annralien. am 6. b. tn Soerabaha. — lstotha, Frank, von dem La Plata,
am 6. d. von Vigo. — Köln, Mayer, von Galvefton. ant 6. d. Lizard
passiert. — Königin Luiie. Harrassowitz, nach New Hork. am 6. d. Ponta
Dc.gada passiert. — Oldenburg. Rehrn. Truppentransport nach Ostasien,
am 6. d. von Porl Said. - Prinz Friedrich Wilhelm. Prehn, am
6. d. von New Jork via Plymouth unb Cherbourg nach der Weser. —
Rhein. Morgenstern, nach Baltimore, am 6. d. in Baltimore — Tübingen.
Nautz, noch dem La Plata, am 6. d. von Antwerpen. — Willehad, von
Senden, am 6. b. in Montreal. — Jork. Raiidcrmann, nach Ostasien, am
6. d. von Rotterdam. - Braunfels, Kloppenburg, am 5. d. von Cardiff
nach Colombo. — (khrcnfelS, Frisius, am 6. d. von Middlesbro nach
Genua. — Gchwnrzfers. W. Müller, am 6. d von Boston. — Stahleck,
Beyersdorff. auSgeheub. am 6. b. Dover passiert. — Weistenfels, Reimers,
am 6. d. von Suez - Soneck, 91. Schwarz, am 9. d. von Lissabon nach
Mamburg. — Stolzenfels, L. Schmidt, am 6. d. von Melbourne.

Hamburg, den 7. Mai 1909,
Schweinemarkt.

Auftrieb: 2355. Markt mäßig schnell geräumt.

Für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug nebenstehender Tara gezahlt:
Beste, schwere, reine Schweine . . 61 —62 20 pZt.
Schwere Mittelware. . 61 —61t 22 .
Gute, leichte Rlittelware 61 22 .
Geringere Mittelware 54 —59t 24 „
Sauen nach Qualität 51t—56) schwankende Tara.

In die engere Wahl

kommen diesmal unsre neuesten Modelle! Ausgesprochene Meisterstücke

von höchster Eleganz und bester Passform in den Preislagen von

50 g50 *050 12 50 14k50 1050

in schwarz und braun (Modefarbe!)

Unsre Knaben-, Mädchen- und Kinderstiefel

erfreuen sich durch ihre naturgemässen Formen, schönen

Farben und gediegenen Ausführungen bei bekannt

billigen Preisen ebenfalls der grössten Beliebtheit. :: ::

Schuhe und Stiefel für jeden Sport. X Reiseschuhe. K Sandalen.



Eleoa]j|t?5?
erhalten Sie nur nn

ÄS* Kadhaus «r Mo«a«9 aHler.be», j
Jbpw Alter Steinweg 66—ü/. M

/WWM „rosste Haltbarkeit^

HRSTadelloser S^to °^^ben besonders^
zeichnen Schneidern-

MM-r-LÄLL «'KÄWeÄ nach Masz reinwollene

LZWf Gereinigte

f Mit*»-AnxÄS Ser. IQ H
f Ser. C STer' 12X HI

t {n Mnnatsga.i’d 61’ 0 ^ 01' Jal
Kau haus für Monawu -ßWWM

Mter Steinweg 66-67.

l r nUkra *; GeseUsebaftsanzüge^Hy

Ä Abt. II

Heue Garderot"n

HF Aus Wunsch
auch in Ratenzahlungen Waren aller
Art, Herren-, Damen- u. Kinder-Garde-
robe», Mobilien und Betten re. zu

Kontnntpreisen in dem

Partie-Waren - Geschäft
Hamburg, Ltelliugcrweg 38 f,

Ecke Methsessclftrahe.

fAleg. Linger Rahm., fast neu, zu ber-
kaufen beim Ätze, v. Essennr. 48, vt. l.

r^leg. rot. «rautbett X 16, f. Taunrn«
U? Veite, Kissen, Unterbett. Bueohmeyer,
KapeUeustrahr 28, IV.. b. Hansaplab.

Panamahüte

pro Ltülk von .K. 4,50 an.
Eiuzelverkauf au Private.

Gusdorf. Gerhosftr. 12, III. linkS.

Nachmittags von 1 bis 3 Uhr geschlossen.

Oum Umzug: 2 Daunenbetten, eleg.
x) l. CbrrbeH, Uuterb. u. Kiss. X 16,
eleg. Bortgarnit., grün, X 75.

' Sander. Cftrrftr. 5, HochPart. r.

Siji-Tkoitk, jirtii 2 Ülldtr
lang, Ml ti. Äiminncrplüsch Jt 7,Ito.

Teppich Auster, SUerntorSbrülte 8, 1

Mr bieten bedeutende Vorteile

Jackett=?14x| |Paletot-aM4:f| Beinkleid M 3“|
18,50 21,50 26.30 29,50 | 18,75 23,50 26.50 29.75 4,40 6.40 8.25 9.20

9,90

M Uebe

49 Knaben
Sitz

FMMMMM BamlJürg:

Äiüyilj Aiona : Gr.

von

Großer Posten Schüttwaren
Damen - Schnür - Stiefel,

5,75Roßchevreaux M>.

Beachten Sie 'n -ine Schaufenster.

2c c3 G Clgaretten-Fibrlk o E. Robert Böhme, Dresden.

Achtung!fiSsurer!Achtung!

f&lrg. Herren- u. Damen Rad bill. zu vrk.
>>aniaplatz 4, p. l.

(Itorn. w. n. 41, Lisch 10, Bcttft. m.
" Adr. 15. Harder, Evveudorferweg 33.

iRrniltl 'leg. neuer HauSn. w. rückg. Heir.
<0111 llll« f K J5o j. vrf. Lindenallee 54.1. l.

Ulster

50

Ä

Hochfeine schwarze Gehrock-Anzüge

Schwarze und farbige Rock-Anzüge

fast neu. billig zu verkaufen
, W. Czekalski, üangercibc 88, pi

Anzügen

Paletots

Ter Wirt hat

Die Musiker

aus praktischen
Lodenstoffeil,

besonders

schicke Fassons,

S s S

ui 05

Stadthausbrücke
Nr. 19 21.

M. 125, 200, 285 etc.
M. 100. 125. 140 etc.
.14 50. 55. 60. 65 etc.
Ml 45, 50, 55, 60 etc.

Fanfasie-Wesfen m grosser Auswahl, Frack- und Smoking-Anzuge.

Tennis-Anzüge, Lüster- und Wasch-Jacketts, Livreen.

in nur

tonangebenden
Stoffen,

ichick verarbeitet,

Zlll Leihhaus, KielerKme 26,
gr. Posten Macrohemdeu und Unter
Hosen enorm billig.

^<rr<ns6dynitvftUfcl

Wegen entftanöeiier Differenzen haben heute mittag unsre

Kollegen am Bau Fensterer. (^ppendorferbaum, die Arbeit

eingestellt.

Diese Baustelle ist bie1 auf weiterem streng zu meiden.

Der geschäftsführende Ausschuß.

Schlafzimmer
Dockengarnitur ...
Taschendivan.
Phantasieschränke

Opel-
und

Volo-

Ml 2,60
M,. 3,10

Unerreicht ist unser

Herren-Anzug

nach Masz

Unter Garantie tadelloser
Sitz

Damen - Schnür-Stiefel, f*
prima Boxcalf M>. O,

weiteste Wert.

lohnt fictzr

Getragene

Hcrreu - Zackctt - Anzüge

A. IO, 1 S, SO.

Hosen Ä. 2, 3, 4

Westen Ä 1,50, 2, 2,50.

Jarketts Ä 6, 7, 8.
Auch für korpulente Männer:

Anzüge, Jacketts u. Hofen.

Knaben-Anzüge v. M 3 an.

Gr.Knaben-Anzügev. 7an.

Znnslinss - Anzüge in

SPotzev rinswnhl

haben die Kündigung cingereicht. — Kein Kollege darf in diesen beiden

Lokalen Arbeit annehmen.

jcntrnlurrlninh der 3iüiliimlilici lteutlchlMs.

OrtSverwaltung Hamburg-Altona.

. Burstah 3141
Ecke Kl. Burstah.

. Bergstrasse I
Ecke Kl. Freiheit.

Roßlederne Schul-Stiefel von 3?-3®

MMW to Sinter toWoto

ZlvMemn WW und Hmgegenö.

ist hiermit jept Die ’^JEgF sperre "MU verhängt.

den Lohn am 2. Mai an die Musiker nicht bezahlt.

ääW* Beachten Sie bitte meine 3 großen Schaufenster. "WM

H. Meyer, Lindenallee 48, SEÄ

Trumeaus mit Untersatz .*t 30. 35. 40 etc.
Bettstellen mit Federr. . .M. 22. 27. 30 etc.
Kleiderschränke . .. .H, 24, 28, 35, 40 etc.
Waschtische mit Spiegel K. 16. 20, 25 etc.
Dielengardarobe (Eiche) JK> 16, 23. 31 etc.

Ungebleichter Nessel
mit Mauen oder roten eingewebten
Streifen, wasch- u. kochecht. woll-
stoffähnlich für Lawntenniekleider
und Binsen . Knabenanzüge, alle

Wäschezwecke geeignet

Drahtgeflecht!

2" weit,

hoch 30, 60, 90, 1,00, 1,20, 1,50, 1,80,
2 m pr. 10 m: 80, 1,40, 1,80, 2,00,

2,50 X, 3,20, 3,80, 4 jK
pr. Rolle = 50 m: 3,30,6, 8, 9,10,80.6 .

13,50, 16.20, 18.*.

Julius Prinz. (6r. Zohanuislir. 66,11t.

3m ttWns, UieleMe 26,
hochfeines nnpd. Piano , Xsailig,. Eisen-
koiistruktiou, spottbillig zu verkaufen.

Möbel-Fabrik

Theodor Burmeister.

3 Winterhuderweg 3 und

36 Billh. Röhrendamm 36.

Kompletter Hausstand .M. 300—2 00 etc.

Kommilsion erhalten Zigarren
V aus übrrsecischcm Tabak Wieder-
Verkäufer und Ladengeschäfte. Cffert.
unter .1, !S. <ä. an die (»xped. d. «l.

(Sieg. gebt. ^aeketlS, iNnzügr, Paletoto.
Hosen (yioiiatdgarbcrobtn) billig zu
verkanten. 8. lleuNchel,

Velle-Allianceftr 37, Keller.

CO g

UebeiTaschend ist unsere Auswahl in I Unerreicht ist unser Ä

3 40 A 75 C 75 I Herren-Paletot lU
ZI I I nach Hasz (J J

«4(1 nr tA(i w «Ai?. Unter Garantie tadelloser u
■ ■ tt.

Herren -Schnür-Stiefel, r»
Roßchevreaux M. 0,25

Herren-Schnür-Stiefel, z>
Rind-Box -ft O,

Jlt 35” 42” 51 00 63»1

7,75 8.50

Erkannt stnd die

bedeutenden Vorteile unsrer getragenen Garderoben. Mir empfehlen von
feinsten Herrschaslen nur wenig getragen und verliehen gewesene reinwollene
gereinigle, von ersten Schneidern angesertigt« Mast.«nzüge und Paletots.

Serie I M 6, Lerie II X 12, Lerte III M. 18.

Kaufhaus für MonatSgardeeobe«.

xur Alter Steinweg 66/67.

Anzüge usw. worden billigst verliehen. AbtelL II: Mene Garderoben.

Heute Abend :

firöffnungs-Dekoration
meiner

neuen Sdiauienster.

Ich bitte höfl. um Besichtigung und. lade zum Kauf

ergebenst ein.

Thomas Johannsen

Bergedorf, 14 Mohnhof 14.

Vornehmstes und grösstes Spezial-Geschäft für

elegante Herren- u. Knaben-Bekleidung.

Durch Ersparung der „teuren" Miete, wenig
Angestellte, grossen Umsatz und geringe Unkosten

ist es mir möglich,
8V so billig

verkaufen zu können.

Grosses Lager-Haus

Zum billigen

Fränkel

Hamlinrg, Mnttrcpel 2,
ztvischeu Lteiustrastc u. Niedcrustraste.

Äusschtttistett,
a)iitbringen oder ausbewahren.

Wer bei Fränkel kauft.spart viel üleld.

Darum kouimi her, Ihr Völker-Lcharen,
Und saufet zu Pfingsten bei mir Eure Waren.

TerName „gräiikt* steht in der Mitte de
Schaufensters. LL Etabliert seit 1887 W

Musiker!

Die Sperre über r>ao Lokal „Lterncnsaal" besteht weiter.

Ueber das Lokal „Karlsruhe" in Ottensen, Am ^elde 5,

*W (Günstiges Angebot! -M0
Herren- »ud Damenrad, Modell 1909.
SreiL, SUicktritt, spottbillig, 4/ d X
Breuuab.-Patria.LcheinwersV'^ -wEF.

Lteindamm 78,1. l.

! Ein. gute Herren Anzüge
*>**' ”11 ♦ (Muster), eiuz. Hosen f. bill.

Meyer, Eldstr. 4, Ecke Lchlachierstraße.

KL6INC KIÜS

Beliebteste Zö Pfg.Cigäfette

enroc

49.50

Gewerkschahskartell Bergedod.

öeffevWk

Beleoietlei-BetlMimlimg
am Äiittwoch, de» 12. Mai 1909,

abend» präzise 8j llhr,
im „Deutschen HauS" (W. Junge).

TageS-Ordnung
1. Erhöhung des Narlelldeitrages.

2. Bericht der Bauarbeiterschutzkomuiiiuon.
3. GeweekschaslSfest betreffend 4. Kartell-
angelegenheiten.

Tie örtlichen Wewerkschaftsvoi stände
werden ersucht, in dieser Versammlung
zu erscheinen.

Die Kommiawion.

Erbschaft!
Der am 8. Juni 1864 in Hamburg geb

Henry Scharnweber, z. Z. unbek. Anfenlb..
zuletzt wohnhaft gemeint in Harburg, Linden-
ftrafee 29, wird als Erbe des am 7. Dezemb.
1907 verstarb. Arbeiters Wilhelm Bremer
in Lübeck gesucht. Mitteilung erbittet der
AbwcsenheitSpsteger

Adolf Schals,
Harburg (Elbe), Vausenstr. 6.

Elegante und gut sitzende*

Herren- u. Knaben-Garderoben

Empfehle in gröaeter An*wähl enorm billig: -Mg.

| -Anzug |
|J Feinste

Verarbeit. .
solide schw. I

■ » Stoffe,
59.00 6S.0O

VW- Knaben-Blusen- und Norfolk-Anzüge. -UZE

Anfertigung eleganter Herren-Garderoben nach Masz

unter Leitang eine« tüchtigen Fachmanne*.

Enorme Auswahl in deutschen und englischen Stoffen,

Herren-KoniekliDiis-Haus Grosser Burstah 23

<ip • B "”t»h L. Liepmann. Gebr- A *r berKir. 23. gegenüber.

21 50 2.3,50 26.50 29.75

Mittweidaer Webwaren - Niederlage.
Iah. Gustav Rothschild, Chemnitz i. 8a

Ach«»»«! Arb^itvf! Ait|tn " 1'’

Tic Firma Dyckhoff, Poststrastc 20-22,«......

eftrenwörtfidje ^tripTtrfltn, das Re den Wcrkstattardeitrru vor za. ^ahreSirift gegeben hat,

Arbeiter und Genossen! Unterstützt unS in diesem Kampfe? Zieh» (Sure Konsequenzen I

Nieder mit der Heimarbeit!
Die frühere Werkstattkonnniffion.

Gr. engl. HauSst. f. .6 255 (auch geteilt),
Herrens.-<«arnit.,Taslbgarn.,cinz.Sosa, Vertiko,
Trum., llbr, Küchschrk. 8 u. 15, Klcidschrk. 18,
Ehaiiel. 12, ealont. 7 u. 13, 2 engl. Bellst, k 15,
kpl. Bell m. Bellst. 32, Tauncnbeit 16 u. 25.

^usanuenstrasje 40, II. l.
Daselbst Wohnung zu vermieten.

LeihtttS, tiitlttftriiiit 26,

hlirrh QlflII ~ Hochs, grobe Teppiche,
OUIUJ rt**|UII Plüschtischdeckeu u. Stepp-
decken spottbillig.

Jackett-Anzüge Jlt 1450 1675 1950 2250 2600 31 50 36° 42voll

Sommer-Paletots u. Ulster in allen Farben . von Ä 16v’ 22w 29w 36""

Jünglings-Anzüge u. Paletots M!i M 8“ IO60 14” 18°" 24"°

, Ä ... Ä 4” 5” 8°° 10'" 12°° 18“Eleg. Herren-Beinkleider.

Auf diese Preise

gewähre

20 o

Rabatt

welche an der

Kasse in Abzug
gebracht werden.



Warenhaus Hansa

4 grosse Extra-Verkaufstage
Im

Ein Wort:

„Groldperle"
•SH“ 1210 Gewinnt 66000i. W T. Ttieamm.

Nächste MecMenburg. gg QQQ

Rob.Th. Schröder

Ziehens.

SS* Der weiteste Weg macht »ich bezahlt.

Fernspr. I, «517. 0453

Hauptgeschäft:
Graskeller ti. Haus „Fortuna“.

Filialen:

Reeperbahn 147,
Steindamm 36.
Eimsbütteler Chaussee 23.
Barmbeck, Hambnr^erstr. 67,
Billhorny Röhrendamm 54.
Grindelallee 66,

ferner:

Cuxhaven und Bergedorf.

Ad. Müller & Co.,
Gr. Johannisstrasse 19.

Julius Gertig,
Haus Gertig.

Carl Heintze,
Heintze-Hof.

L. 8. Weinberg Wwe.,
Gr. Reichenstrasse.

Philipp Fürst,
Gr. Bleichen.

Ch. D. Kersten,
Gerhofstrasse 21.

David von Son,
Kl. Reichenstr. 3.

J. Hermann Lünsmann,
Zeughausmarkt 44.

Ernst Todt,
Steindamm 43.

bouis Meyer,
Schlüterstr. 84.

A. Ehlefeldt,
Altona, Reichenstrasse 2.

Reite und elegante

getragene

Herren-, Damen- nnd Kinder-Garderoben
aus Herrschaft!. Häusern, wie: Herren-Jacketts,
Röcke u. Hosen v. JC. 1,50 an, Herren-Anzüge
t> JL5,6,7,8 an, Sommer-PaletotS v. JL4,5,6,
7 an, Rabsahrhosen v. JH,. 2 an, Westen b. 60^ an,
Hüte50^, gr. Auswahl in Fracks b. M 4,5,6 an.
Wrofee Partie neue mod Herren-Rock- u. Jackett-
Anzüge b. Jt. 9,10,12,15,18. Partie neue Jung»
liugs-Anzüge, engl.-lcb. Hosen u. sonst. Arbeiter»
Artikel. Gr. AuSw. in neuen Knaben-Anzügen b.
■H 2,50 an. eilig.Knabeii-Hosen,Jackenu.Blusen.
Sieg. Tameu-Strustcn- u. BaUkleiber in Seide,
Sammet, Wolle, Kattun 0.M.3,4,6,8 an. Damen-
Röcke iL Lomnier-Jackelis b. M. 1,50 an, Blusen
von 50 an, Kragen-, Staub- u. Regenmäntel
b. M>. 1,50 an, auch neue KostümrSckc u. Damen-
JackeltS, Partie neue Kinder-Kleider u. -Jacketts.

Hier kauft man alle- billiger.

Tas grötzte Lagerhaus

hier am Plane in dieser Branche.

ES lohnt sich der Weg bon weit und breit nach

Benusbrrg SS, beim Lchaarmarkt,
und ralstrasi« 38.

^rau Schwarz/S®8,

Reinigerei Karstadt=Porges reinigt jedes Kostüm

Liäden überall. X Haiiptffeschäfl €iörttw1ete S

SS2 Has Tagesgespräch von Bambeck
bilden meine spottbilligen Preise in

Herren-Garderoben,

Damen - Wäsche,

Uhren und Goldwaren.

^^rmdeeL, Vogelweide 34.

1 . Veddeler Brtickenstrasse 96.

- - • Hauptgewinn ,

onerie 9000»WIT 1 zu Neubrandenburg mii 4 Frernen «r w wii.

Wnnhn Lose 01 Hk() schiedenen Tausenden nur 10 Mk., liste 20 Pf. extra.

HUbllu

Schutzmarke«

Entscheidet beim Einkauf bon
■ Seifenpulber. - -

Jedes Paket enthält ein hübsches,
praktisches tSeschenkl —

Fabrikant:

Earl Mcntner, Göppingen.

6. DaS Wachstum der revolutionären Eleniente. Die Milderung

^nhnsräi'ihprstsfit’ 1- Die Eroberung der politischen Macht. — 2. Die
^uyuuuuucHiuiL. P^phe^iung der Revolution. - 3. DaS Hinein-
wachsen in den ZukunstSstaat. — 4. Die ökonomische Entwicklung nnd der
Wille. — 5. Weder Revolution noch Geseylichkeit nm jeden Preis —

der Klassengegensätze. — 8. Die Verschärfung der Klassengegensätze. —
9. Ein neues Zeitalter der Revolution.

Preis 50 Pfennig. i

Bestellungen nehmen die Filialleiter und Kolporteure des

„Hamburger Echo" entgegen.

Würget IMMetei uqO Betlngsnnllnlt Huer & So..
Hamburg 36, Fehlandstrastc 11.

Wir empfehlen:

Der W zur NA

VolMe MMiiMN Böer das

AMiMiiM la öle Heoolatlöo
von

::: Karl Kautskv :::

TotaL-Ausverkauf von Kinderwagen zu bedeutend herabgesetzten Preisen

xxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx

Her grase Erlolg iel der beste Beweis unserer leistogeläliijteil!

W.Toedt

Hammerbrook

Ecke Süderstrasse.

Barmbeck,

Hiirplrn 108102,

Ecke Wagnerstrasse.

Gestreifte 185

Lederhosen I

unerreichte Auswahl

bekannte, haltbare Qualitäten

2*0 goo g50 4OO ^50 fjOO

Blau Pilot-Jacken 2^

gerade und schräg geknöpft

goo gso ^oo ^50 ^00

Manchesterhosen 3 00

haltbare Ware mit Schlitz und

Klappe in braun und schwarz

$00 goo JOO goo

Weisse Pilot- 180

und Lederhosen I

mit Schlitz und Klappe
weit geschnitten

2 50 goo göo joo goojjöo joo

Bian Leinen a nn

Maschinisten- 1 2U

Jacken

gerade und schräg geknöpft

|6O |75 2°,J 2 20

Blane 185

Pilot-Hosen l —

mit Schlitz und Klappe
weit geschnitten

2 50 3°° 3 50 4°° 5°° ß 00

Weisse Anr

Maurer-Jacken

300 350 400 450

Malerkittel a» 1V

Bian Leinen

Maschinisten- 100

Hosen I

in jeder Weite vorrätig

|20 |50 |75 2°°

Wert bis 3.50. zum Aus-

Kindermatrosenliöte Stück's suchen

12 Stück

Stück 4»

weiss . Stück

Paar 27 .4

Stück,.. Stück (V

50 Stück 3

Paar 20 4

Paar 1 (H 4

Kriminal-Romane

Damen- und Herren-Portemonnaie

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

60 4

88 4

Briefkassetten, Edelweiss

Krepppapierservietten

Badelaken, Jacquard. 100 110 om,

Sommer-Herren-Ringelsocken

Herren-Socken, uni grau

Taschentücher, weiss Linon

Bettkattun, so cm breit, gute Qualität .

Bettsatin, 130 cm breit, gute Ware ....

Fingerhandschuhe, weiss, kurz

Damenhalbhandschuhe, «■«..

Kostümröcke ... Wert bis 8 M., jetzt Stück 3 M

zum Aus- | 4D
such., St. 4:0 4

Damen-Glacehandschuhe, 60 4

Damen-Glacehandschuhe, Wert4,25, jetzt Paar 1 M.

Herrenhüte, weich, braun und grün Stück Hi q

Knahenstrohhüte, 25 4

Gerstenkorn-Handtücher, 40/100 ces ' L 30 4

Badehandtücher, Fransen, 50/100 cm... Stück 05 4

. Meter

. Meter 4 0 Ä

iiiuiiipiiöium mit Armlehne und Fnsssttitze. Stück

Wandteller, Leuchtturm, Wert M. 1, jetzt Stück

Wäschegalons, rar Schnrz ™"°"

Wert teilweise das Doppelte. Meter 25. 15

Gummigürtel, schwarz und farbig Stück

Gummibänder, Er ,und , B* rmer Ncahriten '

Cfinl/nrni Madapolame - Doppelstoff. Zacke und
OlluMlül, Loch, Stück 4 50 m Stück

Damen-Handtaschen, schiedene Fassons, zum

Aussuchen. Wert teilw. das Doppelte, Stück

Qnhhfrlnnlran baumwollene, hellgrau mit weiss.
dullldlUuulwllj Bord Stück

Damenstrümpfe, 8Ch"rz eneL 48 4

Damenstrümpfe, schwarz und braun Paar 454

Reinseidene Bänder, Br*'le 70 ' We 48 4

Geschirrtuch, 58/58 cm. mit Inschrift.... Stück j

Handtuchhalter, hell und dunkel lackiert, Stück 4

Nippestische mit runder Platte Stück 85 4

Zigarrenschrank, dunkel lackiert Stück 85 4

Triumphstuhl Stück 1 3t,

Triumnhstuhl mit Armlehne Stück 2 M

Knabenwaschblusen u. Anzüge, durchelS 88 4

Musselinkleider mit türkischen Borden. . Stück 88 4

Mieder-Korsetts, ““WÄi s löck 75 4

Reinwollene Musselinblusen, doppelte. Stück .4 M

Damenphanlasiehemden We" 285je« St«ok 1 ”

Gestickte üntertaillen ™‘ brei,cm 08 4

Kindersportkarren n allen Farben. .. Stück 3 3t

Rahmservice, Glas, 3teilig

Wassergläser, glatt

Essteller, Steingut. 24 cm

Essteller, Porzellan

Untertassen, sortiert

Kaffeekannen, dekoriert

Fenstereimer, lackiert mit Schrift.

Wäschetrockener mit 7 Stäben ..

Blumenkübel, Majolika

Spritkocher, extra stark

W ' r bdrienr04T"flehrend gewaltig« k*8plk6DO8L6N

zu eminent billigen Extra-Preisen zum Verkauf.

Eimsbütteler Chaussee 2628.
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